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Kriſe in den Regierungsverhandlungen. 

W; Ouſull für die werktätige Vevölkerung der Freien Suadt Damig 

  

Freilag, den 15, Jumm 1928 

  

Elne Abſage an die Volbspartei. — Keine Einmiſchung in die Preußenpolttil. 
Die ſozialdemotratiſche Reichstagsfraktion faßte am Don⸗ 

nerstagabend einſtimmig ſolgenden Beſchluß: 

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrattion lehnt es aus 
ſtaatsrechtlichen Gründen ab, auf die preuſtiſche Regierung 
und pie preuffiſchen Regierungsparteien einen Drutl zur 
Umbildung ver preußiſchen Regierung auszunben.“ 

Die Deutſche Volkspartei wird nicht müde, ihre Loyalität 
zu verſichern. Immer wieder haben ihre Vertreter bei den 
interfraktionellen Beſprechungen erklärt, daß es ihnen mit der 
Abſicht zur Schaffung einer ſtabilen Regicrung auß dreiteſter 
Grundlage durchaus ernſt ſei. In einem Punkt aber hat ſie 
die übrigen Fraktionen von vornherein vor eine vollenbete 
Tatſache geſtellt. Sie hat am Mittwochabend die fofortige 
Umbildung der Regierung in Preußen, d. h. ihre eigene Auſ⸗ 
nahme in das preußiſche Kabinett als unabweisbare Vor⸗ 
bedingung bozeichnet und dieſe Ertlärung am Donnerstag⸗ 
abend wiederhoit, trotzdem es am Donnerstagvormittag ſo 
ſcheinen konnte, als ob zum mindeſten ihr Führer, Dr. Scholz, 
was den Zeitpunkt der Umgeſtaltung der preußiſchen Regie⸗ 
Vers anbelangt, zu Zugeſtändniſſen bereit ſei. Sie hält dieſes 
Verſangen aufrecht, obwohl von dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präfibenten und den preußiſchen Koalitionsparteien im Land⸗ 
tag ausdrücklich feſtgeſtellt worden iſt, daß man zu gegebener 
Zeit in Verhandlungen über die Verbreiterung der Regie⸗ 
rungsbaſis einzutreten entſchloſſen iſt, und obwohl in Preußen 
die gen Wüicbe beſtcht, als die „gegebene Zeit“ pen ordnungs⸗ 
mäßigen Wiederzuſammentritt des Landlages im Herbſt zu 
deklarieren. Was man eringe nicht zugeſtehen kann, 
das iſt das Recht oder auch nur die Möglichkeit, daß das 
Reich oder einige Parteien des Reichstages irgendeine Art 
von Zwang auf Preußen ausüben. Ebenſogut könnten ſich 
die gleichen Inſtanzen mit anderer aber nicht minder ſtarker 
Begrünbung in die Geſtaltung der Regierungsverhältniſſe in 
anderen Ländern wie beiſpielsweiſe in Bayern oder Württem⸗ 
berg einmiſchen. Das würde eine vollſtändige Verſchiebung 
der Zuſtändiqkeiten bedeuten und auf eine Verminderung der 
Rechie der,Lüänder und ihrer Parlamente hinauslaufen. Tat⸗ 
fächlich benten die Partelen der pieußiſchen Koäalttion wichl 
daran, ſich in eine ſolche Zwangslage verſetzen zu kaſſen. Die 
Feanttes bes Kiei iſt ebenſo wie vor allem alich die Zenträms⸗ 
fraktion des Reichstages weit davon entfernt, ſich zur Aus⸗ 
übung eines Druckes auf die ihnen naheſtehenden preußiſchen 
Fraktionen herzugeben. 

Die Verhandlungen über eine Regierungsbildung auf brei⸗ 
teſter Baſis ſind damit in ein äußerſt kritiſches Stadium ein⸗ 
getrelen. Einſtweilen vermag man nicht zu erkennen, wie ſie 
lroihn, werden follen. Wiſch cleich ſo liegt die Schuld an 

er politiſch und ſtaatsrechtlich gleich unmöglichen Forderung 
der Deutſchen Volkspartei. Es wird dabei für die Heffentlich. 
keit wenic bedeuten, ob ſie ſich parauf beruft, daß fic ſich bei 
ihrem Verhalten von rein ſachlichen Anſichten habe leiten 
laſſen. Man kann auch rein fachliche Anſichten in einer Weiſe 
vertreten und wahrnehmen, ohne den Einvruck eines von 
vornherein beabſichtigten Verſuches der Sabotage zu erwecken. 

Die Stellung der Sozialdemokratie. 
Die Hohtandeerheftis Reichstagsfraktion hielt geſtern 

abend in Anwefenheit des Abg. Hermann Müller und des 
Piemntheen Miniſterpräſidenten Dr. Braun eine Sitzung ab, 

ie mehrere Stunden andauerte. Ueber den Verlauf wird von 
der Fraktion folgender Bericht ausgegeben: Die Kairiehuwoter 
liſche Reichstagsfraktion nahm den Vericht ihrer Unterhändler 
über die Verhandlungen mit den Dier eitleitun entgegen. Im 
bie der Vorhandlungen wurde die Mitteilung gemacht, daß 
die Fraktion der Deutſchen Volkspartei einmütig nach wie vor 
auf der gleichzeitigen Umbildung der preußiſchen Regierung 
beſteht. Die ſozialdemokratiſche Fraltlon Ge . elnſtimmig lon 
genden Beſchluß: Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrattlon 
lehnt es aus ſtaatsrechtlichen Gründen ab, auf die preußiſche 
Regierung und die preußiſchen Regiexungsparetſen einen 
Druͤck zur Bilbung der preußiſchen Regierung auszuüben. 

Im Anſchluß an die Sitzung der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsfraltion begab ſich, wie das Racheichtenbüre des VDZ. 
weiter hört, Abg. Müller (Franlen) zum Reichsaußenminifier 
Dr. Slroſemann, um mit dieſem eine Beſprechung über 
die gegenwärtige Lace zu haben. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen, wird dieſer Beſprechung große Bedeutung für die 
weitere Entwicklung der Verhandlungen beigemeſſen. 

Vorſtandskriſe in der vollsparteilichen Landingsfraktion. 

Mehrere Blätter melden, daß der langjährige Vorſitzende 
der voltsparteilichen Fraktion im preußiſchen Landtag Dr. 

Die Haushaltsbebatte im polniſchen Landtag iſt nunnmehr 
becudet. Diejenigen, die von ihr eine Klärung der voliti⸗ 
ſchen Berhältniſſe erwarteten, deren Entwicklung ſeil über 
zwoi Jahren vom Schatten Pilſudſtis, wenn auch nicht ver⸗ 
durlkelt, ſo doch ſtark genug getrübt wird, als daß ihre ein⸗ 
zelnen Linien ſichtbar wurden, ſehen ſich jetzt getäuſcht. 

neter erklärt, er habe aus der allerdings ſarbloſen und 
trocknen Rede des ſtellvertretenden Miniſterpräftdenten den 
Eindruck gewonnnen, daß auch dieſer nicht mehr wiſſe als 

nicht ausgenommen. 
Alles, was in Polen geſchieht, geht von Pilſudſki aus und 

mau müßte die größte Bewunderung vor ſeiner Tattraft 
hegen. Aber Vilfudſki war bis vorgeſtern krank und es 
dürfte woßl dieſem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß die 
Debatten ſarblos zu Ende gingen, nachdem die erſte Sitzung 
des neuen Parlaments einen ſo entfchiedenen KSnpf des 
beß aments gegen Pilijudſkt gebracht und auch angekündigt 
hat. öů   

  

Schachergeſchäfte im Reichtag 
Die Wahl des Vizepräſidenten. Kommuniſten 

Die Kommuniſten dürjen ihren erſten Sieg im neuen 
Reichstag beiubeln. Sie haben die Wahl eines der Ihrigen 
als 3. Bizepräſidenten verhindert und dafür den deutſch⸗ 
nativnalen, beinabe völkiſchen Herrn Gräf⸗Thüringen lür 
das Reichstagspräſidium gerettet. Es war dennoch ein 
Tagtiefſter Demütigung für die Dentſchnationalen, 
die um ibren Bizepräſidenten beinahe beiteln mußten, und 
nur auf die Kommuniſten geſtützt ihn erhielten. Der Wahl⸗ 
gang entwickelte ſich ſo: 

Dittmann ſchlug unter großem Beiſall die Wiederwahl 
Lvebes vor. Der Zentrumsführer, v. Guérard beantragte 
die Wiederwahl bes „hochverehrten bisherigen Präſidenten“ 
durch Zuruf, Erneuter Beifall. Widerſpruch der Kommu⸗ 
niſten und der Tinbliche Rebe bert Die Kommuniſten lie⸗ 
ßen eine h0 kindliche Rede halten. Sie verlangten, daß 
das Haus ihnen den dritten Bizepräſidenten gewährce, er⸗ 
klärten aber in demſelben Atemzuge, daß ſie ſelbſt die An⸗ 
ſprüche der anderen Parteien nicht anerken⸗ 
nen, fondern für alle Poſten des Präſidiums eigene Kan⸗ 
didaten vorſchlagen würden, Sie proklamierten, alſo die 
Stimmabgabe auch gegen Loebe. Darauf ließ die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion durch Dittmann antworten: „Wie dut 
mir, ſo ich dirl“ Hätten die Kommuniſten Stimmzettel für 
Loebe abgegeben, ſo würde dic ſozialdemokratiſche Fraktion 
geſchloſſen für einen kommuniſtiſchen Vizepräſidenten ge⸗ 
ſtimmt haben. Alſo erſter kommuniſtiſcher Erfolg: Sie 
bringen ſich ſelbſt um den erſtrebten Vizepräſidenten. 

Mit 318 von 445 Stimmen wurde Loebe gewählt. Er 
ging ſofort, ſtürmiſch begrüßt, zum⸗ Präſidentenſtuhl hinanf 
und dankte dem Alterspräſidenten. Dann umriß er in einer 
Anſprache von klaſſiſcher Kürze ſein Präſidialprogramm: 

ahrung der Würde des Parlaments; Reviſion der Ge⸗ 
ſchäftsproͤnung; Unparteilichkeit agegenüber allen Parteien; 
gute Sitten. Die Kommuniſten und einige Nationalſozia⸗ 
liſten brüllten wild auf. Mit guten Sitten und mit Unpar⸗ 
teilichkeit darf man ihnen nicht kommen. Loebe hat Witz. 
Er antwortete den Kommuniſten, ganz ſo ſtreng, wie ihr 
Pahren. höent im preußiſchen Landtage werde er nicht ver⸗ 
fahren. 

Es ſolgte die Wahl des erſten Vizepräſiden⸗ 
ten, und damit begann eine Tragikomödie für die Deutſch⸗ 
nationalen. Ihr Schultz⸗Bromberg ſchlug Gräf⸗Thüringen 
vor, einen Namen, den die Kommuniſten, was man ſich mer⸗ 

und Deutſchnationale ziehen am gleichen Strang. 

len muß, mit dem Zuruf „Hausknecht“ begrüßten. Kühl 
Uund ſachlich exwiderte Dittmann dem⸗ deutſchnatipnalen 
Sprecher, die Sozialdemokratie werde gegen Gräf ſtimmen 
und den Zentrumsmann Eſſer, der eigentlich als, zweiter 
Vizepräſident vorgeſchlagen war, zum erſten Vizepräſidenten 
wählen. Es ſei die Antwort darauf, daß die Deutſchnatio⸗ 
nalen nicht für Locbe geſtimmt hätten. „Wie du mir, 
ſo ich dir“, das ſei unſere Lofung, wie gegenüber den Kom⸗ 
muniſten, ſo auch gegenüber den Deutſchnationalen. In der 
Stichwahl unterlag Gräf gegen Eſſer. Erſte deutſchnationale 
Niederlage. ů 

ſchlugen die Deutſchnationaken ihren Gräf vor, aber wieder⸗ 
um fiel er durch. In der Stichwahl wurde er von dem 
Deutſchvolksparteiler v. Kardorff beſiegt. Zweite Nie⸗ 
derlage der Deutſchnationalen. Große Teile ihrer Frattion 
mit Herrn Gräf verlaſſen kleinlaut den Saal und verhan⸗ 
deln draußen aufgeregt. Nun bat der volksparteiliche Füh⸗ 
rer Dr. Scholz, Herrn Gräf wenigſtens zum dritten Vize⸗ 
präſidenten zu wählen. Würden die Deutſchnationalen 
dieſe Demütigung ſich bieten laſſenn? Würden fie, würde 
nun Herr Gräf ablehnen? Nein, zweimal hinausgeworfſen, 
bitten ſie zum drittenmal um Eintritt, und diesmal gelang 
es, mit Ach und Krach. Allerdings auch erſt in der Stichwahl⸗ 
Gräf erhielt von 372 gültigen Stimmen. 205, die Demokratin 
Frau Dr. Bäumer 167. Die Kommuniſten batten 56 weiße, 
älſo ungültige, Zettel abgegeben. Würden lie wenigſtens in 
der Stichwahl für Frau Dr. Bäumer geſtimmt baben, ſo 
hätte die demokratiſche Fran über den deutſchnational⸗ 
völkiſchen Gräf triumphiert. Er kommt aljo auf den Prä⸗ 
ſidentenſitz allein durch kommuniſtiſche Hilſe. Eben 
erſt hatten ſie ihn als „Hausknecht“ beſchimpft. Eine Stunde 
ſpäter war er mit kommuniſtiſcher Hilje Vizepräſident. Un⸗ 
begreiflich ſind die Wege der Kommuniſten. öů‚ 

Die Huittung erhietten die Kommuniſten noch in der⸗ 
ſelben Minute. Als über die Freilaſfung des inhaftierten 
neuen kommuniſtiſchen Abg. Kippenberger abgeſtimmt 
wurde, erhoben ſich die⸗Deutſchnationalen geſchloſſen mit den 
Nationalſozialiſten und der Mehrheit der Deutſchen Volks⸗ 
partei gegen dieſen Antrag. So hatten die Kommuniſten zit 
ihrer freiwilligen Hilſe fſtr die Deutſchnationalen auch noch 
eine Ohrfeige ron den Schwarzweißroten weg. Man   muß zugeben, daß ſie redlich verdient war. 

19. Jahrgang 

  
Nicht zu Uurecht hat während der Debatte ein Abgeord⸗ 

andere Leute in Polen, die Abgeordͤneten und bohen Beamten 

Es folgte die Wahl des zweiten Vizepräſidenten. Wleder. 
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v. Campe den Vorſit niebergelegt hat, weil die Fraktion für die Verhandlungen üver die Erweiterung der Regierungs⸗ 
baſis eine dreigliederige Kommifſion gewählt hat, zu der von 
Campe mitgehörte. Seine Ausſchaltung erſolgte, weil er all⸗ 
gemein als Gegner der Großen Koalition in Preußen gilt. 

Amerika weiterhin gegen den Völkerbund. 
Daß republikaniſche Parteiprogramm von Canſas City. 

Geſtern wurodͤc vom republikaniſchen Parteikongreß das 
9000, Worte umfaſſende Parteiprogramm angenommen, das 
Ainſiem das reſtloſe Einverſtändnis der Partel mit“ de 
ußenpolitik des Präſidenten Cvolioge und dem vom Staats⸗ 

departement den Mächten vorgeſchlagenen vielfeitigen 
Kriegsächtungspakt ausſpricht. Die Reglung der 
alltierten Kriegsfchulden wird gutgeheißen, doch wen⸗ 
det ſich das Programm gegen eine gänzliche Streichung 
dieſer Schulden und doknmentiert von neuem den Wider⸗ 
ſtand der Republikaner gegen deu Beitritt der Vereinigten 
Staaten in den Völkerbund, weiſt jedoch zugleich auſ 
die Mitarbeit der amerikaniſchen Regierung an den huma⸗ 
nitären und techniſchen Arbeiten des Völkerbundes hin, Von 
dem Zolltarifgeſetz wird beſagt, daß es durch die 
Kusdehnung gerechtferkigt werde, die der amerikaniſche 
Außenhandel gewonnen habe. Der Abſchnilt, der ſich mii 
den von den Farmern gewlluſchten Hilfsmaßnahmen für die 
notleidende Landwirtſchaft befaßt, verſpricht neben 
der Schaffung einer bundesamtlichen Farmbehörde jede Un⸗ 
terſtüttzung bei einer Reorganiſation des Verkaufsſyſtems 
auf geſlünderer Grundlage, ſowie die Beflirwurtung einer 
Geſetzgebung, welche den Farmern den Inlandsmarkt zur 
größfmöglichen Verſorgung ſichert. 

  

  

  

Das gehorſame polniſche Parlament. 
Noch keine Entſcheidung zwiſchen Seim und Regierung. — Die Sphinx Pilſudſhki. 

Aber da Piljudſki krank war — genen wen ſollte ſich nun 
bieſer Kampf richten, doch nicht gegen die Regierung, die 
ja ſelber „nichts wußte“ und daher nur eine beamtenmäßige 
Verantwortung flir alles tragen konnte. Nun ſoll ja Pli⸗ 
judfki wieder geueſen ſein, hat auch ſchon au der außen⸗ 
politiſchen wichtigen Beſprechung mit den rumäniſchen, Offi⸗ 
zieren teilgenommen. Er hat ja auch erkläxen laffen, ſeinen 
Erholungsurlaub nicht eher anzutreten, bis der Haushalt 
angenommen ſein wird. Aber trotzdem dürfte es zu keinen 
Senſationen auf parlamentariſchem Gebiet kommen. Schon 
aus dem einſachen Grunde nicht, weil nach den obigen Wor⸗ 
ten Rilſudſkis nach der Annahme des Haushalts die ſv⸗ 
ſortige Schließung der Parlamentsſeſſion 
zu erwarten iſt, um die Abgevroͤneten mundtot zu machen. 

Dum Haushalt läßt Pilſudſki ſie reden. Und wenn ſie 
auch das eine oder andere Budget beſchneiden, was tut's? 
Hat doch Piljudſki bereits einmal ein vom Parlament gänz⸗ 
lich abgelehntes Miniſterium — dasjenige für Poſt und Tele⸗ 
graph — beſtätigt, das bis auf den heutigen Tag beſteht, ob⸗ 
gleich die Kredite hierfür nicht bewilligt worden ſind und 
man nicht weiß, wovon es eigentlich lebt, wovon der Miniſter 
und die Beamten bezahlt werden. Aber dem Miniſter ſelbſt 
ſoll es gaut gehen, irgendwoher wird er ſein Gehalt ſchon 
beziehen und neulich hat er im Sejm ſogar erklärt, ein par⸗ 
lamentariſcher Beſchluß könne ihm nichts anhaben, da er 
ja durch Dekret des Staatspräſidenten in ſein Amt eingeiſetzt 
worden ſei. In dieſer Beziehung glichen ſeine Worte der 
ebenfalls während der Hanshaltsdebatte abgegebenen Erllä⸗ 
rung des Innenminiſters, daß er auf ſeinen Poſten ſolauge 
ausharren will, als er das Vertrauen Pilſndſikis beſitze. Von 
der Notwendiagkeit des parlamentariſchen Vertrauens ſchien 
er nichts zu wiſſen. ů‚ 

Dies zur Charakteriſtik des gegeuwärtigen, Verhältniſſes 
zwiſchen Parlament und Regiernng, die, ſo ſcheint es, an⸗ 
einander vorbeiregieren. Aber während das, was der Sejm 
beſchließt, Seimbeſchluß bleibt und vom Staatspräſidenten 
auf der von Pilſudſki⸗Juriſten interpretierten Verfaſſung 
nicht einmal im Anmtsblatt neröffentlicht zu werden braucht 
— weun es ihm nicht paßt — und ſomir nicht rechtskräftig 
wird, tut die Regierung, was ihr beliebt und glaubt im an⸗ 
ſpruchsloſen Billigen aller ihrer, Schritte durch den Regte⸗ 
rungsbleck auch noch die parlamentariſche Berechtigung 
hierzu zu beützen. Das Parlament ſoll es bloß verſuchen, 
die Regierungsmaßunahmen zu tadeln — ſobald es etwa das 
Thema „Preſſedekrete“ anſchneiden wird, was nur nach Au⸗ 
nahme des Haushaltes geſchehen kaun — wiro die Seſſion 
geſchloſſen. 

Daher iſt für die nächſte Zukunft keine Aenderung der 
Lage zu erwarten. Erſt im Herbſt, wenn das Parlament er⸗ 
neut zuſammentritt, um die für die woitere politiſche Ent⸗ 
wicklung Polens wichtige Frage der Verfaſſungsänderung 
zu behandeln — erſt dann wird ſich endlich ber ſeit zwei 
Jahren geführte Kampf zwiſchen Piljudſki und dem demo⸗ 
kratiſchen Lager in Polen entſcheiden. 

Polen und die Rheiulaudtäumung. 
Zaleiki will neue Sicherungen. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſti empfing geſtern 
in Bräßfel die Preſſe, lehnte es jedoch ab, irgendwelche for⸗ 
melle Erklärungen abzugeben. In „Beantivortung, ver⸗ 

ſchiedener Fragen wies der Miniſter-darguf hin, daß Litauen 
jrüher oder ſpäter die Nützlichkeit einer Wiederaufnahme der 
Beziehungen einfehen müſſe. Seit Aufnahme der Amerika⸗ 
anleihe habe ſich die Lage in Polen gebeſſert.“ 

Zaleſki kam dann auf die Rheinlandfrage. zu fyrechen 
und betonte, daß Polen das Recht habe, zur Frase einer 
Räumung der Rheinlande ſeine Meinung zn änßern. Wenn 

man aber, ſuhr Zaleſki fort, von Räumung ſyreche, müiſe 
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man gleichzeitig an die Sicherungsmittel denken, die 
die Näumung erſetzen ſollen. 

Nachdem ſich Zaleſkti über Rußlaub, das ſehr uervös ſei, 
mit der Solvjetunlon in obwohl Polen ſein Beſtes tue, 

Frieden zu leben, geäußert hatte, ſprach er über die Be⸗ 

zlehungen Polens zu Heutſchland, die er bis zur Gegen, 
wart als korrekt vezeichnete. Eine Mapbo Schwicrigkeit ſei 

indes bei dem Abſchluß eines beutſch⸗polniſchen Hanbels⸗ 
vortrages, 1 Miniſſet, Da die deutſche, Lanbwirtſchaft,, ſo 
erklärte der Miniſter, gegen jegliche, Einfuhr polniſcher 
Agrarprodukte iſt, können wir, unfererſeits keinen, Vertrag 
Unterzeichnen, der der deutſchen Induſtrie Borteile, gibt. 

Plelleicht werden ſich, wenn eine deuiſche Linkaregieruna 
auts Ruder gelangt, die Beziehungen Waleſthen beiden Lün⸗ 

dern beſfern. Zum Schluß erklärte Haleſktl Polen ſei,ent- 
ſchloſſen, die in Genf AWebigten, wirtſchaſtlichen Grundfätze 
nauzuwenden unter der Bedingungen daß die anderen Na⸗ 
tlonen ebenſo handeln. 

Der 20. Wellfriebdenshongreß in Worſchau. 
Vom 25. bis 29. Junl findet in Warſchau der W. Welt⸗ 

frledeuskongreß ſtalt. Alle zwei Jahre, kommen die Ver⸗ 

treter aller für den' Frieden arbeitenden Organiſationen 
zuſammen, um in gemeinſamer Ausſprache ihre Aufgabe, an 
die Stelle internakionaler Anarchie eine internattonale 
Rechtsorduung du ſetzen, zu fördern, Die beiden letzten 
Kongreſſe tagten in Berlin und Paris, und erfreuten ſich 
des Beſuches zahlreicher, fübrender Poliliker aller Länder, 

ein Zeichen, wie ſehr die Thevrien der Friedensbewegung 

heute, im Mittelpunkt praktiſcher politiſcher Arbeit ſtehen. 
Uunch auf dieſem Geblete bat ſich wieder einmal daß alte 
Wort bewährt, daß die rentſoret von geſtern die Realitäten 
von morgen ſind. Dementſprechend ſtehen auch auf der 
Tagebordnung des Kongreſſes Fragen von aroßer aktuetler 
Bedentung. Iu erſter Linie wird ſich der Kongreß mit den 
Ergebniſſen der 2. Sitzung der vorbereitenden. Ab⸗ 

vüſtungskommifſion des Völkerbundes beſchäftigen. 
ſerner mit der mrent cgeſtlene Organiſation des Friedens 
und den Reſultaten der Interuationalen Wirtſchafts⸗ 

konſerenz. Auch die Frage der Demokratiſie⸗ 

ruüungedes Völkerbundes, eins der wichtigſten inter⸗ 
nationalen Probleme, ſteht zur Diskuſſion. 
Der Weltſriedenskongreß ſtellt in erſter Reihe cin Tref⸗ 
ſen der bürgerlichen. Organiſationen dar, die in aller Welt 
für den Frieben arbeiten. Ihre Zahl iſt ſehr groß, ihr 
Aufgabengebiet und ihre Geſchichte maunigfaltig. Genannt 
ſeien die Juternationale Frauenliga für Frieden und Frei⸗ 
heit, die Liga ſür Völkerbund, die Pazifiſtiſchen. Studenten⸗ 
bünde, die Qnäker, der Bund der Kriegsbeſchädigten, ver⸗ 
ſchiedene Frontſoldatenverbände, feruer der Bund der 
Kriegsdienſtgegner, die Katholiſchen Mazifiſten. 

  

Von poli⸗ 
tiſchen Parteien hat ſich vor allem die Spzialdemokra⸗ 
tie in allen Ländern energiſch für die Friedensarbeit ein⸗ 

geſetzt, ebenſo hat die Gewerkſchaftsinternatio⸗ 
nale ſich mit dem Problem der Kriegsverhütung durch 
internationalen Generalſtreik ſehr ernſtlich beſchäftigt. 
Den Vorſitz des Warſchauer Kongreſſes wird der belgiſche 
Senator La Fontainc, der⸗ Vorſitzende des Internationalen 
Friedensbüros in Genf, führen. An der Spitze des polni⸗ 
ſchen Organiſationskomitees ſtebt der ebemalige Miniſter 
Thugutt, Generalſekretär iſt der Vorſitzende oer Polniſchen 
Friebensgeſellſchaft, der Arzt Dr. Polak. 
Iu dem Kongreß vaben ſich bereits zahlreiche bedeutende 

Perfönlichkeiten der intérnationalen Friedensbewegung an⸗ 
gemeldet: aus Deutſchlaüd kommt Helmut v. Gerlach und der 
greiſe Träger des Nobel⸗Friebenspreiſes, Profeſſor Lubwig 
Ouiddr; ferner Frau Profeſſor Marek aus Breslau, und 
viele anderr. Aus Fraukeich kommt der 87jährine Vor⸗ 
kämpſer des Pazifismus, Ferbinand Buiſſon, aus Belgien 
der. Genoſſe Senator La Fontaine, aus Eugland Genoſſe 
Rennyn Smith, ferner Delegierte aus Amerika, Schweden, 
Dänemärck, Itälien und der Schweiz. 

  

Soziuliſtiſche Kritih an Boncours Genfer Politil. 
In der geſtrigen, Vorſtandsſitzung der Sozialdemokratiſchen 

Partei Frankreichs kam es zu einer Diskuſſion über den, e 
Paul⸗Boncour“. Dic Führer des linlen Parteiflügels, Bracle 
und Zvyromſti, verlandten, daß jedem Sozialiſten die Ver⸗ 
tretungeiner bürgerlichen Regierung im Völker⸗ 
bund in Genf verboten werde. Außerdem ſorderten ſie, daß 
über ihre Entſchließung noch vor dem Internationalen So⸗ 
Vie Abſtmemi, uner Aunt Sntſohtdafedcne werde. 
Die mung über den Antrag wurde jedoch nach einer 
beftigen Diskuſſion vertagt. v vevoch nach 

Vergleiche zu verhindern. Die Arbeitnehmer und die 

ab. Damit war ver Entwurf der Konvention, der 

terunationale Kontrolle der Minimallöhne. 
Ein Beſchluß der Internationalen Axbeitskonſerenz. — Die 

Weleh Arbeligeber wollen ſich drücen. 

Die Donnerstaß litema Sei Fut-Aebellgebr Auutitegelt⸗ 
renz brachte den fellenen Fall, baß Arbeitgeber und Arbeit⸗ 

nehmer ſich geſchloſſen gegen die Regierungen zuſammenfanden, 
Die Mandatsprüfungskommifſion beſchloß nzit einer Mehrheit 
aus Arbeligebern und Arbeitnehmern, dbas Mandat des Ar⸗ 
beltgebers von Eſtland nicht anzitertennen. Es handelt ſich 
um einen Vertreier der Lanpwirtſchäft. Die Mehrzahl von 
Arbellgebern und Arbeitnehmern war der Meinung, daß er 

nur eine Berufsgruppe der eſtländiſchen Wirtſchaft, dagegen 

nicht vie eſtniſche Wiriſchaft. ini allgemeinen vertrete. Die Re⸗ 

gierungen ſetzten jedoch mit ver Zufallsmehrheit von 55 Stim⸗ 

men gegen 54 Stimmen in ber Vollverſammlung die Aner⸗ 
kennung bes Mandats durch⸗ ů 

Der übrige Teit der Verhandlungen war der Henmiſten 

über ven Konventlonsentwurf der Minimallohukommiffion 

gewibmet. Mit 31 Stimmen gegen 7 bei 8 Enthaltungen hat 
ſich die Kommiſſion. 111057 pie Auebehn geeinigt, das den Re⸗ 
gierungen die Freiheit lüßt, die Ausbehnung der Minimallohn⸗ 
feſtfetzung zu beſtimmen, Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſind 

gichen. ße9t bel der Hatpei der, belle mach Hun heranzu⸗ 

ziehen. Sie bürfen weder durch individuelle noch urch Kollef⸗ 

tivverträge unterboten werden. Die Staaten ſind vexpflichtet, 

eine Kontrolle für die Küßen we der ſeſtgeſetzten Minimal⸗ 

löhne einzufüthren; ſie milſſen weiter in, jedem Jahre dem 

Juiternationalen Arbeitsamt einen Bericht über die Aus⸗ 

pehnung der eichen, Au Dleſem En und die Höhe der Mini⸗ 

mallöhne einreichen. Zu dieſfem Entwurf brachte der ſchweize⸗ 

riſche Arbeitgeber im Namen einer Mehrheit der Arbeitgeber⸗ 

gruppe, zu der die Vertreter der hauptſächlichſten Inbuſtrie⸗ 

länver, u. a. auch der deutjche Arbeitgeber, gehörten, einſchrän⸗ 

kende Zuſätze ein. Die Arbeitgeber verlangten 1. daß vie 

Minimallöhne unbedingt auf die Heimarbeit beſchränkt wer⸗ 

den, 2. daß in dem Muitgeteilt Bericht die Höhe der feſtgeſetzten 

Minimallöhne nicht mitgeteilt wird, angeblich, um irxeſührenve 
egie⸗ 

rungsvertreter wieſen die von den Arbeitgebern geforderte 

Beichränkung der Mindeſtlohnfeſtſetzung auf die Hbercdeen 
lerade in 

lemere weiten Faſſung geeignet iſt, eine umfangreiche nnahme 

er ſertigen Konvention 0 ermöglichen, gerettet. Die Abſtim⸗ 

mung über den Konventlonsentwurf ſelbſt mußte infolge der 

ausgedehnten Debatte auf Freitag vertagt werden. 

Wird bas Wöoſhingloner Ablommen raliſiziert? 
Alif eine Frage der Arbeiterpartei über die Ratiſikation 

der Waſhingtoner Konvention antwortete der Arbeitsmini⸗ 

ſter, er habe den bei früheren Gelegenbeiten abgegebenen 

Erklärungen der Regierung über die Möglichkeit einer 

Natifikation nichts hinzuzufügen. Die Arbeiterpartei ließ 

daraufhin fragen, ob mit der Verzögerung nicht die Abſicht 

verfolgt werde, Abänderungen der Konvention durchzu⸗ 

ſetzen. Der Arbeitsminiſterx erwiderte, die Regierung 

wünſche eine „arbeitsfähige Konvention“. Sie. wünſche, daß 

die vom Internationalen Arbeitsamt geplante Rundfrage 

an die Regierung bald fertiggeſtellt und ebenſo ſchue die 

Antworten erteilt würden. 

Ein mißglüctes Attentat. 
Einer Ugenturmeldung aus Tokiu zufolge wird dort jetzt 

eine bisher von der Zeuſur unterdrückte Meldung über einen 

mißalückten Anſchlag, der am 14. Mai in Formoſa auf den 

Prinzen Kani, den Schwiegervater des Kaiſers, verübt 

wurde, bekannt gegeben. Danach batte ſich ein Koreaner 
auf den Kraftwagen des Prinzen geſtürzt und einen Dolch 
auf ihn geworfen, der den Prinzen nicht traf, iedoch den 

Führer des Kraftwagens leicht verletzte. Der Kraftwagen 
fuhr eine Zeitlang im wilden Tempo durch die Straßen, 
während der Chaufſeur verfuchte, den Angreiſer vom Wagen 
herunterzuſtoßen. Der Korcaner, der eine Doſe Morphium 
geſchluckt hatte, wurde von der Polizei ergriſſen und er⸗ 
wartet jetzt ſeine Aburteilung. Der Generalgouverneur 
von Formoſa iſt inſolge dieſes Vorſalls zurückgetreten. 

Ablehnung des neuen auglikaniſchen Gebetbuches. Das 
engliſche Unterhaus hat die Einführung des neuen anglika⸗ 
niſchen Gebetbuches mit 266 gegen 220 Stimmen abgelehnt. 
Die Gebetsbuchfrage hat die engliſche Oeffentlichteit ſeit Mo⸗ 

ſache iſt, daß zahlreiche Läden 

naten ſchwer erregt. Die Abtehnung erfolgte, weil nian in 
dem vorgelegten Entwurf eine zu ſtarke Anlehnung an den 
Katholizismus ſah. 

Pläubermngen in Tlentfin. 
Aus ing wird gemelbet, daß die, chineſtſche Stavt 

Zienit, um Donnerhtag volllommen abiüunbert uurben iſt. 
Angeblich gehen die Plünderungen purch Eingeborene weiter, 

vbwohl inzwiſchen bereits 16 Plünvderer ent auptet worden 

ſinv. 

Der Korteſpondent der „Morningpoſt“ in Tientſin melbet: 

Die Berichte über Niebermetzclungen und Erſchießungen in 

der Chineſenſtadt werden für übertrieben gehalten, aber Tat⸗ 
geplündert und mehrere Per⸗ 

ſonen'getötet wurben. Ihre, Leichen wurvben ins Waſſer 

geworfen und von den ausländiſchen Konzeſſionen aus wurde 

beobachtet, wie ſie den Fluß hinabtricben. Das Tſchili⸗Arſenol 
am Zentralbahnhof VE0 geſtern vormittan in die Luft, was 
die Beſtürzung der Bevölterung noch vergröbert. Erſt am 

watßhvent, wagten ſich die Einwohner aus ihren Häuſern, 

während in den öftlichen Vorftäbten die Schieerei noch im 

Gange war. 

Aindewernhe Noſchinen an Kußlendꝰ 
Der Vetriebsrat der Sirr Lnapp zu den Ausſagen Bap⸗ 

  

* 

  

ꝛebers. 

Zu den Ausſagen des im Moskauer Jugenieurprozeß an⸗ 

getlagten Monteurs Vadſtieber, der u. a. behauptrt hat, die 

von der Firma Knapp gelieferten Maſchinen ſelen minder⸗ 
wertig, erklärt der Betriebsrat der Firma Knapp, die nach 

Rußland gelieferten Maſchinen ſeien von der aleichen Quali⸗ 

tät wie die Maſchinen, die innerhalb Deutſchlands und im 

nichtruſſiſchen Ausland gelieſert worden ſind. Ganz ſelbſtver⸗ 

ſtändlich ift, daß jede berartige Maſchine nach ver Fertig⸗ 

ſtellung nachgeprüft wird, Die Mitglieber des Betriebsrates 

ertlären ferner, daß ſie jederzeit bereit geweſen wären, mit 

dieſen Maſchinen auf Montage 5 gehen. 

Die Moskauer „Jsweſtija“ uchſt am Donnerstag aus, 

daß man außer Badſtieber demnächſt auch den deutſchen In⸗ 

genieur Seebold auf der Anklagebank des onezprozeſſes ſehen 

wird. Man muß danach annehmen, daß Seebold auf Grund 

der Denunziation des Badſtieber bereits verhaftet iſt. 

  

ä Mildes Urteil gegen „Wehrwolf“⸗Kowbys. 
Das erweiterte Schöfſengericht in Fürſtenwalde hatte ſich 

am Donnerstag mit einer Ankleße gegen zwei ju, jenbliche 

„Wehrwohls“⸗Leute aus Arensdorf wegen gemeinſchaftlicher 
gefährlicher Körperverletzung zu beſchäftigen. Die beiden 

„„ ehrwolf,-Leute bildeten ſeinerzeit den Anlaß zu. dem 

Zwiſchenfall in Arensdorf, in derem, Verlauf die beiben 

„Reichsbanner“⸗Leute aus Berlin tödlich verletzt wurden. Der 

Staatsanwalt beantragte gegen einen der Angeklagten einen 

Monat Gefängnis. Das Urteil lautete auf eine Gelbdſtraſe von 

30 Mark gegen einen der Uebeltäter. Der andere wurde frei⸗ 

geſprochen. 
  

Die Führerin der Suffragetten f. 

Am Donnerstag iſt in London Emmeline Pankhurſt ge⸗ 

ſtorben. Die Verſtorbene ſplelte vor, 20 Jahren in ber 
üührung der engliſchen „Suffragetten“ eine gewiſle Rolle. 

rotz hundertjähriger parlamentariſcher Geſchichte waren 

die Frauen in England bis zum Kriegsende ohne politiſche 

Rechte. Im Unterhans durften ſie nur von einer beſon⸗ 

deren Gaterie aus die Verhandlungen verfolgen. Emme⸗ 

line Pankhurſt eröſſnete daun im Jahre 1008 den Kampf 

ür das Frauenſtimmrecht, indem ſie von der Galerie der 
rauen eine rieſige Flagge mit der, Auſſchrift „Frauen⸗ 

wahlrecht“ entfaltete. Verſuche, gewaltſam in das Unter⸗ 
haus einzudringen, und Demonſtrationen folgten, bis 

ſchließlich im Verlauf dieſer Frauenſtimmrechtsbewegung, 

der beſondere Typ der „Frauenrechtlerin“ entſtand, die, von 

ſozialen Sorgen nicht beſchwert, ſich in grotesken Aufzügen 

geftel und jebem ernſthaften Politirer eine unſympathiſche 

Pigur war. Die ſozialiſtiſche Frau denkt nicht an beſondere 

Männer⸗ und Frauenrechte, ſondern an die Gemeinſchafts⸗ 

arbeit von Mann und Frau, die in harmoniſchem Juſam⸗ 
menwirken die Arbeiterſchaft aufwäxts führen ſoll. Solche 

Idale kannte Frau Pankhurſt nicht. Sie ſtand im Welt⸗ 

trieg in den Reihen der engliſchen Kriegshetzer; ſpäter kan⸗ 

didierte ſie fſür die Konſervative Partei zum Unter⸗ 

haus. Am Tasoe ihres Todes war ihre politiſche Rolle längſt 

ausgeſpielt. 
—————————————— 
  

Bonbons. 
Von Hans Mende. 

Mac Gony ſah in die Garage und ertappte John, der ganz 
nahe am Gaſolintank eine Zigaxrette rauchte. Mac Gon kam 
aus der Prärie, aus der ihn die fortſchreitende Technik in 
dieſe Garage verſchlagen hatte, die ihn vielleicht bald zum 
vermögenden Mann gemacht haben wird. 

Er nahm vom Boden ein Stück ſchmalen Gummirxeiſen, 
zielte bedächtig und traf ſo harrſcharf, daß Fohn plötzlich ohne 
Zigarette daſtand und ſich mit rotem Kopf und löblichem 
Heuereifer an die Reparatur eines kleinen niedlichen 
Wagens machte. Mac Goy ſchob die Pfeife in den anderen 
Mundwinkel und ging wieder auf die Straße. 
Billn freute ſich. Er war nicht ſchadenfroh, beileibe. Abe 

dieſer John hatte es wohl verdient, Daß man, ihm ſchon ein 
wenig den Standpunkt klarmachte. John aß viel, arbeitete 
wenig und verſtand es trotzdem, für einen ſehr wertvollen 
Arbeiter zu gelten. Und außerdem war da noch ein Punkt 
Alſo, der Garage gegenüber, in der John und Billv als 
Jungen arbeiteten, war ein kleines Lädchen, in dem man 
Nähnadeln, Zwirn und Knöpfe uſw. kaufen konnte. Es war 
leo⸗ bemerkenswert, wie fleißig die Männer im Orte näh⸗ 

In dem Lädchen ſaß die kleine Evelyne, die nach dem 
Tode der Mutter das Geichäft übernommen hatie. Evelnne 
war gang bellblond und hatte ſtrahlend blauc Augen, die 
lachten wie Morgenjonnce. Und bevor John kam, war 
Billy jeden Tag mit ihr zuſammen, und hatte jeden Tag diele 
ank fanb. Lußerpe hatke tr in ü Taſche, die Evelyne jo 

anb. zerbem er einen Kragen um und 
gewaſchen. Wie das eben ſo iſt. v ** aut 

Und Evelvne fand das natürlich ganz in der Ordnung, daß Billy jeben Tag nach Schluß vor der Tür ktand und ani 
ſie wartete, und daß man dann ein Stück ſpazieren ging mit⸗ 
Ein Huagu, 

war ſo ſchön. Und Billy, der jeiner Sommeriproſſen 
wegen früher den Mädels weit aus dem BWege gegangen 
war, begann Plüne zu ſchmieden. Arbeiten und immer wie⸗ 
der Arbeiten, damit man auch einmal auf einen grünen 
Zweig kommen könnte und die Möalichkeit hatte, einen eige⸗ 
ung Eun Görtchen — Die bionde eigenes Häuschen 

bazu un i blege Sue dau un ie nde Evelyne darin als 

ite Billy gedacht. 
Aber daun 8a‚ John. 
Und Johbn Evelune und fragte, wer das ſei. Das 

in Fräulein Evelyne“, ſagte Billy. lind aus dem Ton jeiner 
Stimme Hatte der gewandte John wohl entnommen, wie es   

Aber uach zwei um ihn ſtand. Geiagt batte er kein Wort. 
Und Tagen hatte Billy vergeblich auf Evelyne gewartet. 

auch alle anderen Tage. ů 
‚Bis er ſie ſchließlich einmal zufällig traf. Da wurde ſie 
ſehr rot, faßte ſich aber ſchnell und fragte freundlich, wie es 
ihm denn ginge⸗ 

Billy überſah die dargebotene Hand. 
Evelhun, Huckte Hie La Avr Wen 

ne ͤuckte die Achieln. en Ton vertrug ſie nicht. 
Damals fah Villy nicht, daß es eine Kleinigkeit geweſen 
wäre, zu einer Berſtändigung zu kommen. Aber er war 
empfindtich. 

„Weil deine grünen Bonbons nicht ſchmecken.,“ ſagte Eve⸗ 
Inne und ging langſam, ganz langiam davon, ohne ſich einmal 
umzuſeben. Und Jyhn grinſte. 

Einige Tage war es Billy, als müßte er ſterben. Er 
war faſt Tag und Nacht in der Garage, ſo daß Mac Goy ihn 
beobachtete. Einmal ſah er Evelyne und John zuſammen⸗ 
Da hatte er das Gefühl, als müßte er Evelyne warnen vor 
John, dem er mißtraute. Aber das hätte vielleicht als Eifer⸗ 
Incet gedentet werden können, darum ließ er es. 

So gingen Monate bin und Billn wurde freier. Und ſv 
kam cs auch, daß Billn ſich freute, als Mac Gop mit dem 
Gummireifen nach John warj. 

A“e aber entging das nicht. 

Eines Tages merkte Billn. daß ihm das Bild ſeiner Mut⸗ 
ter feblte. uns Mutter war eine aute Frau gew⸗ien. aber 
ſie war nicht jehr ſchön. Er trug es ſonſt immer in der Rock⸗ 
taſche. Er glaubte, daß er es verloren hätte und ſand ſich 
miied nige Seit nach Ais tlenenbe 
Einige Zeit na Angelegenbeit mit Mac Goy gin⸗ 

Billy eines Abendæ durch den Forſt. Und da gewabrte er 
auf einer Banl, gedeckt durch ein Gebũüſch, John, und an 
ſeiner Seite Evelyne. 

Er wollte vorbei. Aber Johns Worte, die zu ibm binüber⸗ 
klangen, Iießen ibn ſtutzen. John ſaate etwas von Baſtard. 
„Er iſt immer ſo ſchmutzig, Ich veritebe gar nicht, wie 

eine Dame ſich mit ibm abgeben kann.“ 
Das veranlaßte Billy ſtehen zu bleiben und die Ohren 

zu Igib1s 2 öů 
—Vicht⸗ ber paßen Sie doch bloß mal auf, Evelnne. 
Sie v an eht engben beseneriert Das in ſeine Mutter. 

rau ſieht geradezu degeneriert aus. Er iſt ein Idiot.“ 
Seelyne Jah mht „ UUb ů — iein oi 
„Sie müffen nicht jo bäßlich von Ihrem Kollegen ſprechen. 

Ich glaube auch nicht, daß Sie recht haben.“ nen wreche 
Won — 12 als Keiner & Leic, Worte ihn in Wut. 
— in ſein inhei ſich 3 5 nällern⸗ ner einheit gewagt. lich Ihnen zu 

Nun wußte Billy. wo ſein Vild geblieben war; John 

   

iprach weiter.   
  

Wenn ich den Burſchen hier hätte, ich würde ihn züch⸗ 

tigen.“ 
Evelyne ſtand auf. „Das werden Sie nicht tun. Dazu 

haben Sie kein Recht.“ Plötzlich bog Billy die Zweige des 

Gebüſches zurück, und kam, wie von ungefähr, näher. Er 

mäachte, ohne Evelyne zu beachten, vor John halt. 

„Gib mir mal das Bild zurück, das du geſtohlen haſt!“ 

Ayhn ſprang auf. 
Billy nahm die Fäuſte nach vorn und warf die Mütze ab. 

John aber verſuchte die Situation zu retten und lachte laut 
binaus. Jetzt war Billy, wütend. 

„Vorwärts, das Bild!“ ſchrie er. 
„Sachte, Burſche,“ autwortete John. 

Aber da legte Billy aus. Er faßte John bei der Bruſt, 
und während John ſeine Hand umklammerte, ſchlug er 
einen wohlgezielten Haken mit der Linken nach ihm. JFohn 

vertrug etwas. 
Er brüllte auf, ſprang zurück und war frei. Mit der 

Rechten und Linken ſchlug er fürchterlich auf Billy ein. Billy 
fühlte ihn kaum. 

Und dann geſchah das Unglaubliche. 
10 Evelync trat an die Seite Billys. Evelune ermunterte 
ihn. 

„Er hat dich beleidigt, er iſt ſchlecht!“ 
Da fjegte Billy auf John los. 
Die Haken ſaßen. K 

neber Johns Auge tröpfelte Blut. Und plötzlich hob er 
die Hand und gab Billy das Bild zurück. 

5 t⸗ Goy warf John hinaus, weil er wieder geraucht 
hatte. 

Billy aber kaufte wieder Bonbons. 
Jawohl, grüne Glasbonbons. 

  

Dic Krzeſinſta eröffnet eine Ballettſchule. Die ehemalige 

Primaballerina des Petersburger Kaiſerlichen Marientheaters 

und Favoritin Nikolaus II. Matvlda Krzeſinſta, in deren 

Palais bekanntlich Lenin ſeinen erſten Stab ſtationierte, hat 
ſich nunmehr dauernd in Paris niedergelaſſen, wo ſie eine 

Ballettſchule eröffnet. Im Jahre 1921 heiratete die Krzeſinſta 

den Großfürſten Andrej Wlavimirowitſch und erhielt vom 

„Zaren“ Cyrill den Titel einer Fürſtin Krzeſinſta. Sie wohnte 

bisher an der Riviera in einer Villa, die ihr Zar Nikolaus II. 

geſchenkt hatte. 

Ein Muſeum des revolutionären Theaters. Beim Mos⸗ 
kauer Theatermufeum, das unter Leitung des hochverdienten 
Theaterforſchers Alexander Bachruſchin ſtebt und ſeinen 
Namen trügt, wird demnächſt eine Sonderabteilung für das 
revolutionäre Theater der Sowietländer eingerichtet.
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Micardo vor Gericht. 
Die 

Ein Prozeß voller Seltſamkeiten! Da hatte Ricardo im 
Ofiober des vergangenen Jahres mit einem Artikel „Das 
Gefäungnis — ein Krankenbaus!“ in eigenartige Zuſtände 
im, Gerichtsgeſängnis hineingeleuchtet, Er hatte vorſichtig 
und zurückhallend auf Grund von Zeugenausſagen, auf 
Grund der Klagen eines Mißhandelten darauf hingewieſen, 
daß in einer Racht ein inhaitierter kranter Menſch in ſeiner 
Zelle eine „Abreibung“ bekommen hat. 

einem kramrfahninhen Zuſtande 

Dem Sanitäter 
Krauſe war das Gebaren des Geſaugenen Hinz, der in 
ů in ſeiner Zelle tovte, 
irgendwie auf die Nerven gegangen und, um ihm „dieſe Kin⸗ 

kerlitzchen abzugewöhnen“, habe er ihn „windelweich ge⸗ 

Genährsmänner. 

unſeres 

geſundem Menſchenverſtande 

Erfahrung und Menſchenkenn⸗ 

ſchlagen“. So Ricardo, auf Grund der Ausſagen ſeiner 
Er ſorach h an . daß Muß er ht inter i E und 

ir ſprach nur noch davon, daß inz nicht hinter Schloß un 
Riegel gehöre, ſondern ins Sanatorium. 

Nun ſtand geſtern nicht etwa Herr Sanitäter Krauſe, der 
Gefängnisbeamte mit den ſeltſamen Heilmethoden, vor dem 
Richter, ſondern Richard Teclaw (Ricardo), der nichts wei⸗ 
ter getan hatte, als auf dieſe Methoden hinzuweiſen. 

Dies war die erſte Seltſamkeit. 

Nun kommt die zweite: Dieſe ganze Angelegeuheit, die 
das ſtärkſte Intexeſſe beanſpruchte und für die Beurteilung 

trafvollzuͤges von einer eminenten Wichtlakeit iſt, 
fand nicht etwa vor einem Schöffengricht ſtatt, wo Leute mit 

ein Wörtchen mitzureden 
haben, fondern vor einem Einzelrichter. Und nor was für 
einemRichter! Ein junger Wieſther der, uns das Austauſch⸗ 
verfahren mit Deutſchland ulwirt hat: ein Richter ohne 

nis, ein Herr mit Allüren 
eines Korpsſtudenten, ein Mamm wate ſchnarrender Rich⸗ 

getan war, dieſe unbeſorgt ihre Meinung fagen zu laſſen, 3 

inſaſſen noch unter beſonderem Druck ſtehen, ſo war das Er⸗ 

iſt ein 

teraſpiran 
bie 2 
das Ver 

Jaßre⸗ des politiſchen Amneſtiegeſetzes vom Jannar dieſes 

— einem folchen Mann war das Amt anvertrant, 
benpratre Juſtiz in einer Sache zu repräſentieren, die 

rauen zux Juſtiz und ihrer Inſtitutionen wieder⸗ 
berſtellen ſollte. Herr Dr. Babatz heitzt dieſer Herr. 

Soweit die Vorausſetzungen für dieſes Verfahren, das nicht 
den Fall. geklärt, ſondern nur erwieſ enhat, daß Mißſtänden im 
Straſvollzus die Juſtiz nicht nachzugehen bereit iſt. 

Nun konimen die anderen Seltſamkeiten. Gleich zu Beginn 
der Verhandlung ſtellt der Rechtsbeiſtand Ricardos den be⸗ 
grünbeten Antrag, den Prozeß einzuſtelleu, da er unter den 

res fälle. Der Amtsanwalt wiverſpricht. Das iſt ſein 
gutes Recht, aber was er da ſagte, das war ſo naiv, daß ihm 
das Weſen einer Amneſtie völlig unfaßbar ſein muß⸗ ů 

Die Berhandlung ging alſo weiter. Obwohl die Art und 
Weiſe, wie der Vorſitzende die Zeugen verhört, nicht dazu an⸗     

  

mal es ſich teilweiſe um Leute haudelte, die als Gefängn 

gebnis der Beweisaufnahme durchaus klar: 

DTer Gefangene Hinz iſt geſchlagen worden. 

Wenugleich er, aufgeregt, krank, und in der Furcht lebend, ſo⸗ 
bald nicht wieder aus dem Gefängnis herauszutommen, ſich 
hier und bort unter Druck, ſelbſt einem gehenden verwirrenden 
Kreuzverhör in Widerſprüche verwickelte, ſo hielt er voch 
immer aufrecht: Krauſe hat ihn geſchlagen! Er ſchildert im 
einzelnen die Vorgänge. Tagelang hat er in Ketien gelegen 
Und Krautſe habe ihn geprügelt. Er wäre völlig irrſinnig ge⸗ 
weſen und er habe dann zertrümmert, was zu, zertrümmern 
war. Er warx am ganzen Körper blutig. Mit ſeinen Beinen 
wäre er im Fenſterahmen feſtgeklemmt geweſen. Die Rahmen 
des Fenſters hätten abgeſchraubt werden müſſen, um ihn aus 
ſeiner Lage zu befreien.⸗Am 30. rpril, 30. Inni und im 
Auguſt 1927 iſt er von Krauſe mißhandelt worden. Seine 
Notizen, die er ſich darüber gemacht hat, ſind ihm weggenom⸗ 
men worden. 

Das Gericht ſtützte ſich darauf, daß dieſe Angaben ja ſchon 
im Gefängnis widerruſen woredu ſeien. Der Vorſitzende ver⸗ 
lieſt einen Brief von Hinz an den Oberſtaatsauwalt, in dem 
er ſeine Anſchuldigungen zurücknimmt. Aber dieſen Brief muß 
man leſen und ſich anhören, wie Hinz ſpricht. H. iſt ein pri⸗ 
mitiver Menſch, der politiſche Vorgänge abſolut nicht beurteilen 
kann und ſich auch nicht anmaßt, es zu tun. Der Brief aber — 
iſt in einem auten Deuiſch ſtiliſiert und außerdem „politiſch“ 
auſgemtacht gegen die Linksregierung und für die Rechts⸗ 
regierung. Dieſer Brief ſtammt unmöglich von Hinz ſelbſt. 

Auch der Zeuge, der dem Krauſe damals als Kalfakter 

beigegeben war, bekundcte, daß Krauſe den Hinz mit den 

Worten: Was läufſt du Aas ſo“ einen Schwung gegeben 
habe. Einen Sturz von der Treppe konnte Hinz nur durch 
das Anklammern am Geländer verhindern. 

Wiihhandlunmg von Gefangenen.— Eine ſeltjame Verhandlung. 
Ueihalibare Gerichts⸗MWethodben. ö 

Krauſe ſelbſt, um Amt und Würden kämpfend, behaupleke 
natürlich, H. nicht geſchlagen zu, haben. 

Ricardo wies dann weiter darauf hin, daß Krauſe 

auch noch andere Gefangene geſchlagen 

habe, reſp. ſchlagen ließ und, daß der Gefaugene Koriuth im 
Krankeuhaus an dieſen Mißhandlungen geſtorben ſei. 

Man kam zu den Plädovers. Dex Amtsanwalt bean⸗ 
tragte 500 Gulden, Geldſtrafe oder 50 Tage Haft, außerdem 
Publikation des Urteils in jünf Tagesßettungen Danzigs. 
Die Verhaudlung, ſagte der Herr Amtanwalt, habe nicht 
erb; ht rbeitsbeweis für die Behauptungen Rirardos 
erbracht. 

  

Er ſprach „Recht“. 

Der Verteidiger wies in ſeinem Plädoyer noch einmal 
auf das politiſche Moment des Artikels hin. 
durch den Prozeß die Ueberzeugung bekommen, daß 
Krauſe den Hinz geſchlagen habe. Es war das gute 
Recht des Angeklagten, auf dieſe Zuſtände hiuzuweiſen. Er 
nrüte auf Freiſprechung plädieren. 

Nun ſollte Ricardo das Schlußwort erhalten. Herr Dr. 
Babatz nahm ſeine Akten in die Hand und ſtand auf. 

Ricardo: „Bitte, nehmen Sle ruhig wieder Platz, Herr 
Vorſitzender.“ Ein erregter Diſput begann. Wieder ſchnarrte 
die Stimmée durch den Saal: „Haben Sie Beweisanträge 
zir ſtellen?“ „Ja.“ Ricaroͤv fäugt an. Der Vorſtzende 
unterbricht. Das Schlußwort wird nicht gehalten. Ricarbo, 
einfehend, daß dieſer Richter zu nervtzs und zu ſelbſtherrlich 
ſei, um ſich ſein Schlußwort wirklich noch anzuhören, gibt 
ſein Bemühen auf: „Ich bitte um mein Urteil! Die bean⸗ 
tragte Geldſtrafe bitte ich in Gefängnisſtrafe umzuwandeln,“ 

Nach dieſer Demonſtration zog, ſich Herr Babatz zurück 
und kam erſt nach eine Stunde wieder. 

Mit großer Voſe 
verklündete er das Urteil: „Das erkennende Gericht hat be⸗ 
ſchloſſen, wegen Beleidigung 500 Gulden Geldſtrafe oder 50 
Tage Haft und Veröffentlichung, dieſes Urteils in fünf 
Zeitungen Danzigs zu verhängen.“ Der Leutnautston, der 
eingehende Schneid, mit dem der Herr Vorſitzende ſeine Be⸗ 
gründung begann, wich unter dem Lächeln der Zuhörer bald 
einer nervöſen Verlegenheit. Und der Herr Leutnant in 
der Amtsrobe ſenkte ſeine Stimme von einer überbetonten 
Lautſtärke zu enem leiſen Flüſterton.. 

Das war das — vorläufige — Ende eines Prozeſſes gegen 
Ricardo. Vorgänge ſind aufgeveckt worden, die nicht durch 
eine unwillige Handbewegung eines Aſſeſſors aus der Welt 
geſchafft ſind. Dieſer Prozeß hat nichts geklärt; die Zeugen, 
die bekundeten, was Ricardo als Möglichkeit nur augedeutet 
hatte, hat vas Gericht als „unglaubwürdig“ angeſehen. Krauſe 
iſt die Ehre „gerettet“ worden, Ricardo iſt verurteilt. Es war 
ein Prozeß voller Seltſamkeiten, über die das letzte Wort noch 
nicht geſprochen iſt. F. H. 

Auch er habe 
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Wenv mon im Maſſer in Ge'ahr kommt. 
Wic ſich Unſälle vermeiden laſſen. — Die gefährlichen Untieſen. 

Zur Bodezeit jordert die See in jedem Jahre eine Reihe von 
Meutichenteben. Meijt ſind es gute Schwimmer, die unerwartet 
plötziich untergehen, es wird dann gewöhnlich von einem Herz⸗ 
ſchlag geiprochen. Dies entſpricht faſt niemals den, Tatſachen, nur 
in ganz feltenen Fällen wird bei herztranken Menſchen die Ueber⸗ 
anſtrengung beim Schwimmen im Waſſer zu einer Ueberlaſtung 

Herzens nnd damit unter Umſtänden zu einem ſogenannten 
zichlag führen. Auch ein Schlagaufall iſt ſelten die Urſache des 

Todes, auch dann nur bei ölteren Leuten. In den meiſten Fällen 
zunächſt eintretende Ohnmacht die Urſache. 

Auf dem Lande pflegen ſehr häufig vorübergehende Anfälle von 
Schwäche. Schwindel, leichter Ohnmacht oder Krämpfen aufzu⸗ 
treten, d h kurzer Zeit von ſelbſt wieder vorübergehen, wenn 

der betreftende ſich ausruht, hinſetzt oder hinlegt. Erignet ſich ein 
ſolcher Anfall im Waſſer, ſo ſinkt der Betreffende unter und es 
kommt zum Ertrinkungstod, wenn nicht ſehr ſchnell Hilſe zur 
Stelle iſt. 

Meiſt iſt es unſachgemäßes Berhalten, 

was bei au ſich ganz geſunden, kräftigen Menſchen ſolche Schwäche⸗ 
anfälle auslöſt. Entweder gehen die Betreffenden erhitzt ins Waſſer, 
oder ſie baden kurz nach eingenommener. Mahlzeit mit vollem 
Masen. Außer zu Ohnmachtsanfällen kann letzteres auch zu Er⸗ 
brechen und damit zu Erſtickungsanfällen führen. 

Das übermäßig weite Hausſchwimmen iſt manchmal ganz allein 
die Urſache jür cine Kataſtrophe. Die Strecle, die der Schwimmer 
zurückzulegen ſich vornimmt, erſcheint vom Ufer aus lleiner als 
ſie in Wirklichteit iſt. Mitten im Waſſer kommt es plötzlich zu eimem 
Angſtgefühl, damit zu einer Unruhc, zu Herzklopjen und nun un⸗ 
ruhigem Schwimmen mit ſchnellem Kräfteverbrauch, verliert der 
Schwimmer jetzt die Geiſtesgegenwart, ſo iſt er verloren, ebenſo 
auch wenn Seegang vorhanden iſt. Bei ruhigem Wetter hilft das 

   
  

   

  

          
   

Djoſortige ſch auf den Rücken logen und treiben laſſers, 

bis eine Beruhigung und eine Erholung eingetreten 

iſt, aber nur der geübte erjahrene Schwimmer iſt dazu in der 

Lage. ‚ — — ů 

Wir haden aber auch an der Seeküſte bejonders gefährdete 

Stellungen mit Störungen und Wirbel, es ſind dies die Uſer⸗   
ſtreclen beiderſeits des Weichſeldurchſtichs bei Schiewenhorſt und des 

Durchbruchs bei Neufähr. Hat tagelang auflandiger Wind be⸗ 

ſtanden, ſo ſtaut ſich das Waſſer in der Weichſol und fließt ſpäter 

in reißender Strömung in die Sce. Dadurch bilden ſich kilometer⸗ 

weit zu beiden Seiten der genannten Stellen Wirbel und Strömun⸗ 

gen, die die dort Badenden mit ſich fortreißen. Die Wirbel führen 

aber auch zu Untieſen, manchmal in nächſter Nähe des Strandes, 

ſo daß auch Badende dicht am Ufer in dieſe Löcher hineingelangen 

und, wenn ſie bes Schwimmens unkundig ſind, ertrinlen. „Geſähr⸗ 

liche Stellen befinden ſich weiter in Weichſelmünde gegenüber der 

Mödwvenſchanze. Hier ſtehen alte Pfahlreſte im Waſſer und vor und 

hinter dieſen ſind Löcher von 5—6 Meter Tiefe. 

  

Ein neues Theater⸗Reſtaurant in Danzig. 
Am morgigen Sonntag eröffnet der frühere Danziger Variton⸗ 

ſänger Ernſt Boehm, Biett Oekonom der Meſſehalle Danzig, in 

dem früheren „Pilſener Bierreſtaurant, Joh. Gilka, Heilige⸗Geiſt⸗ 

Gaſſe 6, Ecke Theatergaſſe, nach vollſtändigem innerem Umbun und 

gänzlicher Renovierung die aite belannte Gaßſſtätte wieder, und 

zwar unter dem Namen „Theater⸗Reſtaurant“. Durch dieſe Um⸗ 

wandlung des Lolals wird dem Wunſche vieler Danziger Rechnung 

getragen. Für die Stadttheatermitiglioder, ſowie für 'as Theater⸗ 

publikum wird dirſe Umſtellung des Lokals, das in unmittelbarer 
Nähe des Stadttheaters liegt, benfalls willkommen ſein. Das 

neue Theaterreſtaurant gliedert ſich in drei Räume, und zwar iſt 

in dem vorderen Teil eine Frühſtücksſtube en ſtanden, welche den 

alten Eingamt vonr der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe behalten hat. An⸗ 

ichließend befindet ſich das eigentliche Theater⸗Reſtanrant, welches 

nun zwei Eingänge von der Thoatergaſſe erhalten hat. Durch Aus⸗ 

bruch einer Wand im hinteren Toil dos Gobändes iſt ein großes 

Zimmer entſtanden, welches als Vereins⸗ und Billiardzimmer jür 

30—40 Perjonen gedacht iſt. Der innere Umbau iſt fachmänniſch 

ausgeführt und har alle früheren Mängel des Lokals völlig beſeitigt. 

Die Ausmalung des Theater⸗Reſtaurants hat der Kunſtmaler 
und Radierer Paul Kreiſel gusgeführt. Die Tiichlerarbeiten im 

Innenausbau wurde von der Firma Ziebandt & Poppel beiorgt, 

die Inneneinrichtung von der Firma, Albert Faatz, die Bau⸗ 

arbeilen von der Firma Hermann Neffle, die Schloſſerarbeiten von 

der Firma H. Wohlgemuth, Tapeten und Läuſer lieferte die 
Firma Gebr. Untermann. 

Ueberfallkommando erſchien. 

  

Mißhlückter Dollarranb bei der Sparkaſſe. 
Ein Täter verhaftet, der zweite entkommen. 

Heute morgen, etwa um „alt Uhr wechſelte an dem 
Sthalter der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Dame 600 Dollars 
ein und legte ſie in eine Taſche, die ſie in ihrer nächſten 
Nähe auf einen Tiſch niederlegte. Zwei ſehr nut getleidete 
Herren bedrängten plötzlich die Frau, die zualeich bemerkte, 
dal einer der Herren die Taſche mit ſeinem Hut bedeckte 
und beides an ſich zu ziehen verſuchte. Die Frau machte 
ſoßort Lärm, worauf die beiden aut gekleideten Männer die 
Fludit erarifſen. Die Taſche war bereits aufgeſchnitten, 
doch hatten die Spinbuben die Dollars noch nicht an ſich 
nehmen können. 

Einer der Uebeltäter iſt auch entkommen, den anderen 
entdeckte man, als er den Ausgana än erreichen verſuchte. 
Vom Publikum, das in den Schalterräumen auweſend war, 

wurde er ſolange ſeſtgehalten, bis das ſoßort herbeinerulene 

Es brachte ihn zunächſt nach 
dem Polizeivräſidium. 

Der Verhaftete iſt 30 Jahre alt, aus dem Oſten zu⸗ 

gewandert und auffallend elegaut gekleidet. Die Feitſtel⸗ 
lung ſeiner Perlonalien dürjte einine Schwieriakeiten 
machen, da Herun dieſer Art agewöhnlich über Dußende 

verſchiedener Ausweispapiere verkügen. 

Wie die Tat geſchah. 
Der Tatort am Ruſſengrab. 

Der Vorſall am Ruſſengrab, bei dem der Straſgeſangeue 
Herbft von einem Aufſeher erſchoſſen wurde, iſt auch trotz des 
amtlichen Berichts noch nicht geklärt. Es wird behauptet, daß 
H. die Abſicht gehabt habe, zu flüchten. Unſer Bild veranſchan⸗ 
licht die Lage des Spielplatzes, der an drei Seiten von hohen 
Wällen umgeben iſt. H. lief einen Wall (auf unſerem Vild iit 
einem Pfeil bezeichnei) hinauf, wahrſcheinlich üur — ſo ver⸗ 
muten wenigſtens die Antgenzeugen — um mit ſeinen Ange⸗ 
hörigen zu ſprechen oder ſich ein Päckchen mit Liebesgaben 

  

zuſtecken zu laffen. Daſür ſpricht auch das in dem amtlichen 

Bericht erwähnte „Wiknen der Ungehörigen“, Sie ſaßen oben 
auf dem Wall (auf unſerem Vild mit Kreuzen gezeichnet). 

  

  

Daß eine Flucht vorlag, muß man. wenn mau das Gelände 
leunt, für ausgeſchloſſen hallen. Völlig überſichtlich das gauze 

Gelände, rinasum Leute, und Wachmannſchaften mit Kara⸗ 

binern — ein einigermaßen vernünftiger Menſch wird unter 
dieſen Umſtänden nicht an Flucht denken. Der Gedanke zur 

Flucht wird vermutlich H. erſt gekommen ſein, als der erſte 

Schuß fiel. Da packte ihm die Augſt und er lief plau⸗ und 

ziellos einſach davon, nicht etwa Deckung hinter Böumen 

ſu⸗end. ſondern in die völlig freie Orſeluſtraße. Nichts ſvricht 

beſſer für die völlige Planloſigkeit Herbſts.„Nichts widerlent 

eindeutiger die Anſicht, daß H. die „Flucht“ überlegt und 

durchdacht haben müſſe und daß ſeine Angehörigen ihm dabei 

noch helſen wollten. 

Ein vom Spiel erſchöpfter Menſch, ein für ſeine Klucht 

deukbar ungünſtigſtes Gelände, heller Tag und all die ande⸗ 

reu ſchon erwähnten Momente lönnen unmöglich ani eine 

Flucht hindeuten. Es wäre deshalb nicht nur bedauerlich. 

ſondern völlig nuverſtändlich, wenn durch dieſen Fall die 

Bewegungsſpiele für Gefangene außerhalb des Gefängnißes 

eingeſtellt werden ſollten. 
  

Die Mheinländer in Danzig. 
Begrüßung am Zoppoler Seeſten. 

Jetzt ſind auch die Rheinländer zu ihrem Kongreß nach 

Danzis gekommen. Bereits geſtern traf eine Geſellſchaft 

von etwa 40 Perſonen hier ein, um an der 7. Jahrestagung 

des Reichsverbandes der Rheinländer, die voᷣm 15. bis 

17. Juni hier ſtattfindet, teilzunehmen. Heute moracu., 8.30 

Uhr, kam mit dem Motorſchnellichiff„Prenßen“ von Swine⸗ 
münde der Haupttrupp, etwa 60 Perſonen. Auf dem 

Zoppoter Seeſteg fand, durch den, Verein der Rheinländer 

in Danzig eine Begrüßung ſtatt. Von Danziger Seite 

ſprach Zivilingenieur Schließing, der einen politiſch⸗ 

nationaliſtiſchen Ton Ton in die Feier brachte. Nachdem 

Kurdirektor v. Wechner die Gäſte im Namen der Stadt 

Zoppot begrüßt hatte, ſprach der Präſident des Reichsver⸗ 

bandes Dr. Kauſmann den Dank der Gäſte ans. 

Der heutige Tag wird mit Beſichtigungen, der Stadt 

Danzig und der Techniſchen Hothichule ausgefült. In der 

Hochſchule iſt ein. Empſang durch den Rektor vorgeſehen. 

Des Abends ſind die Rheinländer Gäſte des Danziner⸗ 

Secnats im Artnshof. Morgen nachmittag findet dann die 

eigentliche Tagung im Schützenhaus ſtatt. 

  

    

  

Senator Jewelowſki in der Abwehr. Ant g. Juli findet 

der Proße des llbeutlen Senators Jewelowiki gegen den 

Redakteur der deutſchnationalen „Danziger Allgemeinen 

Zeitung, Werner Schnls, ſtatt. Senator Jewelowſki hat 

Klage gegen den verantwortlichen Redakteur erhoben, weil   in einem Artikel „Vivat Gdanſk“ gegen ihn der verſteckte 

Vorwurf des Landesverrats erhoben wurde.



Pöblitik von der Kanzel. 
Man agitiert gegen die Sozialdemokratie. 

Polltik von der Kanzel herab, das ſcheint in Danzig jetzt 
gang und gäbe zu werden. Nicht nur, daß der ſchoͤn oft — 

uicht im beſten Siune — genanute Nſarrer, Ellermann aus 

Melſterzwalde in der Lirche gegen Soztaldemokratie, Ge⸗ 

werkſchaften und Arbeitervereine aaitſert und Sozlaliſten 

in dieſer Gemeinde mit Bonkott belegt, verſetzt ſchon wieder 

ein neuer ähnlicher Fall die Landbepölkerung in Erregung⸗ 
Dleſesmal iſt es der Pfarrer Knüitter aus Wernersdorf, 

der den Gottesdienſt zu einer pollliſchen Verſammlung macht. 
Er kann es nicht unterlaffen, in ſeinen Predigten die Ar⸗ 
detterſchaft durch eine unausgefetzte Agttation gegen ihre 

polltiſche Vertretung, die Sozlaldemokratie, zu beletdtgen. 

Es lommt ihm dabei darauf an, das Ergebnis der lommen⸗ 

den Gemeindewahlen zu beeinfluſſen und die Arbeiter der 

Sozialdempkratie abſpeuſtin zu machen. Wie, wir aus Zu⸗ 

ſchriſten au uns erfahren, werden die Arbeſter hieraus 

jeduch ihre Lehren ziehen und von ſetzt ab die Kirche meiden, 

well ſie es nicht nötig haben, ſich einen ſolchen Kampf gegen 

ſich länger geſallen zu laſſen. 
Die Vorgänge paſſen ſo ganz au dem Vorſfall, der ſich bel 

der Beerdigung des um die Arbeiterſchaft hochperbienten 

Sozialdemokraten Hermann Mattern aus Tralau er⸗ 

eigneten, dem, wie wir bereits berichteten, verweigert werden 

ſollle, auf dem Friedhof beerdigt zu werden. Das hieſige 

Zentrumsblatt hßat es dazn noch übernommen, das Verhallen 

der katholiſchen Kirche in dieſem Falle zu rechtfertigen, Aller⸗ 

dings iſt es ihm ſchwer geuug gefallen und überzeunt hat es 

niemand. Aber alle Anfregung des katholiſchen Organs 

wird nichts daran ändern, daß der Arbeiter ſich heute nicht 

mehr alles geſallen läßt, er wird auch weiter alle Angrtſſe 

der Kirche aufs ſchärſſte zurückweiſen. 

Eine Sitzung der Slabtbürgerſchaft ſindet am Dienstaa, 
dem 19. Zuni, nachmittags 4 Uhr, im Weinen Saale des 
Nalhaujes, Lauggaſſe, ſtatt. Auf der Tagosordnung ſtehen: 
Abſtimmung über den Haushaltsplan für Geiundheitsweſen. 
Fortſetzung der erſten Leſung folgender Hanshaltspläne ſür 
1928: 1. Allgemeine Schulen, 2. Hochbauweſen, 3. Tiei⸗ 
balweſen, 4. Grundbeſitz⸗ und Forſtverwaltung, 5. Be⸗ 
triebsmittelverwallung, 6. Schuldenverwaltung, 7. Steuer⸗ 

verwaltung. Befeſtigung des nördlichen Bürgerſteiges am 
Neugartertor. Eutlaſtung der Hauptrechnung für den Haus⸗ 

der Verletzte krank darnlederlieat. 

  

halt der Stadtgemeinde Danzin für das Rechnunaslahr 
192⁵., 

Meſſer und Qevolver. 
An einem der letzten Tage hatten ſich die Arbeiter Paul 

S., Johann N, und Franz P. aus Gr.⸗Lichtenau in einem 
dortigen Lofale in den Ubendſtunden zuſammengefundeu. 
Man hatte reichlich dem Alkohol zugeſprochen und die an⸗ 
fangs gemüßigte Debatte ſpitzte ſich durch die allmählich 

erhlöten Köpſe immer mehr zu. Aus gerinafügiger Urſache 
entſtanden Etreitigkeilen, die man beſſer vor dem Lokal zu 

ſchlichten vermeinte. 
Alle drei begaben ſich daher auf die Dorſſtraße, um ſich 

jetzt gründlich auszufprechen. Bald jedoch war eine 
Schlägerei im Gauge, beſ welcher N. die eine und S. wie P. 

die andere Partei bildete., Plötlich hatte N. ſein Meſſer 
Keusſl und verfetzte damit dem P. einen Stich gegen die 

ruſt, der ſedoch nur die Jacke und Weſte des Getroffenen 
auſſchlitzte. P. zog einen Revolver bervor und gab drei 
Schtiſſe ab, die alücklicherweiſe ſehlalngen, Weniger aut 
kam hierbei der ebenfalls angegriſfene S. davon. Er hatte 
ſich mit einem Stocke zur Wehr geſetzt und dem N. über 
den Kopf geſchlagen. M, drang auf ihn ein und verletzte 
ihn durch einen Meſſerſtich in den Unterteib derartig, daß 
ärztliche Hilfe in Nuſpruch genommen werden mußte und 

  

  

Vekſtaatlichung der Weichſelführen abgelehnt. 
Warum einzelne nicht in Betrieb ſind. 

eine Kleine Anfrage im Volkstag erklärt der Anf 
Senat: 

Der Fährbetrieb Letztan —Schöneberg ruht zur 

Zeil, weil an der Fähre drinaend erforderliche Ausbeſſer⸗ 
Ungen vorgenommen werden. Die Wiederaufnahme des 
Betriebes dürfte ſpäteſtens Ende d. M. erſolgen können. 

Die Fähre über die Stromweichiel zwiſchen Palſchau.— 
Stüblan iſt ſeit dem 20. April d. J. wieder in Betrieb, 

nachdem der Fährprahm zu Beginn d. J. vollkommen über⸗ 

holt worden iſt. Die Vöbre Wernersdor—Kittels⸗ 
50 hbre unterſteht nicht der Dienſtaufſicht des Senats. Der 
Führprahm iſt zur Zeit in Reparatur, die Wiederaufnahme 

bes Betriebes wird in Kürze erwartet werden können. 
Ein Erſatz der genannten Fähren durch. ſtaatliche Pähr⸗ 

betriebe iſt nicht beabſichtigt, da dem Staate aus einer der⸗   artigen Maßnahme beträchtliche Koſten erwachſen würden. 

Uuſer Wetterberihgt. 
Veröffentlichung des Objervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberjicht: Der geſtern über der 
ſüdlichen Nordſee gelegene Wirbel iſt bis nach Südſchweden 
vorgedrungen und verurſacht au ſeiner Südſeite ſtürmiſche 
Südweſt⸗ bis Weſtwinde, die an der Rückſeite auf nordweſt⸗ 
liche Richtungen übergehen. Ueber den britiſchen Inſeln 
und Frankreich iſt der Luftbruck geſtiegen, und die Tem⸗ 
peratur gefallen. Veſtlich der Linie Stettin—Frankfurt a. M. 
herrſchten 15—18 Grad, in Polen bis zu 22 Grad vor, wäh⸗ 
rend hinter der kalten Front nur Temperaturen von 8—10 
(Grad gemeldet wurden. 

Vorhoerſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, Regen⸗ 
ſchauer, friſche bis ſteife norbweſtliche Winde und kühl. 
Ausfichten ſür. Sonntag: Aufklarend, abflauende 

Winde, langſam wieder anſteigende Temperatur. 
Maximum des letzten Tages: 20,3 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 10,7 Wrad. 
Sturmwarnung vom 15. Juni, 8.45 Uhr: Minimum 

wandert über Südſchweden norboſtwärts. Signalbal ändern 
auf Süidweſtſturm, rechtsdrehend. ä 
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Arbeitsvermittlungsſtelle in Heubnde. Wie das Ar⸗ 
beitsamt der Stabt Danzig in der heutigen Ausgabe unſerer 
Zeitung bekannt macht, wird am 16. Juni 1928 die Arbeits⸗ 
vermittlungsſtelle in Heubude, Hortſtraße 13, wieder eröff⸗ 
net, Sie iſt für die Arbeitſuchenden aus Heubude, Krakau 
und Weſtlich Neufähr beſtimmt und werktäglich von 8—12 
Uhr vormittags und 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die 
Arbeitsvermittlungsſtelle iſt unter Kr. 26802 an das Vern⸗ 
jprechnetz angeſchloſſen. öů 

Eine öffentliche Kürtusprobe, verbunden mit Dierſchau, 
findet bei Barum am Sonntagvyrmittaa von 10 bis 12 
Uhr ſtatt. Sonnabend und Sonntag Nachmittaasvorſtellun⸗ 
gen, zu denen Kinder halbe Preife zahlen. Die Abend⸗ 
vorſtellungen beginnen ansnahmslos um 20 Uhr. Vorver⸗ 
lauf bei Lvoeſer & Wolff. 

Beſtandene Prülungen, Die Priiſung als Regiexungs⸗ 
oberſekretär bzu. Oberſtadtſekretär beim Senat dor Freien 
Stadt Danzig haben beſtanden die Herren: Foth, Kanz, 
Kneller, Maslonkowfti, Riemaunn, und Schönfeld. Bie Prii⸗ 
jung ais Regierungsſekretär haben beſtanden die Herren: 
Sehring und Voß. — 

—— 
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Großer Umsatz, 

kleiner Nutzen. 

unsere Devise 

    

    

Weiß Leinen 
Strand- und Bootsachuhe 
mit roter Gummisohle, 

4.50, 3.90, 

Weihß Leinen 

Tennis- und Strandachuhe 

mit Krepp-Sohle . 11.50, 

bamen weiſß, grau u. beige 
Leinen-Spangenschuhe 6²⁰ 

mit apartem 
Lederbesatz 

mit amerikanischem un⸗ 
französisch. Absatz, 38.50, 

Hillige WDerbetage 
11⁵ ü 

18² 

2· 

Damen weis und beige 
Lidosandaletten 

bamen-Lidosandaletten 
in allen Modefarben und 
Ausführungen, 

bDamen.Spangenschuhe 
in all. mod. Sommortfarb. 
mit am.-engl. 
Riesenausw. i. Form u. Fb. 

Herren weiß und grau 
Lelnensohuhe 
mit Ledersohle und 
Absatz 

Herren schwerz Boxkali⸗ 
Halbschuhe 
elegante Form, gute Ver- 
arbeitung 

10² 

16² 

10• 
15.50, 17. 50, 

Herren braun Boxkalf- 
Halbschuhe 
moderne Form, eleganter u. frz. Abs., 
Straßbenschuu 

  

Das gröſßtte aftnfiperenfnemuis des Sreistautes mit der groſßßem Ainsmalſul 

    

Die Entführung 
  

. 
— 

  

Roman von Huns Land 

(2⁵ 
jeter das Kind im Axm, die Wagentür ſchloß und 

nto ſorliagte, weinte Eychen jämmerlich. Es zitterte 

'Or Schreck an allen Gliedern. Dicter redete ihm ver⸗ 
arblich zu. Die Schokoladenplätzchen, die er ihm reichte., 

nahmes nicht. 
In namenloſer Freude drückte er das Kind immer wie⸗ 

der an ſein Herz, bedeckte deſen Händchen und Geſicht mit 
Küfen, aber es ſuhr fort, zu ſchreien, war nicht zu be⸗ 
ruhigen. 

„Nenuſt du mich denn nicht, Evchen? Schau mich doch 
mal an! Ich bin doch der Papi!“ 

„Vati iſt tot!“ weinre das Kind. 
„Aber io auck mich doch mal genau au. Eychenl Ich bin 

doch Papi! Dein Papi! Der dich immer auf dem Schoß 
gehalten hat, als du noch kleiner warſt.“ 

Das Kind ſtarrte ihn an aus tränengefüllten Augen. 
Moch immer fremd. geängſtigt, ſurchtſam. Da legte er die 
Lippen an des Kindes Ohr, flüſterte: 

„Cvipuppe.“ 
Das Kind horchte auf. Sollte die Stimme wirklich Er⸗ 

innerungen wachgerufen haben? Es legte das blonde Köpf⸗ 
chen zurück, ſah den Mann wieder au. Nun lächelte es leiſe, 
legte ſeine pfirſichweiche GSange an Dieters Mund und ließ 
ſich küſien. 

Peiia:hm es auch ein Stückchen Schokolade. Ach — war 
er ſelig! 

Er wurde rubis. Hielt das Kind jeſt im Arm, iprach 
leiſe zu ihm. Gab ihm tkauſend ſütke Namen. ſummte ihm 
leife Kinderlicder vor, die er oft von Schweſter Ruth au 
Evchens Bett gebört hatte. Und das ermattete Kind ſchlief in 
ſeineu Armen ein. 

Pfeilſchnell ſchoß der Wagen dahin. Mit geſchlofenen 
Augen lag Dieter in den Lederpolſtern. Er wollte vichts 
ſehen. Bisber war das Glück ihm beute bold geweſen — 
nielleicht ging alles weiter aut. 

Als erx geraume Zeit ſpäter die Augen öifnete, paſſierte 
der Wagen die Einfahrt zum Jobanniskaler Fluaplatz. Er 
atmete auf. Und ſchon bielt das Auto mit ſcharfem Ruck. 

der Dämmexung blickte ein hartes, ichnurrbärtiges 
tt durch die Scheibe berein. Der Schlag wurde auf⸗ 

ſtſen. 
Eine barſche Stimme rief: 

    

  

  

    

     

„Sie ſind der Doktor Wild⸗   

    

brunn! 
haftet.“ 

Ein viſerner Griff umſpannte ſeinen Arm. Vier Männer 
drängten ihn aus dem Wagen. Das weinende Kind wurde 
ihm entriſſen. Dann ſchlevopten ſie ihn ſfort. Kaum eine 
Stunde ſpäter ſaß er im Unterſuchungsgefänanis. 

Kurz nach ſieben Uhr ſchlug das Telephon in der Winter⸗ 
thurſchen Villa an. 

Im Namen des Geſetzes erkläre ich Sie für ver⸗ 

gegen: „Wildbrunn auf dem Flugplatz Jobannistal ver⸗ 
holen⸗ Das Kind iſt beim dortigen Poliseirevier abzu⸗ 
vlen. 
Sofort jagte Liſelotte in Bealeitung des Detektivs nach 

Mümen um dort ibr Kind wieder in Empfana zu 
nebmen. 

Es herrſchte bereits völlige Dunkelheit, als Liſelotte in 
Jobannistal eintraf. Ein rauber Wind blies. Dem warmen 
Tage war ein eiſiger Abend gefolat. Am Eingang zum 
Flugplatz erwartete ein Geheimpoliziſt die iunge Frau⸗ ge⸗ 
leitete ſie zur Sache. Der, Detektiv aina mit. Der Re⸗ 
viervorſteher aing Frau Winterthur entgegen, ſaate ibr. 
tei das Kind unaufhörlich ſchreie und nicht äau berubigen 
ci. 

Er führte die Frau in ſein Amtssimmer. Ehbe Lijelotte 
es betreten hatte, hörte ſie Epchens Geſchrei. 
Liſelotte ſtürmte hinein. Auf einem Sofa laa das Kind, 
jorsiam eingehüllt und beulte kläglich. 

„Evchen — mein Engel!“ Sie neiate ſich über das Kind. 
das beim Klang ihrer Stimme ruhig wurde, die Aermchen 
ausſtreckte — mit dem Jubelgeſchrei „Mami“ ſeiner Pflege⸗ 
mutter um den Hals ftel. Liſelotte rückte ibre Wange 
küzte es tränennaſſen Bäckchen des Kindes. berate und 

e es. 
Mein Süßes — mein Geliebtes — oͤu baſt wohbl einen 
ſchönen Schreck gehaßt! Ach — ach — mein armes Kleines. 
Aber nun iſt Muiti wieder bei dir — und ijetzt kann dir 
nichts mehr zuſtoßen. Jetzt fabren wir nach Hauſe — und 
in einer Stunde liegt mein Liebling wieder ſchön in ſeinem 
Bettchen.“ 

Liſelotte dankte dem Reviervorſteßer. übergab ihm einen 
Hundertmarkſchein als Belobnung für die Beamten, die 
Wildbrunn abgefaßt batten, dann bob ſie Euchen boch. Als 
nie das Kind bielt. ſühlte ſie, das ein Zittern durch den 
kleinen Körver aina. Sie truga Eychen gum Auto, ſtieg ein, 
bettete es auf ihrem Schoße. büllte es in Decken. Der 
Detektiv nabm neben dem Cbauffeur Platz — und dann 
aings beimwärts. 

Als man gegen balb zebn in der Villa aukam. maß die 
Pflegerin Evchens Semperatur und ſtellte nicht unbeträcht⸗ 
liches Fieber feil. Liſelottc ließ einen Arst kolen, der in 

Der Detektiv nahm die Meldung ent⸗ 

  der Nähe wohnte, und ſoaleich zur Stielle war. 

    

  

Er unterſuchte das Kind, wollte aber zunächſt nichts ver⸗ 
ſchreiben. Erſt abwarten, wie Schlaf und Bettruhe wirken 
würden. Verſprach, am nächſten Morgen wiederzukommen. 

Liſelotte bat den Arzt, noch auf einen Augenblick hinunter 
in ihr Wobnzimmer zu kommen. Dort berichtete ſie, was 

vorgefallen war, fragte geängſtigt, ob das Kind infolge des 

Zwiſchenfalles eine ernſtliche Geſundbeitsſtörung davon⸗ 
tragen könne. Der Arzt, ein älterer, friſcher, glattraſierter 
Herr von jvvialem Weſen, erwiderte: „Nein, gnädige Frau. 

das wollen wir doch vorerſt nicht aunehmen. Das Fieber 
will bei ſo kleinen Kindern nicht viel beſagen. Es kann ſo 
raſch wieder ſchwinden, wie es gekvmmen iſt. Schläft das 
Kind dieſe Nacht aut, ſo kann morgen ſchon alles wieder ganz 

in Ordnung ſein. Ich bin um neun Ubr bei Ahnen — da 

werden wir ja ſehen.“ 
Liſelotte begleitete den Arzt binaus, dankte ihm und 

kebrte an des Kindes Bett zurück. Hieß die Pflegerin, ſich 
niederlegen. Der armen Perſon war der Schreck gehörig in 

die Glieder gefahren. Auch Liſelotte fühlte ſich ſeor matt. 

Wußte aber, ſie würde doch nicht einſchlafen können. und 

ſo blieb ſie an Evchens Bett. Im Zimmer war es ſaſt röllia 
dunkel. Das Kind wälzte ſich unabläſſia im Bett. Wimmerte⸗ 

batte Schweißtropſen auf der Stirn. Wangen und Hände 

waren glühend. Ab und zu verfiel es in unrubigen Halb⸗ 

ſchlaf. Fuhr aber ſteis wieder boch, riß die Auaen wieder 
angſtvoll auf — und fing zu wimmern an. 

Liſelotte gedachte Wildbrunns voller Haß. 

Wie konnte ein Vater, der vorgab. ſein Kind zu lieben. 
ſo gewiſſenlos bandeln? 

Nur an ſich und an ſeine Gefühle denkend, hatte er das 

Kind ſeinem ruhigen Heim entriſſen, ohne des Schadens zu 
gedenken, den er zuzufügen vermochte. ů 

Wie häßlich! Wie niedrig! Nun ſaß er — wie es ihm 
gebührte, binter Scäloß und Rieael und würde ſeiner Strafe 
nicht entgeben. 

Soweit es auf ihre Ausſage ankam, wollte ſie ſchon dafür 
jorgen, daß ſie ſo ſtrena wie möglich ausfiel. 

Sie ſah auf die Uhr. Halb eins. Sie wußte, das ihr 
Anwalt, Juſtißrat Kleinbolz, nachts ſehr lange zu arbeiten 
pflegte. Hatte ihn doch oft der beue Morgen über ſeinen 

Akten ertappt. Sie beſchloß, ibn ſogleich anzurufen. 
Branute darauf, zu bören, welche Strafe Wildbrunn zu er⸗ 
warten babe. 

Leiſe ſtand ſie auf. Schlich auf Zeben in ihr Schlafßim⸗ 
mer. Die Berbindung war raſch erreicht, die müde Stimme 

des Notars meldete ſich. 
„Verzeihung, Herr Juſtizrat — der ſpäten Stunde wegen. 

Aber bören Sie mal bloß an. was hier paffiert iſt.“ Un, 
ſie berichtete. öů 

(Cortſetzung folgt.) 
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— Der Stuutsarpilt heankuit Auveeſurf. 
Ein zweiter Fall Leilter. — Das Gebiß als Todesurſache. öů 

„Gott! Auf. welchen Grundlagen beruht 
bie menſchliche Gerechtigkeit?“ 0 

Hebbel. 
Mit dieſem perzweifelten Ausruf Hebbels ichließen der 

Univerſitätsprofeſſor Dr. Molitoris, Erlanten, Aunb R.⸗A. 
Dr. Hirſchberg, Mt. Len, im Archiv für Kriminoloaie ibre“ 
sß Schilderung eines Fehlurteils in einer Mord⸗ 

Wenn im Falle des anſangs zum Tode verurteilten und 
cben erſt in Eiſenach freigeſprochenen Maurers Leiſter die 
vorurteilsvolle Einſtellung des Gerichts, die irrtümliche Be⸗ 
laſtung durch Zeugen und das ungenügende Schießautachten 
zum verhängnisvollen 2 00 nehtaint eführt haben, ſo war 
es bier das unzureichende medisziniſche Gutachten und die 
faliche Würdinung der Indizien durch das Gericht. In 
beiden Fällen hatten die Anacklagten bis ů— 

aum letten Augenblick ihre unſchuld beteuert, 
Wie im Falle Leiſter war auch hier der Angecklagte ein 
Maurer. Wo ſollte da dieſer Mann aus dem Volke das 
Geld hernehmen für einen vrominenten Verteidiger und 
hervorragende Sachverſtändige. So mar vr, aleich ſeinem 
Leibensgenoſſen Leiſter, auf Gnade und Unanade den Rich⸗ 
tern, ausgeliefert, 
Bexufzrichter: Ohne Teilnahme von Latenrichtern baben 
ſie ihre! Behlurteile gefällt. Gerade desholb verdient auch 
dieſer Iuſtizirrtum in aller Kürze dargeſtellt zu werden., 
Ja, es, iſt Pflicht der vroletariſchen Oeffentlichkeit, der 

feit des Bernſßrichters immer wieder den 
iegel: vorzuhalten: der Fall des Maurers Pf. reiht ſich 
rdig an den Fall des Maurers Leiſter. 
Am 29. Juni 1923 wurde in einem Walde, eine halbe 

Stunde von B. entſernt, die Leiche der Fabrikarbeiterin 
Babette G. aufgefunden. Sie unterhielt ſeit ungeſähr drei. 
Jabren ein Liebesverbältnis mit dem Maurer Johaun Pf., 
Bater von 6 Kindern. Die Obduktion der Leiche eraah, baß. 
die G. ſchwanger geweſen war. In der Tiefe der Mund⸗ 
höhle fand man ihr künſtliches Gebiß, eine Oberkieferplalte 
mit 12 Zähnen. Das Gutachten des Sachvorſtändiaen ſtellte 
den Tod durch. Erſticken feſt: das fünſtliche Gebit habe die 
Luftwece- verſperrt. éuu „ an —. 

Am Abend des gleichen Tageß ſtellte ſich der Mäurer Pf. 
der Staatsanwaltſchaft.: Er beſtritt mik, aller Entſchieben⸗ 
heit ſeine Täterſchaft. Er habe, jaate er, auf Wunſch der G. 
ſie in den Wold begleitet ohne zu wiſſen, was ſie da be⸗ 
aßſichtige., Hier habe ſie einen Abtreibungsverſuch bei ſich 

vorgenommen. Plöttlich ſei ſie aber rückwärts zu Boden 

geſunken, vhne noch weitere Lebenszeichen von ſich an geben. 
De er ſie in einer Ohnmacht wähnte, habe er ihre Schläfen 

benetzt ſic in einer Weiſe gerütteit und geſchüttelt. daß man 
ihre Zähne im Munde herumkollern hörte, da er ſchließlich 

annaßm, daß ſie ſich nur verſtelle, ſei er nach Hauſe ſchlafen 
gegangen. Am nüchſten Morgen ſei es ihm eingefallen, daß 

er im Walde ſeine Weſte habe liegen laffen, die er der, G⸗ 

unter den Kopf gelegt hatte; er ſei in den Wald zurück⸗ 
gegangen und habe hier zu ſeinem Entſetzen die G. tot auf⸗ 

gefunden., Er habe ſeine⸗Weſte und auch den Gummiſſchlauch. 

den die W. am Tane vorber benutzt hätte, mitgenommen. 

ſei mit ſeiner Frau, zuſammen dann nach B. getahren und 

habe ſicht⸗In E. dem Polizeigefänanis geſtellt: — 

Die Anklage vor dem Volksgericht in B. am 12. Oktober 
1928 lautete auf⸗Mord. 

Der Staatsanwalt beantraale die Todeaſtraſe. 

Das Volksgericht verurteilte Pf. wegen Totſchlaa zur Hüchtt⸗ 
ſtraſe, von 15 Jabren Zuchthaus. 

Die Urteilsbegründung ging dapon aus, daß die Schwaun⸗ 

gerſchalt ber. G. für-den Angeklagten eine ſchwers Laſt ſein 
müßte, und, er ſie aus dieſem Grunde unter Drohungen 

veranlaßt Bübe, ihm in den Wald zu folgen, zum on ihr dort 
eine Abtrétbung votzunehmen, Pf. habe es verabſäumt,- 

ſoforxt am „Morgen“ jemand über das Erekanis zu ver⸗ 

ſtändigen; er flühlte ſich eben ſchuldig Zwar ſeien nicht alle 

Uimſtände geklärt, doch laſſe das Gutachten des Sachver⸗ 

ſtändigen keinen Zweifel darüber, daß das Gebiß durch 

  

      

eine Gewaltanwenduna in die Mundhöhle gedrückt wor⸗ 
den ſei ii — — ſſ, 

Pf., der im Zuchthaus Plaſſenbura ſeine Strafe verbüßte⸗ 
beteuerte nach wie vor ſeine linſchulb: er war nur geſtändig, 
bei der G. einen Abtreibungsverſuch vorgenommen zu 

haben. öů 
Der Verteidiger Pſ.s befand ſich in der ſchwierigſten 

Situation. Gegen Urteile der bayeriſchen, Bolksgerichte 

gab es keine Rechtsmittel. Erſt nach Inkrafttreten des 

Reichsgeſetzes über die Einſührung, der Wieberaufnahme 
des Verfahrens auch gegenüber den Urteilen der baßeriſchen 
VBolksgerichte, alſp erſt nach dem 21. Juli 1925. konnte daran 
gedacht werden, ein Wiederaufnahmeverfahren zu ver⸗ 

ſuchen. Als aber beim Landacricht B. ein ausfüßrlich be⸗ 
gründetes Geſuch mit Nennun 
Zeugen und Sachverſtändigen eingereicht wurde, fiel es als 

besAe der Verwerfung anbeim; die neue Sachdarſtung 

des Algeklagten, bieß es in der Begründung, ſei nicht 
weniger unglaubwürdig als leine frübere. Der Berteibiger 

leste Beſchwerde bei der Generalſtaatsanwaltſchaft ein. 
dieſe erklärte den Wiederaufnahmeantraa für zuläſſin Das 
baneriſche oberſte Landesgericht hob am 28. Juli 1926 die 
Entſcheidung des Landgerichts B. auf und erklärte ſeiner⸗ 

ſeits die Wiederaufnahme für zmäſſia. Es komme allein 
Abtreibung und fahrläfſige Tökuna in Frage, bieß es in 
dem Beſchlux. 

richter mit der Erhebung der von der Verteidigung ange⸗ 

botenen Beweiſe. Trotz Proteſtes des Anwalts vernahm 

dieſer die Zeugen in deſſen Abweſenheit. Das Landgericht VB. 
verwarf ſchließlich den Wiederaufnahmeanirag als unbe⸗ 
gründet. Es fußte in der Hauptſache auf dem Umſtand, daß. 

das künftliche Gebiß der G. ſich ohne Gewaltanwendung nicht 
derart hätte in dem Schlund feſtſetzen können, daß ein Er⸗ 
ſtickunastod eingetreten wäre. Der Verteidiger leste bei der 
Generalſtaatsanwaltſchaſt erneut Beſchwerde ein. Er⸗ berief 

ſich auf die Möglichkeit einer Luftembolie, die als Folge der 
Abtreibungshandlung den Tod habe verurſachen können. 

Am 5. Februar 1927 hob das Oberſte Landgericht den Be⸗ 
Ichlußß des Landgerichts B. auf und ordnete die Wiederauf⸗ 
nahme des Berſahrens und die Erneuerung der Hauptver⸗ 
bandluna au. So mußte dieſe ſtattfinden und wurde vom 3. 

bis ß. Mätz d. F. vor z 
durchgekührt. Die drei Berufsrichter waren die gleichen, die 
feinerzeit den ä 

Wiederaufnahmeantrag als uubegründet, abgewieſen 

hatteen ö ö — ü 
Man mitßle befürchten, daß dieſe Richter, voreingenommen ü 

gegen die neuen Beweiſe, zu dem gleichen Reſultat, gelangen 
würden wie:das Volksgericht im Jahre 1923. In Wirklichk⸗ 
kam es aber zu einem ganz anderen. Ergebnis. In der.Haupt⸗ 

und dieſe waren beide Male allein 

  

einer großen Anzabl von 

F. vor dem Emmingerſchen Schwurgericht 

daran gearbeit und es iſt 

  

ſache war dies dem Sachverſtändigengutachten des Prof. 
Molitoris und des Landgerichtsarztes Dr. Braun zußu⸗ 
ſchreiben. Während der Sachverſtändige aus der erſten Ge⸗ 
richtsperhandlung, Landgerichtsarzt Dr. S., nach wie vor 
als einzis mögliche Todesurſache die Erſtickung durch das 
künſtliche Gebiß beßeichnete und den Gummiſchlauch als ein⸗ 
für die Abtreibung untaugliches Jnſtrument bielt, er⸗ 
klärten die beiden Sachverſtändigen, daß der Gummiſchlauch 
wohl zu Abtreibungszwecken gedient haben köune, und daß 
der⸗Tod aller Wahrſcheinlichkeit nach durch eine Luſtembolie 

entſtanden ſei; Pf. hatte in die Gebärmutter zuerſt Luſt ein⸗ 
geführt und dann etwas Waſſer. Auch die Ausſagen der 
Zeugen gaben ein verändertes Bild: Von Mißhandlungen 
und Drohungen war keine Rede mehr; das Verhältnis des 
Pf. zur G. ſoll im Gegenteil ein liebevolles geweſen ſein. 
Es wurde auch feſtgeſtellt, daß die G. ſich wiederholt Ab⸗ 
treibungsmittel und ⸗inſtrumente verſchafft hatte. 

Der Staatsauwalt beharrte trok des Sachverſtändigen⸗ 
gutachtens auf einer Totſchlagsanklage. Von Mord lbnute 
diesmal keine Rede mehr ſein. Das Gericht hob das Urteil 
des Volksgerichts auf, verurteilte Pf. wegen verſuchter. Ab⸗ 
treibung in. Tateinhelt mit ſahrläſſiger Tötung zu pier 
Fahren Gefängnis und ertlärte dieſe Strafe durch die bis⸗ 

    
Keute Hiſe hurh Me,Los Müeles⸗ 

Sie können nicht Nobile retten. 

  

Auf eine, Anfrage des „Acht⸗uihr⸗Abendblalles“ bei, den. 
Staatsſekretär des amerikaniſchen Marinebepartemenis, 

Wilbour, vob das Marinedepartement das Luftſchiff „Los Au⸗ 

   
   

  

   

geles“ für die Uettung Nobiles einſetzen wolle, würde voin 
amerikaniſchen⸗Marinebepartement geantwortet- 
tricbsftoff für die „Los Angeles“ iſt das Heliumas 
ferner iſt der Bewegunnsradius der „Los Angeles „ſo be⸗ 
ſchränkt, daß ein Flug., wie Sie ihn vorſchlagen, unmöglich 
iſt. Aus dieſem Grund bebauere es das MarineDeparte⸗ 
ment anßerorbentlich, fich. vicht an⸗beut Rettungswerk für 
„Nobile gemäß Ihren Vorſchlas beteiligen zu können. 

Das Hilfawerk für Nobile. ——— 
Das Hilfsſchiff „Braganzaz, das in Kingsban Vorräle 

    

  

r. Bé⸗ 

an Boxb genommen hat, wird ſich mit den Dampfer „Hobby, 
am Ende der Hinloben⸗Straße treſſen., Die „Braganza“ 
wird bann bie Kingzeuge an Mord nehmen und nach dem 
Nordende von Spitbergen weiterfahren. Die Flieger ſollen 
die Tätigkeit der mit Hundeſchlitten entſandten Abteilungen 
unterſtützen, inbem ſie durch Abwurf von Vorräten Depots 

Abilben und inbem *⸗ nach den drei Mitaliedern der.Jtalin⸗⸗ 

Befatzung, die in der Richenng des Laudes unterweos ſind, 
Ausſchau halten. Det Erſolg der Flugzeugtätiskeit bängt 
davon ab, daß die Eisverhältniſſe ſich nicht verſchlechtern. 
Jetzt iſt das Wetter ruhig und klar. ů 

Der Dampfer „Braganza“ hat die norwegiſchen Jnſeln 
an der nordweſtlichen Küſte des Weſtlandes von Epitzbergen 
palliert und wird verſuchen, ſeine Fahrt nach Oſten durch das 
ſaſt nctdurchdringliche Treibeis nördlich der Inſel Moffen 
kortzuſetzen. ů ö‚ 

‚ Ilaliens Flugzeuge unterweas. 

Das itolieniſche Waſſerfünszeug, das von Malor Madda⸗ 

lena geführt wird und nach Spitzvergen zur Hiljfeleiſtung 

für General Nobile fliegen ſoll, iſt in Vabſoe eingetroſien. 

Der italieniſche Oberſt Penlo, der in Marina dei Piſa 

Mitlwoch nachmittag zum Flug nach Kingsban aufaeſtienen 
war, iſt geſtern mittag 1.25 Uhr in Ouchp niebergegangen, 

um Benzin aufzunehmen. Er. wirb am Freitaa weiter⸗ 

in 0e üVer ihm befinden ſich noch drei weitere Perſonen 
an 'ord. ‚ 

Stankreich beteilint ſich. 

Wie das jtonzbiiſche Marineminilterinm mitteilt, in be. 
jchloffen worden, Major Guüband mit ſeinem Waſferflug⸗ 

Das Landgericht B. beauftragte nun den Unterfuchungs⸗zeug, das für einen rausozeanflua bereitgehalkten wurbe, 
Amundſen für ſeine Hilfsexvebition für Geueral Nobile äur 

Berfügung zu ſtelen. Gnilbaud wirb ſich am Sonnabenb 

nach Bergen begeben. K — 

Es iſi evseichti 
Perpetuüm mobile zn verkaufen! 
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Fran aus einem kleinen. Ort im Stdat Neuhork einen „deut⸗ 

jſchen“ Brief, der ſeiner eigenwilligen Schreibweiſe wegen 
bier vuchſtabengetren wiedergegeben ſei: 

„Geehrter Herx Och bitte um eine auskunft wieftel wirde 
hir in Amerika bezablt werden für die erdichbung, mein 
bruder hat mir geſchriben das er großen Erfolk hat er iſt 

Maſchinſchloßer von Kindheit auf und er hat ſchon ſeit 30 

jahr die ideh in Kopf die Maſchin zu machen was fon ſeiner 
Eigenen ſchwere geht. den letzten ganzen Winther hat ehr 

einer Uhr biß zum größten beöribſtant ſokan die Erxichtung 

„ Eine Neuhorker, Patentfirma erhielt kürzlich von einer 

m gelungen das es bedreibt fon 

hbergerichtet werden. er ſchreibt das iſt etwas ſehr wehrt 
ſoles fi die Menſch heit. die Maſchin arbeit ohne gefittert 
zuwerden. nach ſeihnem ſchreiben nach (iſt ehr wilens. ſer 
zukomen es zuferkaufen nur erhat uns erſucht wIx. 

     
    

Uns befragen und ſolen ihm aleich wißen laß was 
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becicg Strafhaft für verbützt. Pl. hatte vereits mehr als 
rei Jahre im Zuchthaus geſeſſen. Der Tod, hieß es in der 

Urtells ahdermtng ſei durch die Luftembolte eingetreten. 
Die Schilderung des Angeklagten erſcheine glaubwiülrdig. 
Das Fünſtliche Gebitz lel vermuͤtlich erſt nach bem Tode in 
den. Schlund gelaugt, ů ů ů 

Pf. hatte unter der Drohung, fünfzehn Jahre Zuchthaus 
abſiden zu müſſen, mehr als drei Jahre dortſelbit verbracht. 
Die Hͤühe des zweiten Urtells war allem nur dadurch be⸗ 
dingt, daß die berelts abgeſeſſene Zeit Lasgautein ) werden 
ſollle. Und wer wollte daran zweiſeln, daß allein der ener⸗ 
giſchen Tätisteit der Verteidigung die Aufhebnna des Fehl⸗ 
Urteils zu verdanken iſt. 

Wenn auch über den ganzen Fall der 8 218 ſeinen tieſen 
Schatten wirft, ſo iſt das Altsſchlaggebende hier evinen 

anderen Tatſachen zu ſuchen. Elnmal in der ſtets gegebenen 
Möglichkeit, daß das Gericht in ſeinen logiſchen Schlüſſen 
ſehlgehen kaun und zum auderen, harkn, daß die wiſſenſchajt⸗ 
liche Onalität des Gerichtsarztes bänfig nicht ausreicht und 
er das Gevicht durch ſein Gutachten irreführt. 

Schließlich zeigt der Fall Pf. wiederum einmal die Mängel 

des Wiederaufnahmeverfahrens. Nur burch dieſe Mängel 
ſind die Hinderniſſe zu erklären, die im gegebenen 

Augenblick der Wiederaufnahme bes Verfahrens in ber 

Vache Jakubowöfki entgegenſtellen und die Wiedergutmachung 
im Falle Leiſter ſo ſchwierig geſtalten ließ. In wievielen 
Fällen wird aber die Wiederaufnahme auf dieſe Weiſe ein⸗ 
ſach hintertrieben. „Opfer fallen hier, Menſchenopſer un⸗ 

erhört.“ Lev Roſenthal. 

Enrrrtrr 

Rulktenflüge auch in Wien 
Auch in Wlen fanven in aller Stille Verſuche 
mit einem Raketenſlugzeutzmovell ſtatt. Ein 
von dem Dozenten an der Wiener Techniſchen 
Hochſchule Aurelius Biſail konſtruiertes Mo⸗ 

dell, ein Hochdecter in Leichtmetallausführung, 

der genau ausbalanciert wurde, erhielt einen 
entriſch angebrachten Raletenantrieb. Das 

Modell erhob ſich — unſer Bild zeigt den 
Moment des Abfluges — in einer Hyperbel 
in, die Luft, und erreichte eine Stunden⸗ 
geſchvinvigteil von 150., Kilometer, Mit der 
gleichzeitigen Vornahme derartiger Verſuche in 
Wien und in der Rhön, die beide vollkommen 
gelungen ſind, dürſte der Bewels erbracht ſein, 
daß es praktiſch möglich werden wird, vie Ra⸗ 
fete als Antriebsmittel zu benutzen, ſobald die 
techniſchen Vorausſetzungen — ggeeignetes Me⸗ 
tall, rationell arbeitender Betriebsſtoff — ge⸗ 

geben ſind 

  

Seeerete-eeeee rr eerr-erereree, 

wirde wilens ſein zubezahlen. ich hofſe das ſie mich richtig 
ferſchbanten haben mein Bruder iſt in Europa ich bitte um 
baldige antworth ſie könen in deulſch oder Eugliſch ſchreiben 
ich kaus leßen nur ſchreiben kan ich nicht Engliſch. Hoch⸗ 
achtungsfol“ öů — 

Ohne Swifferendeit es ſich bei der Maſchine die arbei⸗ 
rohne gefüttert zu werden, um das ſo lange vergeblich 

geſt chte Perpetuum mobile. ů 

Mie nene Rauſße „Affenmenſchen, 
Worvnow verteidigt ſich gegen Kanzelangriffe. Die ver⸗ 

beſſerte Schöpfung. 

„Ich bebaure unendlich, daß man heute in unſerem Land 
einen Fremden ehrt, deſſen Theorien allen geſunddenkenden 
und geſundempfindenden Männern und Frauen wider⸗ 
wärtig ſein müſſen. Es iſt geradezu eine Schmach!“ Dieſe 

Worte ſprach am Schluß ſeiner Predigt Dekan Inge von der 
Kanzel der Londoner Weſtminſterabtei und erregte damit 

nicht geringes Aufſehen unter den Andächtigen, die die Kirche 
bis bi0 den letzten Platz füllten. Der Dekan, der ſeiner 

Prodigt das Thema von der Heiligung zu Grunde gelegt 
hatte, zrigte in Ton und Ausdruck eine Schärſe und, Feſtig⸗ 

keit, die deutlich große innere Erregung verrieten. Die Ge⸗ 
meinde wartete geſpannt auf die Nennung des Namens des 

Angegriffenen und war arg enttäuſcht, als der Geiſtliche die 
Predigt beendete, ohne ihn genannt zu haben. Später er⸗ 

klärte Dekan Juge einem Berichterſtatter, daß ſeine Worte 

auf Dr. Woronow gemünzt waren. 

Der angegriffene. ruſſiſche Arzt hat ſeinerſeits webt Hhe⸗ 

zögert, ſich zu verteidigen. „Der Dekan ſcheint von bder An⸗ 

nahme auszugehen, daß ich es mir in den Kopf geſetzt habe, 

eine neue Raffe von Affenmenſchen in die Welt zu ſeten,, 
erklärte Woronom dem Berichterſtatter eines Londoner Blat⸗ 

tes. „Wenn das wäre, ſo müßten die britiſchen Inſeln heute 

voll von ſolchen Weſen ſein, die auf den Bäumen auf⸗ und 

abklettern und ſich von Erdnüſſen ernähren; denn ich werde 

in meiner Anſtalt von Engländern gerabezu überlaufen. Die 

Zahl der Leute, die ſich meiner Verjüngungskur unterziehen 

wollen, ſteht zu der Menge der Affendrüſen im argen Miß⸗ 

verhältnis.“ ö 

Für die Befürchtungen, denen der engliſche Kanzekredner 
Ausdruck gegeben hatte, ſchien Woronow nur ein Lächeln 

ſibrig zu haben. In ernſtem, energiſchem Ton verwahrte er 

ſich aber dagegen, daß er etwa dem lieben Gott ins Handwerk 

pfuſchen wolle, oder daß er der menſchlichen Raſſe Affen⸗ 

blut zuzuführen beabſichtige. Viele von den 1300 Männern, 

an benen er und ſeine Aſſiſtenten die Drüſenübertragung 

vornahmen, hätten Kinder, und trotz ſorgſamer Ueber⸗ 

waͤchung des Nachwuchſes der verjüngten Väter habe er in 

'keinem Falle bei den Kindern die Charakteriſtica der Affen 

zentdecken können. Er könne im Gegenteil behaupten, baß 

dieſe Kinder körperlich und geiſtig beſſer entwickelt ſeien als 

die gewöhnlichen Kinder. „Meiner Annabme nach geht 

Dekan Inges Angriff gegen mich in der Hauptſache von der 

Voraüsſetzung aus, daß ich verſuche, die Schöpfung Gottes 
zu verbeſſern“, führte Woronom weiter aus,“ und nach dieſer 

Richtung will ich mich durchaus ſchuldig bekennen. 

  

Maſputins Tochter kagl. 
Sie verlanat Schabenerſak. 

Die Tochter Raſputius, eine verwitwete Frau Selopler, bat 
gegen den Fürſten Felix Juſſuvoff. und gegen den Groß⸗ 

fürſten Dimitri Pawlewilſch, die ſie als die verantwortlichen 

Urheber der Ermordung ihres Baters bezeichnet, in Paris 

eine Schadenerſatzklane über 25 Millionen Frauten erhoben, 
Frau Selovier ſtützt die Klage auf das bekannte Buch des 

Fürſten Juſſupoff, in dem über diée Ermordung, Räſputins   6 ausführlich berichlet wirtd. o. 
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Lerensbanyf der Vanziger Arbeiterſportler. 
Es iſt auter Sport zu erwarten. 

Das Meldeergebnis für den am 17,. Inni, anfedem Hein⸗ 

rich⸗Ehlers⸗Platz ſtartfindenden Vexeiuszehnkampf läßt auk 

auten Sport ſchließen, Die Kampfbedingungen, dle natur⸗ 

gemäß nur von größeren Vereinen erfüllt werben können, 

permögen einen Ueberblick ſber den blesſährigen Stand 

der Leichtathlettt innertalb der Arbeiterſortvereine Danztas 

zu geben, 
Zum Austrag kommen: 100⸗, 400⸗ und 3H%0⸗Meter⸗Lauf, 

Kugel, Speer, Dislus und Welte, Hoch⸗ und Dreſſprung. 
die Schwedenſtaſetſe (3 1U½, Weter)., Eine 1½ 100, 

Meter⸗Staſette ailt als Einladnugslauf, Jedex Verein hat 

für jede Kampfart 2 Tellnehmer zu ſtellen, die, nach Platz 

gewertet werden. Die höchſte Punktzahl der 10 Kampfarten 

ermittelt den Steger. 
Der F. T. Schidlis gelaug es in dem Verelnszehnkampf 

in Köninsberg im vorigen Jahr den Arbeiter⸗Raſenſport⸗ 

verein Köniasberg in der 4%100⸗Meter⸗Staſette zu ſchlagen, 

ſo daß auch in diefem Trelfen im Verein mit der F. T. 

Danzin gleich ſtarke Geauer ſtarien werden. Der,Zzehn⸗ 
fampf ſelbſt dürfte wohl Arbeiter⸗Raſenſportverein Könkas⸗ 

berg. als Sleger ergeben. Außer dleſen genannten Vereinen 

wird die F. T. Langfuhr vertkreten ſein. 

Bel den Sportleriunen, deren Kämpſe als Einzelleiſtun⸗ 

gen gewertet werden, dürfte ein bartes Ringen der 

beiden Rivalen Danzig und Schid lib zu, erwarten 

ſein. Auch ſie werden ſcharfe, wenn nicht gar überlegene 

(Geaner in der ebenfalls verpflichteten Maunſchaft des Ar⸗ 

beiter⸗Raſenſportvereins Königsbera fiuden, Vor allem 
dürften die Stafekten 4% Meter und kleine Olympiſche 

Stafetke, 200—50—50—160 Meter, beſonderes Intereſfe er⸗ 
warten. 

Den Abſchluß bildet ein. Fauſtballipiel der Vereine 

A.⸗N.⸗Sp. Königsberg und der F. T. Sthidlitz (Bezirks⸗ 

meiſterſ, und ein Fußballſpiel zwiſchen den erſten Mann⸗ 

ſchaften der gleichen Vereine. 

  

Die Vorkämpfe beginnen 97 Uhr vormittags, End⸗ 

kämpſe 2 Uhr. 

LO 

Amerinas Schwimmerruf für Amſterdam. 
Amerikas Schwimmer warten weiter mit Nlänzenden 

Leiſtungen auf. Die Manuſchaft des Illinois⸗Athletic⸗Clubs 

ſchwamm die viermal 200⸗Varpſtrecke in der neuen amerita⸗ 

niſchen Weltretordzeit von 8,32,6. Der Lanaſtreclenſchwimmer 

Clarence Crabbe aus Honolulu holte ſich die Meiſterſchaft der 

Vereinigten Staaten über 88d Hards in der neuen Weltrekorv⸗ 

zeit von 10.29,2. 

Mierre Charles ſchlägt Buͤd Worman. 

Der belgiſche Schwergewichtsmeiſter Pierre „Charles 

kounte in Amerika einen neuen Erſolg erringen. In Neuvork 

erzielle er nach durchmeg überlegen geführten Kämpfen nach 

10 Runden den Punktſieg über den amerikauiſchen Schmer⸗ 

  

gewichkler Bud Gorman. Der Amerikaner hat bekaunklich 
in ſeinem Rekord 2 Punktſiege über die deulſchen Meiſter 
Franz Diener und Lndwig Haymann. ů 

/ 2—2 
  

Die internationalen Tennismeiſterſchaften. 

. Dis. Spiele. am Donnerstag im Seebad Scheveningen hat⸗ 
teii ſtark unter dem heftigen Winde zu leiden. Im gemiſch⸗ 

len Doppel ſchlug das deutſch⸗amerikaniſche Paar Fräulein 
Außen⸗Hunter die ſtärkſte engliſche Kombination Frau Me. 
Ilguhan⸗Ollifſ 6:3, 6:4. Fränulein Außem erwles ſich in 
dieten Spielen bedeutend ſicherer, als am Vortage, während 
der Amerikaner Hunter, ſich als routinierter Mixſpieler 
zeigte. Das deutſch⸗amerikaniſche Paar hat ſich damit bereits 
bis zur Schlußrunde durtchoeſpielt. 

  

Erſtlinas⸗ 
Sonntag findet dieſes Feſt ſtatt. 

Dichter ihres Lebens. 
Phantaſie und Wirklichkeit in der geiſtigen Schöpfung. 

„Der Künſtler ſtellt die höchſte Stufe des ſchaffeuden und 
jchöpſeriſchen Menſchen dar. Zu der Verſtandesarbeit. die 
immerhin mehr oder weniger erlernbar iſt, geſellt ſich bei 
ihm die Phautaße, die ihm allein eigen iſt und deshalb ſei⸗ 
nen Werken und, ſeiner Perſönlichkeit die unbedingte Ein⸗ 
Aurenüng ane geng hes Wtirt! kein. auch die Phautaſie ihre 
Anrogungen au⸗ r Wirklichkeit, aber ſie gibt i i 
iubiſßtwe 8 in 8e „* eeine 
Aber auch in der Auswertung der Wirklichkeit bat der 
echte Künſtler eine Dopeplaufgabe. Auf ders einen Seite 
bedarf er der ſchärfſten, ja, geradezu einer hellſchiigen Be⸗ 
obachtung des realen Lebens. Auf der anderen Seite darf 
er nur das geſtalten, was er perſönlich innerlich erlebt hat. 
Je nach ſeinem Temperament wird er die eine oder die 
andere Seite in ſeinem Schaffen ſtärker hervortreten laſſen, 
d. h. entweder hinter ſeiner Darſtellung zurücktreten oder 
ſich ſelbſt in ihren Vorderarund ſtellen. 

Als Muſterbeiſpiel einer objektiwen Geſtaltung, hinter 
der die Individualität des Dichters völlig verichwindet, gilt 
Hieſte noch immer Shakeſpeare. Im größten Gegenſatze zu 
ieſem Dramatiker ſtehen die reinen Lurrrer, ſtehl auch 

Goecthe Aund ſo mancher der bedeutendſten Erzähler, der in 
Eetmere ausſchlietzlich perſönlichſtes Erleben ſchildert. 

iſt. verſtändlich und beinahe ſelbſtverſtändlich, daß ſolche 
Dichter ſich auch in Briefen, Tagebüchern und ähnlichen Auf⸗ 
Petbenung eifrig Rechenſchaft über ibre Erleben abgelegt 

ů 2 ſen und oft gerade Vier ihre menſchliche und künſtleriſche 
1 erſönlichkeit am lebendigſten und imponierendſten erkennen 
meiſe⸗ Hebbels Tugevuig pöber als das ſtellen beiſpiels⸗ 

v 5 agebücher höher als das geſ⸗ 11 
rm, Lebenswerk dieſes Dichters.) gelamte küinttle 

„Drei beſonders charakteriſtiſche literariſche Perſönlich⸗ 
Senenk deren gejamtes Werk die Dichtung ihres einenen 
8 n? darſtellt, macht uns Sieſan Zweig in ſeinem neuen 
1 bebch „Drei Sichter ibres Lebes“ (Inſel⸗Verlag. Leipsig) 
ebendig, Auf den erſten Blick ſcheinen Männer wie Caſa⸗ 
nova, Stendhal und Tolſtvi denkbar ſchlecht zueinander zu 
Doen, und ſie haben auch in der Tat kaum mehr miteinan⸗ 
er gemein, als daß auf jeden von ihnen der Titek des 

— ů e ſen Geſichtspunkte freilich ſcheint ſich, 
wie Zweig uns klar gu machen weiß, die Nebeneinander⸗ 
ſtellung dieſer drei Männer geradezn mit zwingender Not⸗ 
wendigkeit zu ergeben. Caſanopa, Stendhal und Tolſtoi er⸗ 
icheinen hier wirklich als reinſte und vollkommenſte Ver⸗ 
tperunge von „Dichtern ihres Lebens“. Sie ſtellen ge⸗ 

wiſſermaßen drei Stufen dieſes Typus dar: den ausſchließ⸗ 

und Anfängerſeſt des B.R. W.V. Dangig. Am 
Es nehmen 133 Einzel⸗ 

Berliner Flughafens ein neuer Sport, 

   
    

  

    
5 Teilnehmer bewerben ſich im 100⸗Meter⸗ 

Zum 1500⸗Meter⸗Lauf 
Die Kämpfe 

inden auf der Kampſbahn Riederſtadt, Langgarten, ſtatt. 

Anſchließend, ea. 5% Uihr, findet ein Fußballſpiel zweier 

Danziger Städtemannſchaſten ſtatt. 

Man baut ab. 
geine Hotkey⸗Olympiade 1932. 

Der Internationale Hockeyverband wird anläßlich der 
Olympiade 1032 voransſichtlich auf die Austraaung eines 

Slympiſchen Hocteyturniers verzichten und dafür Spanien 

mit der Durthführung eines arotßen internationalen Tur⸗ 

niers beauftragen. 

Vekliner Jußballpokal. 

In der Vorſchlußrunde um den Verbandspokal des V. B. B. 

ſtanden ſich am Mittwochabend der Berliner' Meiſter Hertha 

B. S, C. und der Spandauer Sportverein gegenüber, Nach 

recht-hartem Spiel — auf jeder Seite wurde ein Mann vom 

Felde gewieſen — ſiegte Hertha B. S. C. mit 31. Das Er⸗ 

gebnis ſtand berelts zur Pauſe ſelt. Den Endlampf tragen 

nunmehr Hertha B. S. C. und der Luckenwalder Ballſpiel⸗ 

verein aus. 

kämpfer teil. v. 
Lauf für Erſtlinge und Aufänger. ů 

für Erſtlinge werden 17 Mann am Start ſein, 

  

  

  

Sandwina visqualiftiziert. 

Eine mäßige Vorſtellung gab der deutſche Schwergc vichts⸗ 
boxer Teddy Sandwina in London im Kampf mit Van 

Shorlland. Da Sandwina bald einſehen mußte, er 
gegen den ſtarken Engländer nicht auftomnien konnte, griff er 

zu unfairen Kanipfmiiteln. Nach mehreren Verwarnungen 

wurde er ſchließlich in der ſechſten Runde wegen dauernden 
Haltens disqualifiziert. 

Motorrad⸗Fußzball. 
Zum erſtenmal wird am Sonntag auf dem Gelände des 

das Motorradſußball⸗ 

ſpiel zur Berliner Turn⸗ und Sporlwoche gezeigt werden. Die 

Mannſchaften beſtehen aus je fünf Spielern mit je zwei Erſatz⸗ 

teuten. Geſpielt wird viermal zehn Minuten, die Regeln 

ſchließen ſich ziemlich eng an die ves Radballſpiels an, ſo gibt 

es auch beim Motorradſußball teinen Torwart, ſondern jeder 

der Mannſchaft übernimmt in kritiſchen Fällen dieſes Amt. 

Gegner ſind der Berliner Polizei⸗Motorraptlub und der 

Motorradtlub 1922 Luckenwalde. 

  

  

Vom weißen Sport. 
Davispokal: Italien geßen Indien 41. 

In den letzten beiden Einzelſpielen des Davisppkal⸗ 
kampfes Ilalien gegen Britiſch⸗Judien in Tuxin lonnte jede 

Parlei noch einen Pitükt gewinnen, ſo daß im Sthlußergebnis 
Italten mit 4:1 ſiegreich blievb. 

  

. Zͤnternalivnale Teunismeilterſchbiten. 
Bei der Fortſetzung der internationalen Tennismeiſter⸗ 

ſchaſten in Scheveningen, konnte die deutſche Meiſterin Cilly 

Auſfſem zu einem weſteren Erfolg kommen. Iu einem 

mwenig intereſſanten Spiel ſchlug ſie in der g. Runde die Eug⸗ 
länderin Miß Ridleyſicher 6: 4, 6:3. Zuſammen mit 

dem Amerikaner Hunter fertiate ſie im gemiſchten Doppel 
§5 5. Kuo (Italien)⸗Grandigullot (Aegypten) 61, 

3 ab. 

Roman Najuch ſchlägt Demaſius. 
Auf den Tennisplätzen des Kölner Tennis⸗ und Hocken⸗ 

klubs, Stadion Rot⸗Weiß in Köln⸗Rodenkirchen ſtanden ſich 

am Dienstag bei gutem Beſuch der deutſche Meiſter Roman 

Na ſuch und der frühere deutſche Spitzenſpieler Dema⸗ 
ſius gegenüber. Naiuch ſiegte leicht mit 6:3, 2. 

  

lich auf die ſinnliche Wahrnehmung und Leidenſchaft geſtell⸗ 

ten Erzähler, den ſubtilen, Pſychologen feiner ſelbſt und den 
Kämpfer um ethiſch⸗religiöſe Vervollkommnung. (Natürlich 
brauchen dieſe Stuſen, szumal bei Stendhal und Tolſtoi, 
keine künſtleriſchen Grundunterſchiede zu bedeuten.) 
Allen dreien gemeinſam iſt, daß ſie ausſchlicklich ſich ſelbſt 
ſchildern, daß ihre Schilderung auf gewiſſenbafteſter. Be⸗ 
obachtung ſußt und von äutßerſter Aufrichtigkeit erfüllt iſt, 
daß ſie alio hiſtoriſch⸗dokumentariſchen Wert gewinnt. 

„In der Darſtellung Caſanovas entrollt ſich uns ein 
glänzendes, kulturgeſchichtliches Gemälde aus der Hochblüte 
und dem Ausgange des abentenerlichen, galanten Rokoko⸗ 
zeitalters. In Stendhal ſehen wir den Ahnherrn des rea⸗ 
liſtiſchen. pſychologiſchen Romans des 10. und 20. Jahr⸗ 
hunderts. — 

Tolſtoi ſchließlich erſcheint uns als der geiſtige Er⸗ 
wecker der ruſſiſchen Volksſeele und dadurch in ſeinen letzten 
Juswirkungen als Wenbereiter der ruſſiſchen Revolutio 
Bei aller eindringlichen, verſtändnisreichen Würdigung dit 
ſer drei Perſönlichkeiten und ihrer literariſchen Einzigartig⸗ 
keit ſcheut Zweig aber, wo es ibm gehoten erſcheint, vor 
keiner ſcharſen Kritik zurück. Beſonders den tragiſchen 
Zwieſpalt zwiſchen eifernder Urchrijtlicher Theorie und eige⸗ 
ner ariſtokratiſcher Lebensführung, durch den Tolſtois ethi⸗ 
ſcher Fanatismus im tieſſten Sinne unehrlich erſcheint, weiß 
er mit unerbittlicher Ueberzeugungskraft deutlich zu machen. 
(Man kann überbaupt den Eindruck gewinnen, als ob Tol⸗ 
ſtoi wohl Zweigs höchſte Bewunderung, Stendhal jedoch 
ſeine tiefſte Liebe gehböre.]) 

Den böchiten Reis gewinnt, dieſes wundervolle Buch 
durch die Syntheſe zwiſche Geiſteswiſfenſchaftler und Dich⸗ 
ter in Stefſan Zweig ſelbſt. Die Kompofition, mit der 
Zweig ein Lebensbild vor uns anfzubauen verſteht, macht 
dieſes Lebensbild ſelbſt zu einem künſtleriſchen Meiſter⸗ 
werke. „Auch wer perſönlich dieſen drei „Dichtern ihres 
Sebens“ noch ſo fern ſteht, folgt Zweigs Darſtellung mit 
ſteigender Spannung und Anteilnahme. Dabei iſt Zweig 
einer der binreißendſten Sprachkünſtler, die die deutſche Li⸗ 
teratur bervoracbracht bat. Bücher wie „Drei Dichter ihres 
Lebens“ ſind nuverlierbare Geſchenke für künſtleriſche Weihe⸗ 
ſtunden. Sie laſſen uns beglückt die hohe Kultur genießen, 
die dentſche Geiſtesarbeit und modernes Schrifttum erreicht 
baben. Dr. Wilhelm Bolze. 

Haus⸗Sachsellranffüährung in Nürnberg. Im Rahmen 
der altdeutſchen Sviele des Nürnberger Dürerjahres erielt üte 
im vollſtändig ausverkauſten Katharinenbau die Mrauffüh⸗ 
rung von vier in unſerem Jahrbundert vergeffenen 
Schwänken von Hans Sachs, die Waldfried Burgaraf, der 
küuſtleriſch⸗ Leiter der Nürnberger „Altdeutſchen Spiele“, 
unter dem Titel „Acpfel, Keile, Hörner und Xantippen“ zwar 

— 

  

  

  

  

Vurtſchritt burch bie Woche. 
Ein Aubilänum — die hervorragendite Veranſtaltuns. 

Zum 100. Male ſprach der Verliner Rezitator Ma,, 
Binaſ vor dem Mikrophon, ein Anlaß, zu dem die „Oraa“ 
den Jubtlar für zwei Abende verpflichtete. Beide in ihrer 
Art velllommen, beide weſeutlichſter Veſtandteil der Woche. 
Muß auch der Wert des erſten Abends, der dem Gelegen⸗ 
heitsgedicht nalt, in erſter Linie dem Berliner Kritiker Kurt 
Pinthus als dem Verfaſſer des vorgetragenen, vorzüalichen 
Effais zugeſchrieben werden, ſo bleibt für Bings Vortraa 

immer noch genug des Lobes. Schlechthin meiſterbaft war 

er am andern Abend, an dem man den Genuß hatte, drei 
mit Eſenbachſchem Blut durchtränkte und einen zu tielft er⸗ 
greiſenden Einakter zu hören. (Deſſen Wirkung nur durch 
die ganz unangebrachte und unerträgliche Füdelei von Haus 

Leo Fiſcher peinlichſt beeinträchtiat wurde. Wo blieb der 
ſonſt ſo wackere Spielleiter W. Ottendorſfy). 

Bei Beurteilung der übrigen Abende iſt die Feſtſtellung 
zu machen, daß man im allgemeinen keine allzu großen 

Konzeſfionen an den Sommer macht. (Sofern mau dieſen 

Inni überhaupt als Sommer bezeichnen kann!) Auffallend 
iſt allerdings, daß man nahezu zwei Wochen lana Abſtand 

von Opernübertragungen nimmt. Dafür ſcheint ſich aber 

der literaxiſche Einatter einbürgern zu wollen, der ſtets 

milltommen ſein wird, wenn er Gualität in ixgendeiner 

Bezichung aufzuweiſen hat. Das trifft auf Bernſteins 

„Nichter“ ohne weiteres zu, während Kadelburgs Schwank 
„Das Pulverſaß“ beſtenfalls anſpruchslos iſt. Hohe Litcratur 
bietet der ausdrucksſähige Sprecher Robert Marlitz mit 

dem Vortrag der beiden Rovellen „Lulschen“ und Das 
Eileübahnunglück“ von Thomas Mann. — 

Mehr als uur Lokalintereſſe lann die, dem Danziager 
Komponiſten Walter Hanft gewibmete Stunde fordbern. 
Seine unter eigener Mitwirkuna intervretierten Kom⸗ 
poütionen erwecken den Wunſch, daß ſie auch außerhalb 
ihrer Vaterſtadt die Anerkennung finden mögen, die ihnen. 

gebührt! Elſa Koch⸗Stabinſti erbrinat in einer 

Liederſtunde, durch den Celliſten Carl, Groſchin der Be⸗ 

dentung erhöht, ernent den Beweis, daß ſie unſere mikro⸗ 

ibehnneite Süugerin iſt, die man recht bald wiederhören 

möchte. — 

Zum feſten Beſtand des Dauziger Senders geßört jetzt 
eind Kapelle unter der Leituna von Alvis Salberg, 
die durch annehmbare Programme, exaktes Spiel erfreut 

und an5 vor den oſtpreußiſchen Kollegen nicht zu verſtecken 

braucht. 5 ů 

Daß ſich an den Nachmittagen im allgemeinen ein ae⸗ 

wiiſer Fortſchritt rein organiſatoriſcher Art bemerkbar 

macht, kann nicht gelengnet werden, daß es im ſpeziellen 
aber eine Ungeſchicklichkeit it, dem Eſperantounterricht ſofort 

die engliſche Stunde folaen zu laſſen, desaleichen nicht. Von 

dauernder Wichtigkeit bleiben berufsberatende Vorträge, 

deren man zwei hört: die auten. Ausſichten, die ſich heut: 

einer Buchhändlerin bieten, werden von Marie Laſſer 

warnend und. beachtenswert die Schattenſeiten gegenüber⸗ 

geſtellt. Frl. von der Trenk führt in anſchaulicher Weiſe 

einen Tag aus dem Leben einer Fürſorgerin vor Augen. 

Au erſter Stelle der literariſchen Borträge geht der, vyn 

W. Omankowſti über den Erzähler Joſevb Ponten, 

der in der Hanpiſache als Konſtruktiviſt hingeſtent wird. 

Es iſt ſchade, daß der Vortragende durch die ſeinem Vor⸗ 

trag angeſchlöſſene Rezitation gezwungen iſt, ein Tempo zu 

nehmen, durch das dem Hörer, mancherlei verlorengeht. 

W. Mackauers Wärdiguna der Künſileriſchen und menſch⸗ 

lichen Perſönlichkeit Carl Hauptmanns hat nun auch unſere 

Welle übernommen und keinen ſchlechten. Griff mit dieſen 

klugen, warm empfundenen Ausführungen actan. 

Kus ihrem Buch „Fern dem Ahtan“ Meſt Elſa von 
Bockelmann mit der ihr einenen Beaabung für Schrei⸗ 

ben und Vortrag von Märchen. öů E. R—S. 
  

Beſeitiaung von Straßenbahnſtörnngen. Der Magiſtrat 

der Siidt Naumbura. (Saale) hat unter lebernabme ſamt⸗ 

licher Koſten die Straßenbahnwagen an Stelle der⸗ ſtörenden 

Alnminiumbügel mit ACG⸗Sparbügel aus Meſiinga aus⸗ 

rüiſten laſſen. Durch dieſe Maßnahme ſind die durch den 

Straßenbahnbetrieb in Naumbura (Saale) verurſachten 

Rundfunkſtörungen behoben. 

  

    
         

         

ſehr ergreifend, aber auch ſehr geſchickt erneuert bat. Un⸗ 

gemein ergötzluh wirkte „Das Weib im Born“, ein keckes 

und derbes Spiel vom böſe hereingelegten und betrogenen 

Ehemann. Friſch, trotz Ausmerzung uns nicht mehr erträg⸗ 

licher Derbheiten, wirkte die ſchmiſſige Wiedergabe des Neid⸗ 

hardtſpieles „Aepſel unterm Hut, (bei Hans Sachs: Der 

Ritter mit dem Veiel). Lediglich das Schimpfſpiel „Die Beiß⸗ 

zange“ war vielleicht in der Spielgeſtaltung überſteigert. Von 

den Darſtellern ſeien mit Dank und Auerkennung wenigſtens 

Lilly Schön und H. O. Schwarz genaunt. 

Ostar⸗Welde⸗Uraufführung. „Die Herzogin von. Padua“ 

in Karlsruhe. Litexoriſcher Ehrgeiz am falſchen Platz. Statt 

irgendeinen fungen deutichen Autor ur⸗ oder erſtaufzuführen, bringt 

man einen für unjere Zeit wirllich belamgloſen frühen Wilde. Was 

fangan wir mit der „Herzogin von Padua“ an? Dieſes non knal⸗ 

liger Romantik überwucherte Stück iſt weder bedeutſam für die Be⸗ 

urteilung Wildes, noch für den heutigen, Zuſchauer. Wilde hat ver⸗ 

ſucht, im ſhateſpoareſchen Stile zu dichten, aber es iſt nicht mehr 

herausgelommen als ein Shakeſpeare auf der Hintertreppe. Eine 

grelle, in ihren Verwechſtungen oft kaum verſtändliche Renaiſſance⸗ 

Intrige. Der Zuſchauer fühit ſich irritiert durch die nicht zu leug⸗ 

nende Spannung und äußerſte Theaterwirkfamkeit des Stückes, hinter 

dem nichts ſteckt als der ſehr problematiſche Reiz, daß Wilde auch 

einmal ein kleiner Mann (gewiſſermaßen als Penäler) angefangen 

hat. Felix Baumbach hat auf die Effekte hin inſzeniert. Vielleicht 

hätie ſich durch menſchliche Wärme die Schauerballade etwas mil⸗ 

dern, etwas näherbringen laſſen. Die Schwierigbeiten allerdings 

ſind groß. Baumbach ging den nächſten Weg den de. Effertwirtumg; 

die. Gerichtsſzene war groß dourſgezvgen: bildhuft, Lebendig. 

Kurt Striegler: „Der Thomaskantor.“ In Baußen fand die 

Urauffährung von Kurt Strieglers weltlichem Oratorium „Der 

Thomaskantor“ ſtatt. Die Dichiung zu dem Werke,⸗das ſeine Ur⸗ 

aulfführung unſprünglich in der Kirche erleben follte, Puerſt als 
Oper gsdacht, und nun im Konzertſaal ſtürmiſchen Uraufführungs⸗ 

erfolg hatte, ſchuf F. Ae Geißler. In ihrem Mittelpunkt ſieht ie 

HNſoriſche Geſtalt Johann Sebaſtian Bachs, ſein tragiſches, geniales 

Schaffen, ſeine Berufung an den Hof des Preußenkönigs, und end⸗ 

lich ſein reſignierter Verzicht. Strieglers wundervolle Vertonung 

zeigt aber, ungeachtet des Wagneriſchen Zuges, ein ſtark ent⸗ 

widltes Eigenleben; ſeine Orcheſterpprache entfaltete blühenden 

Glanz, mit genialer Freiheit behandelte Kontrapunktit und macht⸗ 

voll lineare Polyphonie in den Chören. Die Wiedergabe durch 

das Bautzener Theaterorcheſter, Mitglieder der Dresdener Staats⸗ 

kapelle und erſte, Soliſten der Dresdener Staatsoper war über⸗ 
wältigend ſchön. Wotrupa dirigierte das Werk, dem, wenn nicht 

alle Zeichen trügen, ein Siegeszug beſchieden ſein dürfte 

Ein polniſches Nativnalkulturmuſeum. In Warſchau iſt auf 
Beſchluß des Miniſterrates ein Polniſ⸗ Anienaltiltur⸗ 
muſeum gegründet worden.



Aus aller Welt. 
Der fruniöſiſhe Geſhuaderſuß geſheiter. 

Bon 21 nur vier Flieger das Ziel erreicht. 

Bon 21 Bombenflugzeugen, die Mittwoch abend 9 Uhr in 
Nanch zu einem Geſchwaderſlug nach Le Bourget aufgeſtiegen 
waren, haben geſtern morgen nur vier ihr Ziel erreicht. Ein 
Flugzeud wurde bei einer Rotlandung bei Meaux faſt voll⸗ 
kiommen zerſtört, während die Inſaſſen mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davonkamen. Ein Doppeldecker ſtürzte in der Nähe 

von Luzarches auf freiem Felde ab. Der Beobachter wurde 
getötet, der Pilot konnte ſich durch Fallſchirmabſprung retten. 

Weitere Flugzeuge wurden bei Notſaudungen, die ſie unter⸗ 
wegs vornehmen mußten, ſchwer beſchävigt. Ueber die anderen 
zehn Apparate ſehlt jede Nachricht. Das Mißlingen des Ge⸗ 
ſchwaderfluges wird auf die ungünſtigen almoſphären Ver⸗ 
hältniffe und auf die infolge einer Störung der Stromver, 
Muriüicefühcggende Beleuchtung des Fluaplatzes Le Bourget 
zurückgeführt. 

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß nur neun an 

dem Geſchwaderflug yach Le Bourget beteiligle Flugzeuge 

heute nacht von einemSturm überraſcht worden ſind, und daß 
fünf verfelben in Le Bourget gelandet ſind. Da im übrigen 

die gemeldeten Unfälle beſtätigt werden, ſcheint ſich aus der 
Mitteilung zu ergeben, daß die als vermüßt gemeldelen Flug⸗ 
zeuͤge bald nach Antritt des Fluges nach ihrem Ausgangspunkt 
zurückgekehrt ſind. 

* 

Theun Maſches Plüne. 
Bon Deutſchland nach Amerita? ů 

Wie die „Aſſoriated Preß“ über vie Abſichten Thea Raſches 
erfähkt, erklürte dieſe, daß ſie nach Deutſchland zurücklehren 
werde, falls ſie bis Auguſt kein Flugzeug in Neuhorl finden 
ſlieger Sie werde vann von Deutſchland aus nach Anmerila 
iegen. 

Nach 15maligem vergeblichem Verſuch, mit vem Flugzeug 
„Frlenbſhip“ zum Ozeauflug Ofulg gen, beabſtchtigen Fräu⸗ 
lein Earhart und der Flieger Stuli Scui ihren Benzin⸗ 
vorrat. zu verminvern und auf dem Wege über die Azoren 
nach Lamppen zun fliegen, anſtatt den direkten Kurs nach 
Spüthampton einzuſchlagen. 

  

Maſfſavenkletterer Panl Kaßner jeſtgenommen. 
Eine dramatiſche Verhaftung. 

Der berüchtigte Hoteldieb und Faſſadenkletterer Paul 
Kaßner, der in den Hotels deutſcher Großſtädte ſeine Beute⸗ 
züge unternahm und auch in zwei Berliner Hotels Dieb⸗ 
ſthle ausgeführt hat, die ihm 30 000-und 40 000 Mark Bente 
eintrugen, iſt jetzt in Berlin verhaftet wordeun. Kaßner 
war ſchon einmal im April verhaftet worden, wo ihn ein 
Polizeibeamter ſinnlos betrunken an der Ecke unterhalb 
Linden und Frledrichſtraße im Riunſtein aufaeleſen hatte. 
Kaßner halte aber daun auf dem Trausvort vom Stadt⸗ 
vogteigefängnis nach Plötzenſee eine Luftklappe des Wagens 
durchbrochen und war entflohen. Alle Bemühungen um 
feine Wiederauffindung waren vergeblich. ů 

„Seinc, Wiederverhaftuna hat ſich unter ſeltfainen Um⸗ 
ſtänden vollzogen. Kaßner hatte mit zwei Bealeitern mor⸗ 
gens um 4 Uhr im Stadtinnern ein Auto genommen und 
ſich nach der Mulackſtraße im Rorden Herlins fahren laſſen. 
Dort angclaungt zwangen die drei mit ſchubereitem Re⸗ 
volver den Chauffenr zu einer Zickzack⸗fahrt durch die 
Stadt. Der Chauffeur, der völlig eingeſchüchtert war, be⸗ 

nutzie bann aber einen Anßenblick, wo Katzner den Wagen 
verlaßen und ein Haus beircten hatt, üum die beiben Be⸗ 
aleiter ebenfalls zum Ver'affen zu überreden und in raſen⸗ 
der FFahrt zur nächſten Polizeiwache zu eilen und die Ver⸗ 
baftunng der drei gewoltätigen Fahrgäſte zu veranlaſlen. 
Vei der volizeilichen Unterfuchuna wurde Kahner als der 
laenn geſuchte. Fafſadenkletterer erkannt. 

— — ů‚ 

Die Frau in den Abgeund geſtürzt? 
unter Morbverbacht verhaftet. — 

Im Seytember 1926 ſftürzte eine Touriſtin Treiber aus 

Dresdon in den Kärntner Alpen tödlich ab. Jetzt hat die 

Dresdner Staatsanwaltſchaft den Ebemann der Vernn⸗ 

glückten, den Kaufmann Friedrich Louis Treiber, in Unter⸗ 

ſuchungshaft genommen unter dem Verdacht des Mordes 

und des Verſicherungsbetruges. Treiber hatte ſeine Frau 

einige Zeitvor ihrem Tode bei einer Stettiner Verſicherungs⸗ 

geſellſchaft mit 100 000 Mark verſichert. egen ihn war ſchon 
einmal ein Verfahren im Gange, das aber wieder eingeſtellt 

wurde. In der nächſten Zeit ſoll eine Unterſuchung an der 

Stelle des Unglücks ſtattfinden. ů 

Giftmord in Gablong. 
Verdächtige Umſtände um einen Toten. 

Der Stadtarbeiter Sacher in Gablonz iſt unter verdäch⸗ 

tiaen Umſtänden geſtorben. Der Arzt ſand einen Bierkrug 

mit einem Satz von Arſenik und die Gerichtskommiſſion 

ſtellte geſtern in der Taſche des Mannes eine Tüte mit 
10 Gramm, Arſenit feſt. Die Umſtände weiſen nicht auf 

Selbſtmord, ſondern auf Mord. Die geſamte Familie des 

Toten wurde verhaftet und die Leiche zwecks Unterſuchung 
beichlagnahmt. K 

In äeiier Kiesgrube begraben. 
Tödlicher Unglüicksfall auf einem Schulausflug. 

Bei einem Ausflug der Beelitzer Mittelichule nach dem 
Dorf Schöneſeld ſtürzte eine Kiesgrube, an der die Kinder“ 

vorbeifamen, ein und begrub vier Kinder. Zwei konnten 
lebend grborgen werden, die beiden anderen, die 12jährigen 

Schüler Fritz Angermann und Ewald Bartel aus Beelitz, 
wurden von der Feuerwehr als Leichen geborgen. 

Acviſion im Prozeß Oppenkowffi. 
jchweren Verbrechens an der Berliner Stütze Stagnierſki zu 
12 Jahen 1 Monat Zuchthaus verurteilten Formers Alfred 

Cppenkowſki hat durch ſeinen Verteidiger Reviſton beim 
Reichsgericht einlegen laſſen. Die Revifion ſyll mit der Ab⸗ 
lehnung mehrerer Anträge bearündet werden. 

Fünß Tote bei einem Schifisunglück. Der Kohlendamp⸗ 
ſfer „Wöhite Bar“ iſt in der Nähe von Neweaftle in Auſtralien 

geſunken. Fünf Mann der Beſatzunng ertranken. 

Raubüberfall burch einen 17jährigen. Der 17 Jahre alte 
Linoleumleger Gottfried aus Plauen ſ. B. überfiel in einem 
Laden in der Waldenburger Straße in Landshut am bellen 
Nachmittag die allein anweſende Geſchäftsinhaberin und ver⸗ 

ſchluß, ſeine 

Landauer, Po 

Der wegen des 

genen v 
Benzin, 54 485. To. Peiroleum. 30976 To. Gaſolin. 93408 Tu.   

ſuchte ihr Knebel in den Mund zu ſtecken, um ſodann „die 
Ladenkaſſe auf ihren Iuhalt zu prilſen“, Da aber der Hund 
ſeiner Herrin zu Hilſe eilte, ergriff der Täter die Flucht, die 
ihm aber nicht gelang. Er wurde ſchließlich ins Gefänauis 
eingelieieet „ 

Bintiger Familieuftveit. 
Ein Greis ermordet. 

Nach vorangegangenem Streit über Familtienangelegen⸗ 
heiten wurde Mittwoch von dem verwitweten 6s8 Jahre alten 
Landwirt Ludwig Holzwarth und deſſen 24 Jahre alten 
Sohn Gotthold Holzwarth in Burgstall, der 54 Fahre alte, 
verheiratete Hermann Holzwarth mit ſeiner Miſtgabel nnd 
einem Meſſer tödlich verletzt. Der Vater, Ludwig Holzwarth, 
halter⸗ ebenfalls verletzt. 

  

* 

In Hünghauſen bel Plettenber erſchoß der 14jährige 
Ernſt Groll durch unvorſichtiges Hankieren mit einer Piſtole 
ſeine Mutter. Die Verſtorbene war Witwe und Mutter von 
drei unmündigen Kindern. 

9 Perſonen unſchuldig hingerichtet 
Ein politiſches Komplott. 

Der Bürgermeiſter und acht ſtädtiſche Beamte von 
Huatia (Staat Haxaca, in Mexiko] wurden vor einigen 
Tagen von den Militärbehörden hingerichtet, nachdem dieſe 
telegraphiſche Weifungen erhalten hakten, die angeblich vom 
Kriegsamt und vom Präfibenten Calles ſtammten. Es zeigt 
ſich jetzt, daß keine derartigen Weiſungen ergangen waren 
und, daß das Telegramm einc von den volitiſchen Gegnern 
des Bürgermeiſters ſtammende Fülſchung war. Der Oſfiaier, 
der die Erſchietzungstruppen beſehligt hatte und andere in 
dem Berbacht der Beteiliaung an dem Komplott ſtehende 
Perſonen ſind verhaftet worden. 

  

Was wird aus Oslar Slater. 
—* Die Bernfung zurückgesogen. 

VBlättermeldungen zufolge werden alle Bemühungen 
unternommen, um Oskar Elater zu bewegen, ſeinen Be⸗ 

i Berufung zurückzuziehen, neu zu erwägen. 
Einer ſeiner Anwälte erklärte, die Ausſichten für. Slater 
ſtänden 100: 1. Der Eniſchluß Slaters, ſeine Verufung 
zurückzuzlehen, iſt auf die Weigerung des Gerichtshofes 

  

zurückzuführen, ihm zu geſtatten, Zeugenausſagen zu 
machen. 

Vom Tanz in den Tod. Der 27lährige Zimmermaler 
Herbig in Schöntald bei Friedland kehrte von einer Tanz⸗ 

Unterhaltung heim und mächte in der elterlichen Wohnung 
ſeinem Leben durch einen Revolberſchuß ein Ende. Er litt 
an einer Nervenkrankheit. 

Wirtschaf 
Nle neuen louſſhen olſihe. 

  

    
Am 15. 

litauiſchen Zolltarif in Kraft, die ſich vor allem auf Zollſätze, 
auf' Fahrzeuge und Zubehör beziehen. 5 

Die wichtigſten neuen Zollſiize ſtellen, ſich vie ſolgt, Per⸗ 
ſonenautomobile bis 1000 Kilogramm Gewicht —⸗ 2 Lit pro 
Kilogramm, 
bei, 1600—2500 Kilogramm Gewicht — 3 Lit; Laſtkraft⸗ 
wagen = 50 Zent pro Kilogramm; Motorräder und Bei⸗ 
wagen S 2 Lil pro Kilogramm. Flugzeuge ⸗ 250 Lit pro 

Stück; Gummireiſen für Autos, Wagen und Fahrräder —3 Lit 

pro Kilogramm; große Pferpegeſpanne, vierſitige Geſpanne, 
ſareche und Omnibüſſe — 600 Lit pro Stück; 

leichte zwaifitige Geſpanne, leichte Zweiſpänner, Kabrioleſis, 

Schlitten und Laſtwagen S 400 Lit pro Stück; Fahrräver. — 

40 Lit pro Kilogramm; Kinberſahrräver — 2 Lit pro Kilo⸗ 

Wamm: gewöhnliche Packwagen und Schlitten — 40 Lit pro 

Stück; Kinderwagen und Krankenſtühle — 25 Lit prop Stück: 

Automobil⸗ und Wagenteile (mit Ausnahme von Gummi⸗ 

Keihen, — 2 Lit pro Kilogramm: Wagenachſen — 1 Lit pro 

Kilogramm; Motor⸗ und Fahrradſeile 2 Lit pro Lilo⸗ 
gramm; unbearbeitete Teile für Motor⸗ und Fahrräder = 

1 Lit pro Kilogramm. öů 

Die Genoſſenſchaſten gegen bie Preisbilbunhsvoliii der 
ů Syndikate. 

. Am Dienstag nahm der Genoſſenſchaftstag ein Referat über die 

Entwicklung des Zenkralverbondes Deutſcher Konſumvereine ent⸗ 
gegen, das Auguſt Kaſch⸗Hamburg am Stelle des erkrankten Hein⸗ 

rich Kaufmann hielt. ů ——— ů 

Dann ſprach Bäſtlein⸗hamburg über Wirtſchaftsfragen. Seine 

Ausführungen waren eine harte Auseinanderſetzumden. mit den 

verbraucherfeindlichen Tendenzen, durch die die Wirtſchaftspolitit 

gelennzeichnet wird. Insbeſondere wandte ſich der Redner gegen. 

die Preispolitit der Shudikate und genen den Unfug der Liefſer⸗ 

ſperren, von denen die Syndikate immer brutal Gebrauch machen, 

wenn ſich die Verbraucherorganilationen nicht dem Preisdittat 

unterwerfen. In dieſem Irſammenhange würde auch in der Kon⸗ 

fumgenoſſenſchaftsbewegung dem Syſtem der Markenartikel zu 
wenig Beachtung geſchenkt, ů ů 

In der Debatte unternahmen die kommuniſtiſchen Delegierten 

einen Vorſtoß. Der Wghfloſpereneduet Koenen ſtellte u. a, die 

Behauptung auf, der Zentralderband habe auf der ganzen Linie 

verſogt, ohne dafür auch nur eine Spur von Bemeis zu erbringen. 

Emiffon einer nenen preubiſchen Stagtsanleihe. Wie 
die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) dürch den Amt⸗ 
lichen Preußiſchen Preſſebienſt mitteilt, hat das bekannte 
unter iörer Führung ſtehende Preußenkonſortium vom preu⸗ 

ßßiſchen Staat 50 Millionen Reichsmark b⸗prozentige mit 

110 Prosent auslosbare preußiſche Staatsanleihe feſt noer⸗ 
nommen. Die Anleihe lautet auf Feingoldbaſis. Die Ans⸗ 
loſung findet vom Jahre 1084 gßö in gleichen jährlichen Raten 
ſtatt. Es iſt in Nüsſicht genommen, die Anleihe noch im 

Laufe des Juni zur öffentlichen Zeichnung aufzulegen. ů‚ 

In den polniſchen Naphtharaffinerien wurden in den 
erſten drei Mongten dieſes Fahres 181 161 Tonnen; Roh⸗ 

naphtha verarbeitet. Das bedeutet wieder eine leichtere 

Steigerung der Produktion nach dem Rückgaua des vergau⸗ 
nen Galben Jahres. Es wuürden Produziert 21 808 To 

Schmieröl, 11716 To. Paraffin, 87 To. Paſelin, 5552 To. 

.Aſphalt, 2536 To. Koks und 668 To. Halbprodukte. 

Gotthold Holzwarth wurde ver⸗ 

  
Juni d. J. treten verſchiedene Aenderungen im 

bei 1000—1600 Kilogramm Gewicht = 255 Lit, 

-Handel-S 

  

Notlanduna bei Frankfurt a. M. — 3 ESchwerverletzte. 
Donnerstaß vormittag um 10 Uhr wurde ein Verkehrs⸗ 

luazeug, Typ Junkers F. 13, der Schweizeriſchen Luftver⸗ 
kehrsgeſellſchaft „Ad aſtra“ in der Nähe des Fraukfurter « 
Borortes Nieberrad durch einen Wirbelſturm zu einer Möl⸗ 
landung gezwungen. Die drei Fahrgäſte wurden ziemlich 
ſchwer verletzt. Es handelt ſich um ein Ehepaar Dr. NRaabe 
aus Goslar und einem Muſikdtrektor Richter ans Hagen 
in Weſtfaten. Die drei Verletzten wurden in Stästiſche 
Frauteuhaus geſchafft. Der Pilot Chadron erlilt einen 
Beinbruch. Bel dem Niedergehon auf eine Wieſe wurden 
alich drei dort ſpielende Knaben von dem Flugzeug verlest. 
Ein Gärtnerlehrling erlitt eine Gehirnerſchütterung. 

4* 
Ein Wirbelſturm zerſtörte in Niſchuil⸗ũNowavrod eine 

Waſferle liber die Oka. Viele Häuſer ſtehen unter 
jſer. ů 

Der Siuein reißzt Schiffe los. 
Schäden im Hamburger Halen. 

Im Hamburger Haſen richtete der ſchwere Südweſtſturm. 
der am Donnerstanuachmittag über die Elbe und die Stadt 
raſte und teilweiſe eine Stundengeſchwindigkeit in Böen bis 
ön 104 Kilometer erreichte, verſchiedentlich größeren Schaden 
an. Der engliſche Dampſer „Talmore“ der Getreide löſchte, 
wurde von ſeiner Vertauung losgeriſfen. Man ließ beide 
Auker fallen, die aber nicht hielten. Infolgedeſſen iſt der 
Dampfer mit deu längsſeits liegenden Getreidehebern, 
Kähnen und Schuten zuſammengeſtoßen. Zwei Obſtbauer⸗ 
lehrlinge, die eine Segelpartie auf der Elbe unternommen 
hatten, ſchlugen mit ihrem Bovt um. Dabei iſt der eine 
Lethehns ertrunken, der zweite konnte ſich durch Schwimmen 
retten. ‚ 

Eiſenbahnumfall bei Dresden. 
Zwei Arbeiter tot. ů 

Geſtern vormittag iſt auf dem Bahuhof Moſel bei 

Dresben ein auf falſchem Gleis ankommender, Güterzug 
einem Arbettszug in dſe Flanke geſahren, Boi dem Unfall 
wurden zwei Bedieuſtete des Arbeitszuges getötet und zwe! 
andere verletzt. Beide Hauptgleiſe ſind geſperrt, doch wir 

der Zugverkehr durch Umleitung über Meerane und Göbnitz 

aufrecht erhalten. —* 

Bankraub in Canſas iiy. 
Schüiſſe in die Menge. 

Banditen drangen Donnerstag vormittag in eine Bank 

in Canſas Clty ein, hielten die Angeſtellten mit ihren Re⸗ 
volvern in Schach und erbeuteten 66 000 Dollars. Sie ent⸗ 
kamen ſodann im Gewühl der infolge des hier tagenden 

republikaniſchen Parteikongreſſes ſtark belebten Straßen und 

feuerten während ihrer Flucht blindlings in die Menge. 

Zweli Poliziſten und ein Paſſant wurden ſchwer verletzt— 

chiffahrt 
Litauiſche Handelsvertragsverhandlungen. Die litauiſche 

Regierung bereitet gegenwärtig den Abichluß einer Reihe 
von Handelsverträgen vor, und zwar mit Fraukreich. 

Belgien, Lettland, Eſtland, Rußland, Oeſterreich, Unaarn 

und Finnland. Die Enkwürſe für die Handelsverträge mit 

dieſen Staaten ſind bereits fertiggeſtellt. Aus aut infor⸗ 

mierter Buelle verlautet, daß als erſter der Handelsvertraa 
mit Fraukreich unterzeichnet werden wird, dem dann der 

Handelsvertrag mit Belaien folgen ſoll. 

Eine nene Korkimportheſellſchaft mit 12,5 Millionen 

Aktienkapital. Zur Zuſammenfaſſung weſentlicher, Teile des 
deutſchen Korkimports und der deutſchen Korkinduſtrie wurde 
mit einem in bar voll eingezahlten Kapital von 125 Mill. 

Reichsmack, beſtehend aus 12 Mill. Reichsmark Stammaktien 

und 500 000 Reichsmark 6proz. Vorzugsaktien, die für be⸗ 

ſtimmte Fälle mit achtfachem Stimmrecht ausgeſtattet ſind, 

die Bereinigte Korkindnſtrie⸗A.⸗G., Berlin, gegründet. Der 

Geſellſchaft ſtehen induſtrielle Kreiſe ſowie ein Konſortium 
nahe, das ſich wie folgt zuſammenſetzt: S. Bleichröder, 

Berlin;, Mitteldeutſche Creditbank, Verliu, S. Schoenberger 

U. Co., Berlin: Jacob S. H. Stern, Frankfurt a. M.; S. 

Schoenberger u. Eo., Amſterdam; The Engliſh and European 

Corporation Ltd., London; Overſeas Truſt Cörporation Ltd., 

Dohannesburg. — 

Internatisnale Düngerpreiserhöhung. Unter Leitung 

des franzöſiſchen Kühlmann⸗Konzerns finden in Luxemburg 

Verhandlungen über ein Zuſammengehen in der Feſtſetzung 

relablerer Düngerpreiſe ſtatt, da die, jetzigen Preiſe angeb⸗ 

lich eher Verluſtpreiſe jeien. Die Verhandlungen ſollen 

dicht vor einem günſtigen Abſchluß ſtehen und dürften in 

dieſem Falle auch die internationalen Düngerpreiſe im 

Sinne einer Hanſſe beeinfluſſen. 

Fuſion polniſcher Metallinbüſtriefirmen. Die. polniſchen, 

Mekallinduſtriefirmen Zielenijewſki in Krakau und Fitzner 

und Gamver in Sosnowice haben ſich zu einer, Firma zu⸗ 

jammengeſchloſſen. Das Kapital beträgt 2 500 000 Zlotn. 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

14. Juni 13. Juni 

Geld [Srief Geld: Brief 

    

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

3 E E n0 ten ö‚ 

100 Reichsmark .. (Freiverkehr) 122.55 122,65 122,55 

  

loiih . 57,45 57,5957% 5 

Kanente 5,1125 5.111755,11255•G175   1amerikan. Dollar (Freiverkehr 

Scheck Londn 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Juni 1928 

Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzia 

Weizen, 128 Pfd. 1525—15,50 
124 14.50—14.75,„ grüne 

25,025] 25.025 25.025 25⁵702⁵ 

  
    

Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig 

Erbſen, kleine — 

per Zentner ver Zentner 
  

    

     
  

„ 120 „ „ Vikioria — 
Roggen. Roggenhleie 11,00 

Gerſte Weizenkleie 10,00—10.•25 

FJuiergerſte. Peluſchken.— 

Hafer Ackerbohnen — 

Wicken —     
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. Wer Lon ie Wiovubrurh. 
Amen giavenyvollen Tod hat der Inſpektor, des in der 

Der B. hon Salnd am Rachneitten Gutes Görken geſunden. 
Der G e P0 am Rachmittas mit dem Sohn des Güts⸗ 
Auſtelen, 5O e uU den nahegelegenen Wieſen, um keſt⸗ 
Rübe Hiete Ke on umgepfinat werden können. In der 
Nähe Viſer Wieſen befindet ſich ein Torfbruch, das infolge 
der letzten Ueberſchwemmung völlig mit Waſſer geffüllt iſt. 
Um auf die aubere Seite deß Torfbruches zu gelangen, be⸗ 
abſichtiate der Unſpektor, ein diesſelts des Bruche. ktegendes 
Floß zu benutzen. Er forderte deshalb ſeinen Bealelter auf, 
mit ihm das Floß zu beſteigen und auf dieſem Weg das 
Torſbruch⸗zu überqueren., Da, ſich jedoch der lunge Buchholz, 
der, ebenſo wie der Juſpektor, des Schwimmeus unkundig, 
weigerie, die ihm zu gefährlich erſcheinende Fahrt zu unter⸗ 
nehmen, beſtieg der Juſpektor allein das Fahrzeug, gelaugte 
aber nur. bis/ in die Mitte des Torſbruchs, als er vlötzlich 
zu leinem Entſetzen bemerkte, daß das Floß leck war und 
zu ſintken beaann. Mit dem Schrei: „Was mache ich ietzt!“ 
prang er von dem Floß ius Waſſer, alnga tedoch unter und 
fand dey Tyd. 

Die Spreubiſchen Sutenͤler in Königsberg. 
Die Guttempler des Diſtrikts Oſtpreußen hielten ihre 

Vierteljabresverſammlung dieſesmal in Königsberga ab. Am 
Sonnabend fanden Vorbeſprechungen im (hultemplerhauſe 
ſtatt. Am untag fagten ide Diſtriktsloge im Realgym⸗ 
naſium (Münchenhoß), Faſt alle Logen der Provinz waren 
vextreten. Der Mitgliederzuwachs im abgelauſenen Viertel⸗ 
jabr betrug 185, ſo daß die Diſtrictsloge jetzt einen Mit⸗ 
aliederbeſtand von 3010 zu verzeichnen halt. In den Be⸗ 
ratungen fanden beſonders die Fragen über Alkoholkranken⸗ 
fürſorge, Aufklärung, Schankkynzeſſionen und Getränke⸗ 
ſteuer Beril u lber, Einen breiten Raum nahnien auch 
die Beratungen über Jugendwork eLin, das jetzt mehr 
gefördert werden ſoll. Die, Neuwahl des Provinzialvor⸗ 
ſtandes brachte nur unweſenfliche Veränderungen, Vorſitzen⸗ 
der blieb Lehrer Paul Mecktes⸗ 

Zopd unter bem — 
* Der Schäbel vollſtändis zertrümmert. 

Der etwa 42 Jahre alte Arbeiter Heinrich Selger in 
Kbnigsberg iſt Donnerstag auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Rlatz 
(Ecke Altſtädtiſche Bergſtraße) von einem Laſtauto erfaßt 
und auf der Stelle getötet worden. Wen die Schuld an dem 
ſchweren Unfall trifft, kann erſt die Unterſuchung ergeben. 

  

    

Heydekrua. Hermann Suderman nuweilt. ſeit 
Sonntaa in Heydokrug, wo er im Hotel „Germania“ Woh⸗ 
nung, genommen hat. Er wird etwa 14 Tage in dem Ort, 
mit dem ihn /o viele Jugenderiunerungen verbinden, 
bleiben. 

Kgrakan. 15 Bauernhöfe abgebrannt. In der 
Drgchaft Tymbak brannten ſechs Kleinſchaften nieder und 
in dem benachbarten Dorfe.-Radziechowice nenn. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt 600 000 Bloty. 

Aus dem Ojten. 

  Die in Kowno aus⸗ Kowuo. Tuphus epidemie.) 
bedrohlicheren gebrochene Typhusepidemle nimmt immer 

  

Umfang au, Säintliche Kranfenhäufer ſind bereits bis auf 
den leößten Platz überſtüllt, o daß ſich die Stabtyexwaltung 
dazu entſchlleßen mußte, zur Unterbrinaung der Kranken, 

Täalich werdenh einine Schulen zut Vetflüaung zu ſtellen. 
zahlreiche Reuerkrankungen memet. 

— — 

Sttyhun ſollte den Ehewam heſelluen 
Die Nordyerſuch⸗Aſfüre Kath⸗offmaun, die von Swine⸗ 

müinde nach Belgard in Pommern hinüberſpielt, und die 
zut der A6 er 25 Jahreé alten Malergehiltfen Walter 
Kath aus Belgard führte, beſchäftiat erneut die Kriminal⸗ 
polizei, da ſich neue Verdachtsmomente ergeben haben. Der 
in Swinemüünde beſäftigte Mater Kath nuterhielt mit der 

   

40⸗Haͤhre alten Ehefram Helene Hoffmann, ebenfalls aus 

      

  

Belgarb, ein Liebesverhältnis. Um die H. heiraten zu tön⸗ 
en, Jollte der Ehremann der Hoffmann, ein Privatförſter in 
ſelgard, aus dem Wege geräumt werden. K. ſchickte, an 

einen Malerlehrling in Belgard eine Doſis Ströchnin und 
beauftragte den Lehrting, ſich in die H nnſche Wohnung 
zu begeben und die für den Ehemann H. beſtimmten Eßwaren 
zu pergiften, Die Sache kam zur Anzeige, und das ver⸗ 
Der Crachyh Paar wurde verhaftet. Bei der Durchſuchung 
der Sachen der Ehefrau wurde auch Strychnin gefunden. 

    

    

Durch einen unfall der Sprache 
Herau bt. er Beſitzer Loch in Grotz⸗Grabowen hat durch 
einen Unfall die Sprache verloren. Er war mit feinem 
Sohn mit dem Abbrechen einer alten Scheune beſchäſtigt, 
als ſich plötzlich die bereits freiſtehenden Sparren und, Bal⸗ 
ken löſten und horabſtürzten. Während der Sohn lich noch 
rechtzeitin in Sicherheit bringen konnte, wurde, der Vater 
von den Balten getroffen und ſchwer verletzt. Außerdem 
hat er nach dem ikuſall die Sprache verloren, die er bisehr 

NVe 107·5 

noch nicht wiedererlangt hat. 
eeeeeeeeeeseeseeeeeeeeeeeeebeeeteteeeses 

Der Abbruch der Münſterwalder 
WMiichſelbtüce 
Eine Fähre ſoll ſie erſethen. 

Die aroße Münſterwalder Brücke bei Marien⸗ 
werder wird von den. Polen UHAN und 
ſoll bei Thorn wieder aufgebäut werden. — 
Dieſe Brücke, die ſeit ihrer die ioPft durch 
die Polen im Jahré 1922 die Zollſtraße 
Münſterwalde — Klein⸗Grab au bit⸗ 
det, iſt in ven Jahren, 1906 bis 1909 als Eiſen-⸗ 
bahn⸗ und Stiraßenbrücke gebaut und am 

ſch Auguſt 1909 eingeweiht worden. Sie über⸗ 
ſchreitei rochtwinklia zum „Stromſtrich vie 

jeichſel in annähernd,⸗ aleicher,⸗Entfernun, 
Pwil jen den ſeſten Brücfen von Graudenz un 
Dirſ Jau. Die dDurg p. belrugen neun 

illionen Mark.« Durch ⸗die Deſeitigung der 
Vrüce werden nicht nur die: deutſche und jetzt 
polniſch gewordene Uferbevölkgrung, ſondern 
auch die Bewohner des dazugehörenden Hinter⸗ 
landes auf vas ſchwerſte geſchädigt. Der Ver⸗ 

„kehr auf dieſer Brücke iſt fehr/ flart und über⸗ 
trifft bei weitem den ver änderen Grenzüber⸗ 
gänge bei Groß⸗Nebrau und, Kurzebrack. 

  

  

Selbſt wenn Polen, wie es beabſichtigt, hier eine ähre aulegt, würde 

* Wloeben, 3 ſie bei Eishang und Hochwaſſer unbenutzbar wäre. 
e--r . . a.     — 

„Memel, Selbſtmord wegen. Prügel. Ein 
Schüler aus Polangen wurde kürzlich von ſeinem. Vater, 
‚einem Schmied, geſchlageu. Der Funge nabm ſich die 
Hüchtigung ſo zu Herzen, daß er ſich erhännte. Man ſand 
ihn am ſpäter Abend tot auf. 

Gefährdung der Brennſtoffverlorgung ver zuſſiſchen Eilen⸗ 
bahnen. In Kreiſen des Verkehrskommiſſarickts der Sowjet⸗ 
union herrſchen große Beſoraniſſe wegen der in letzter Zeit 
eingetretenen Schwierigkeiten bei der Brennſtoffverſorgung 
der Eiſenbahuen. Das chroniſche Zurückbleiben der -Kohlen⸗ 
gLewinnung im Uralgebiet und im fernen Oſten hinter den 
Voranſchlägen gefährdet die normale Brennſtoffverſorgung 
ber dortigen Elſenbahnlinien, Der ſtellv. Verkehrstommiſſar 
Sulimow hat ſich an denOberſthn Volkswirtſchaftsrat mit 
dem Erſuchen gewanöt, —— — Maßnahnien zitr Siche⸗ 
rung⸗der —————.— —.—.— zu treffen. 

  

  

     

   

  

dies u nur einen völig Inuxeichenden Erßet 

  

   

   
   

  

Programm am Sonnabend. 
16: Chbarlotte Wilſtendörler erzäblt eigene Märchen. —. 16.50—18: 

Unterbaltunaskonzert. Zunklapelle Danzia. Leitung:, Aloik 
bera, — 18.15: Welimarktbericht: Kaufmann N. 1 2 
Verſteben Ste immer. was Eie fprechen?: Dr. E. Häbren. — 18.55: 
Vrogrammankundiaung in Elverantofprache. — i0: Wovon, mon 
üpricht: 19.30: Engliicher Syprachunterricht für Anfänger?Dr. Wis⸗ 
mann. — 20.10: „Im oltston. Mitwirkende: Dr. Erich Reveuei 
Verlin (Regzitatioß), Max Kutiner. Berlin (Kenor), Giikgpellell 

  

Dauzig, Leituna: Alols Salzbergj. Am“ Grolrian⸗Sieinweaj,slügel:⸗ 
Tagesnenigteiten. Otto Selbera. —, Zirka. 22.10: Wetterbericht. 

muſſik. Svportfunk. — Anſchließend bis 24: Taßtb- und' Unterbe 
Funkkavelle Danzig; ů ů         

  

  

22 
Fir Damen: 

E 

Eeige-roas, zrau u. woiß Lido-Sandalen — der Sai- 35 
ů .—3 1.ʃ dangen-Schuhe 8* son-Modeschlager — in 16² 

XV.u. amerik. Abs. all. Modefarb., 19.50, 18.50, 

  

Grau Boxk. l-Spangen- 
Schuh m. hübsch. Loch- 
verzierung, der vornehme 30 
Trotteurschuh, Origina! 5 „ 
Goodyear Weltt 

Beige-r0αι⁵ Koxk. I-Span- 
günrchuh Artesger.XV. 
weiß unterlegt, B.-XV.- 
Absatz 

Braun Boxk. I-Spangen⸗ 
Schuh m. reichlich. Lock- 

„mit weih Kalbleder-Auf- 
Satz, Trotben Absatz. 

— 923 U· ebun 12⁵ 

Praun — I.Spahngen- 13* 
: Sehuh, Comtel-Absatz 

SOrau Chevr. I-Spangen- 
Schuh mit aparter Loch- 14 

Uiessnant, weisß Leinen 1 0 50 

    

und Stepprerzierung. ILXV. Absatz —— Verzierung, Trotteur-Ab- 30 
vats. Ori Goodyear- 

SArau Ohevr. Zugnumps, Well Wina Ge r 2I“ 
Eeige Chevr., K L Scbun mib- Rübrch. Beigs-ross Boxk. I-Span- 

u-Schuhe in mehreren ch. 35 nnd Stepprerzierung, neuartsge sführn. 5⁰ eH“ L.XV. Wbeats — —— —5 — 2 
  

Aeige-ross und. naseinuß   

  

— Eoxi. Zugnump u. Boxk. I-8ʃ ů pangen-Schuhe pangen-Schuſ moderne 52 der vornchme, solide Trot- Pbrunde Foxm. ameri- 16 teurschuh, Original Cood- 0 Kanischer Absat4kæx xear-Welt 

Knaeige-Ves Ronk. I-span- Beit Chevr. I-Span- 
gen-Schuh mit reizender — *IV* 
Lochverzierung, veißb 16* 
kerlegt, ame. Abssat. schlager 

Wein Leinen Stiefal mit 
kraftiger Kernlederschle, 9⁰ 
Gr. 25/26 2.90. 56 1* 

Gr. 18 

Weis Loinen l-Spangen- 
Schuh der leichte. und be- 
queme Sommerschuh. 
zute Kernlederschlen, 

Wein Lein. Schnürstiefel 
flexible, Gr. 

jſumdSochen 

pen-Schuh mit L. — 
Absatz. der — 2⁵ 

Eine grossungelegte 
VSonderverkaußfs- Verunstultung 

Priüifen Sie selbet die hervorregenden 
Oualirüiten Dei diesen Biilioen Freisen! 

EAir Eader: 

Weis Mubuk Schnürstietel 
bestes deutsches Erreug- 50 
nis, SchlagerpreG, 5 

Gr. 28/25 

Weis Lain. Schnürsticfel 
bestes deutsches Erreug- 

30 nĩis. gute Keraledersohlen, 4 
Er. 31/35 8.50, 27/80 

Lido-Sandalen weiß und 
beige Leinen, mit apam. 6⁵ 

Gr. 25/25 3.50, 25/½4 

Kalblederaufsat 25/20 5.50 9 
Er. 51735 750, 27/0 23/24 4.00, 21/22     

  

Strümple 

m Erober 
Auswahl 

Preisvert     
  

SehWwarr Rindbox Schnür⸗ 

Eraun Boxk. 
Schnürschuhs 
woihß gedoppelt 

Dunkelbraun Boxkulf 
Schnürschuh nne, 

Merände Form 

Fiir. ArLen: 

Schuar: Konc. 8chnür.. 

Braun Boxk. Schnürachuh 

1b⸗ 
50 

ů 17 Original Goodyear Welt, 

Fur große— Küge: Wein; Leinen; 
Bootaschuhe mit angegossener Gum- 
misohle „ „ 

Oxriginal Goodyear Welb⸗ 

Sraun und Schwarr Boxk. 

       

   
   

aüleiel stark strapazier-⸗ 15* und Steps⸗ abpiesag. Cnn.- 
Shi. ů un eppy ieenng. Ori- 

fshig, weiß gedoppelt ginal-Goodyear-Wellt 19* 

moderne halbrunde Form, 
Loch- u. Steppverzierung, 23* 

Schnürtchuhe, mit vor- ha 
nehmer Kombination, 2³3⁵ 

   

* 

* 

  

 



Amtliche Bekanntmachungen 

Konkursverfahren. 
A E eicrän ler 

  

r n vormitia 
53 LKonkuxsverf en e Eerß Müncn 
Der Kaufmann 
Wſe unnt, v, wird zum Konküurt 

lter erannt. 
Kon 1929 pei demnach 

2j6 30i5 bei dem Wericht anzümefden. 
12 a‚ Beſchlußfaſtuns über die 

Kaisbe neB- des un Serwai 
anderen 

Über⸗ Mie ret Ltnes„Gläubigeraus⸗ 
ind Sintretendenfals über 

Kunkursordnuns bezei 

en 12, Iuli .1656, vormittags 11 Uer, 

63 i 
1 2 der 
egenſtände 

und zur Viüfung der 
Den ais. ant 

Wird beute, am 13. 
r25 Minuten, 

'ebex in 35. Waver⸗ 

üind bis zum 28. 

oder, die 
Verwalters lowie 

üte im 
neten 

anaemieldeten Vörde⸗ 

      

    

   

Die wuchtigste 
Première der Woche 
Der Meisterfilm nach dem bekann- 
ten Roman von Gustav Frenssen 

Sandtätin 
Des grönte Schausplel neses Jahres 

Regie: Hans Steinholl 

Die Besetzung ist großp: 

      
      

    Der gute düduein vom fab 
per Liter G 1.60 

der gute Bowlenwein 
per Flasche G 1.40 

   

   

  

     E 
V erstklassig. bekannte 
602 deutsche Fabrikate. 

, Trotz Preisaufschlas 
und 720/ Zollerhöhg. 

verkaule, um mein grolles Lager zu ràumen,. 
staunendhbillig 

Fahrräder 
von G 84.—, 100.—, 120.—, 130.— usw. 
bei kleiner Anzshlung und Wochenraten 

von 500 C. 

Zubehör u. Ersatzteile 
Ketten, Pedalen, Gabeln, Lenkslangen, 

  

    

ESEIEAEIEAAee 
Sünpiermifthg vler 
ieiast mit yen⸗ 
960W0 5 be W- abt⸗ 

heit G/ ſes Gen 
R Keſegbig. 
Cle 5.„Nolkälk. 
EEHAIEE 

  

    

uiche 
ruſie, Füiwe, 1itbe, Pag. a⸗ hel/ 

lläſnere! Achnneug 
Ol. U. Geff a. Exb, ——— 
Tanlobe meine 

bhu., Stuhe, Ahun. 
Wüüß en 8 195 
—. pegen „ 
EU 8 in⸗ 
Kuiswaſterz l., M. 
213 an die Weveb. der gute weibe Bordeaul 

per Flasche G 1.60 

  

   

  

den 16. Ananſt 1928, vormittans 10 Non⸗ 
vor dem 13 Jümmöst1 6220, . Neu⸗ 
2pen Lanbz Zimmer Nr. 220, 2. Stock. 

us /, zu bedeutend ermäbigten Preisen. Christa Tordy, Käthe v. Nagy. R t 
Sparaturen Jack Trevor, Klein-Rogge,       Tan 

Stube, „Kſſche, 

     

  

  

        
ermin He beraumt. ů „ Boden, anles hell u. 
Allen Perſonen, welche iA bur Kon⸗ Albert Steinbrück, Paul Oito, f. Emaillieren, Vernickelv. Sämatliche Dreher- i. 2 .2—— 

üiüe e,ea, lclweine -Portveine- Bowlensect A2⸗eu⸗ e 
wird aufgegeben, nichts an, den Gemein⸗ Bender, Herm. Picha billig ausgelührt. Tauiche meine pppel 

E , f i0 E „2 * 2 • „ 
geßt 182 U Eüde und von den Vorderungen, Femer: ů‚ ů ů Man Willer Danzigé Kantenkand., clektr. 

T, welche ſie aus der Lüichde eheh, dem f inkl. Weinsteuer, inkl. Flasche * Avgea. 2Nimm. 
Glehtedverbaiter Widbzum 10. WSut 1028 kin grolles AllSEr- nur 1. Damm 14 π füiO, esenes Hei inhan: Das Fahrrachäus mů der groblen eM A.W. Wicſß 
Vanlige en 30 Duuns senes Belnronramm — s Fahrradktans mii der gröbten as Aimnisgerichi. Abt. 11. Auswahl * 

—.—19½—.—.— Ii bermieten 
  

B Die ebint hiermit, ausgel 
Der Neubau einesß 

Bebtnaungen lind Pfefferſtadt. —V—.8 

uwerts in 
rteben. 

  

     
  

  

Dieses Schiagernrogramm ru schen 
ist ein krelunis ſür jetden Besucher 

   Melzergasse 7/8 und Häkertor 36    
  

Radio-Apparat (kompleih)· 
mit 2 Kopfhörern, preiswert abzugeben   

  

Grolies, . 0 
immer 

    

  

halpäh,, eaen Erſtatfüins von 2.— Mllller-TLangfuhr nb leve K mtrn, 

iung Herg 0. e Hmmep:- oNu Aschkenlalerven 32 dliß. 5. J„, ſ K28 Zimmer 37. ———— Köllenweg 11, part. 
SlabilKes Kanelbauami. Frdl., fonntg, Agl. 

Stellengeſuche Irdl., lounia. möbl. 
em Kchelteverriiſiunsſet 105 Wird ů i ů — 45 u ürümer Aier 150 A Lſ ſidet fß ů Tsg. Chouſfenr Au . i i. Hort⸗ ermie 

borſiitſgs und'runn Kliß Ube 8—j1 E Ab Sonnabend, den 16. die 8 ng. Chauffeur Llrewache. L. 
geöffnet 465 And A U 88 Monats zuverl, u, nlichtern, 

0 r. 208 0½ an das 
en 13. Sloſßen, 

W ů Die Vebgiisvernilfgse ſte 
55 it uUnter 
50 Weüſ 

Wensant Der ACiabl Danala. 

Uör nach müt f8 

  

Verdingung. WEISSEWOCHE 
ü1 . 

E Wegh Anber E 

Wel äfih 15 5 
Wel. .. 
221Au. 222 ED 

Saubere 

Schlafftelle 
krei Seifengaſſe 2/5, 
——MIbr 
Qung. Mann (indet 

kaubercß, Loch 

  

„Baum — 21 aſſe 
Krült. üuehie ME— 

12 lieſie Eü El Anſtäng, ⸗ Seute 
0 V Abar. Eelrieb. ſher; Veim, ED 

üW Keß An Cies Lesi Suſeig rb- 195 
um au eines Moliszeibauſeß in Brö⸗ 
len kme 15. Sunt vom 20. 6. 25 wird 
ino⸗ hunsſa jen. 
Banzig, S iit. Iuni 1928. 

  

  FRSTENRBERG 
  

  

  

  

Saanik. WocLanet. 7203 44 dlexpeb. —W. 
Veordingumg. Suache Sſeue laßtte 

L die iHigPrung der Dachdecker⸗ Eine gewallige Verkaufs-Veranstaltung in Baumwoll-Waren, Cardinen und Wäsche 0 1uß bei Ainbeß,, i. S5chief ſtelle 
ů Eii Kee)⸗tber voft Aü. Die uptbewöhnlich billigen Preise halanlieren grobe Ersparnisse üpe LurMlien et.-W . L.. 
Dansta. 5 Ehaas P 1028. Dieses sind nur einige Beispiele. Besichtigen Sie bitte unbedingt unsere Schaufensterauslagen — L LDDD 

Staatl. Pochbauarit. Cardinon-Stoſie 2 * 9⁵ Nouleaux. Sioff 140 em br., 480 W.A u Pe Zu mieten geſucht 5 ů Aie , Aaneines Meter · bu Pig — P Dame irih Waro Mtr. 1 Löheeclhe H. Fand., wöig, Eie⸗ 
üchen-Handtucl rottier-Handtuch sehr amast-Plachtuch 95 an die Exv. H be⸗ e er grau gestreift . Meter 80 P gute Qualität . Stück 9 P 125⁵ & 150 em . Stück 2 EEAEEEEEEEEE gtrilgallee eSwet⸗ 

ümmerwohnnußs iin Iuchl nD Pieinaßter,. gnnstg., Dff., unter übera zum M. 7.G2III AII.-Die Exped- 
der ſwäter, Iſf, u. CEt 
si an die Exbed. ütMſcei. E 
1153— in. Kfiche pd. Küchen⸗ 

anteit (NRäbe Langf). 

EUEMe 
Junges Ehevaar m, 

Ke M. Wicke ümger einem Lind fuch't 
behör, gegen Bwei⸗leeres Aimmer⸗ 
zimmerwohnn na Im Luuatenbemncung 
1.. 020 t 5.36 Oi. Ereie unier W. 25 Preis unter A. 25 
Dcn-ELeb.gf.-LieEXpebilien⸗ 

en nur bis Uhr morgens in der 
Geſchöſtstche, * Spendhans G6, gegen 

Nessel Kräftige Qualität, 
70 em hbreit .. Meter 552 

Züchen wasch- und koch- 6⁰ 
ccht „Meter U — 

Schürzen-Satin 635 Lalken-NMessel 1⁵⁵ Frottier-Stoff 140 em br. 1Ä5* 
hübsche Muster . Mtr. OUP 140 em breit Meter für Bademäntel Metor 

Also auf nach Langgasse N;. 19 

Oberhemd-Zephir wasch- 96 
uml kochecht . Meter P 

Bottsatin 80 em breit, 1*⁵ 
schr gute Ware. Meter 

Bett--L. aken voll gebleicht, 2* 
mit Kante.. Stück 

Tischdecke mit Prante, 3* 
140 1⁰0 Stück 

  

Warzahnn fen⸗ G1 20 uſbe nommen. Zeiten⸗ 
enpfennig. 

  

Eße, EERE S A 15 reüſen 
5. Spet 12 abends reffen 

Sorech Wchorotoüß üe tichuie, Sanſablat, zur 

Sßycangg 1 Geme 13•J m1 Mben üei *2 
Lund 15. Juhi 5 'en d 

teclerlenwablen zun 11.. Bexr; bandctas 
Enſercs Her ial Satt,,MIs, Selralente 
ind von S tollederverſammlan 
Güekgeſtelhe⸗ anzia folgende Kollecen 

Friſßr. Huſe, Kupferſchmied, Gaßwerß II, 
ſilli Kort, · 6rmeſfüngsäe ſilfe. Ver⸗ 

Mex inde. . 
ünde, n0, Heutbahespebsung, 

ei ntermann 2. Kinitt Betriebsamt, 
Pito, Uvelkat, 905 iniſt, Maffermerk; 

LQrnellüßs Wienbold. Hausdiener, Skäbt. 

  

  
  

Wir verleihen 
elegante 

         

        
      

      

        

      
        

          

      
     

      

    

  

＋ QE 
Neueröffnung! Frack-, 

  

Herrenzimmer ; 
Krankenbaus⸗ 5 . — Es, werden in den größeren Veifüähen, Schlaizimmer Matnnmtsunmmomaunmuneummiinp Smoking- und 

den können Aflet eingerichtet. Außher⸗ Speisezi e Gehtock- 

icgenbel Haben.t r Haaßkrecht kanerbols Y 558 Mit dem heutigen Tage Anzü 
abend Wen 4; aete en 18. Einnelmobel eröftnen wir bei Herrn * Hareh G55 Beste Verarbeitung / Billigste Preise M. RO de üů HbskHERAUN 

ürn, 5 2 2 

raeehe U Möbel-Ausstellung Heilige. Geisi- Casse 38 ů 
zun mi ler i daher WMergt auf dem Stimm⸗ ů ＋ ei! lige-Geist-Gasse Breitgasse 1265 
gicht u der in dem Wabllokaf ausgebän⸗ Boeine 
diat wird, vier Namen durchſtrichen, wer⸗ eine neue Mabsachnelderei 

bebin Loreßn eüe Wüin Aincen. Wahl; vormals Sommerfeld 

P mnit feinen Bel— Vpicnese VZZ und Verkaufsstelle — Paſß- 
l. e ü h½½s8e I- d 3 träaen im Mücktand iſt. E 60 er Eisenbahn- beil Db L. 2 N WefnUHASSELMMODM 30·-0 ů ů ů 

Soßendie Fikolkeherverſanüluns, Veute Danziqer Mausytrau Weitgehendsie Danziger Volksstimme ¶ peennene 
Wacegeneeen Wochentlich O.S0 H/ Lbenger eelerngen, Pnote-Pottech 

der Tuxnhalle üxguft,, e, lkemecianer cEne, — D˙ HOics Sebeibenriltorgesse 5 
Siiltswinkel SLel. 258 SS,     lung Vortxag; Die Alkoholfrage unter 

beſonderer aüſüieß. der Nei 
niſſe in Prauſt Woc 

Mit Schniitbogen O. æS OYQghi. 
  

    

    

  

Aeuu-S „ortperein , Dh u beriehen durch alle Puch- u. Jeitschriſtion- 
Troni. Am Sonntäg, dem 17, Juni, 
ſcain ctu imatt. Preßz⸗ nath tra⸗ hondlungen 

gens, br, en der Srehſeusſenteß eheft nis durch cie Seschłßtsstelle ens 4. 
Kolagen „ Uih, vom Panpſpahndof, Nuobeßeſn oralis aureß cie Sesehelſtssielie 

  Für Mochzüſgler fährt ein Zug Wer Fahr⸗ 
8.33 iihr vom Haupthahn 1 0G Fahr⸗ 
vreis 6 vro Perjon 1.80 ind 
wird bis (Opſchin gefahbren. Saäſe ſind 
herzlich willkommen. Der Vorſtand. 

ShD. Sucichan- Frniegg Leh, 17. Müui⸗ 
nachmiltags 3 ukr, in Kladah: 
aliederperſomilung. Vorkraa des Aba. 
ech. Kaiſe 

Danxzip. Breii gasse 120 

Pddeʒ Miii 

  

  

     

   

    

  

   

  

g 

,e, „ptun“ vaun auui i ner. 2 deor 

S S. Palewart V½ Danzin-Langiuhr Sonnta den 13 
nachmittaaa ii- br, be 1 
derverſaueminng. Vortran Slög. Die leistungsfäbige 

Dampfwasch- und Pläüttanstalt 
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tag. Wüieree, 55 55 lieſert erstklassige Arbeit in kurzer Zeit therden hier beiιde, 5 Pee n E. 

8 iipunkk‚ Frauentos. 2 blabrt uphlikt⸗ Bedienung in Danzig, Langfuhr, Oliva u. Zoppot die Dunlle. Denn bei de haben schõnes 

     

  

lich S llbi- Haar — weiches, seidiges, locłeres Haar! 
Madels, erhaltet Euch Euer schönes 

Haar / Vascht es jede Moche mit dem 
milden Schitoaralopf-Schaumpon. 

Weihe Packung 30 Plennig: „Exlra, 

  

IAAMAMMMEAIAMEe 
2 7 Ea 2f 6 Hieaſchirn 
  Achtung, Achtung 

Hausfrauenl 
  

Lanſen geucht. Stellenangeboté 
    

  

  

    ,au! aum Eickeruß züm diuüisen Tronsvorkable — Saubere, ebrliche Paclung mit Dduer- Parfüm 40 Ffennig. 
Fieischstand. Markthellenkeller Kacheldfen. Tauben, 0b5 Aufwartung (Sorte nhellò für blondes, Sorte „dunłel- 

Sstand 38, bei Chilewski. 62 315 3 Siucht. 90 iazes, mewarntn, für ü0 855 aa far dunbles Haar.) 

Sethcses 7. üs Fwo. iian A.-Exg.] Sprlen ein Manenendan Sets ‚ 7* ů 

Preisen, 75, 85 P pro Baugsasre Hiir Tranfapii, AAAEEe, 
Uii- 4. üngeres aeneee atenöi e eeſ,, chwarzkObf- aumpon 

i⸗ 2 Ständ V . gelnch,, ee nei-ch zu lielstehenden Preisen. Karfieblt, Vei u verk. pei Jantere.] Nie 4 V F„, S Cch Gaum LOIn n 7C SS GdI. V 
Aktabt. Graben 20.Vudenoäſſe 5, . Eiv. Pelonker „Slabe L51.
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  bändtsPopoek, ö Bau- und ů 

Möbeltischlerei 
mit Kraftbetrieb ü ů   Häühthänser Hräßd 1u0?) 

Telephon 25782 

  

GEBR. 
UNTERMHANN   

ueröffmnng 

—2322.2.22222222— 

SrihfusfütcfrssfIIfE 
Eingang Heilige-Geint-Oaue 

Heilige⸗Geijt⸗Gaſſe 6 

Alen Danꝛiger Bürgern, meinen lieben Sangesbrũdern, den 

Vereins- u. Theatermitgliedern, ſovie dem geehrten Theater- ů 

publikum u. Freunden zur gefl. Kenntnis, daſt ich das frühere 

„Pillener Bierreſtaurant“ (oh. Gilke), Neilige· Geiſt· Gaſſe 6, 

Ecke Theatergaſſe, ab 1. Vai 1928 übernommen habe. Durch 

gründlichè Renovierung, ſowie durchgreifenden Urnbau im 

Innern habe ichi eine Gaſtſtũtte im Stadt· EZentrum geſchaffen, 

welche allen Danzigern willlommen ſein wird. Dem Charæłter 

des LOkels entſprechend werde ich dasſelbe unter dem Namen 

heufer-Mesitumruant 
am Sonnabend, den 16. Junt d. J., 10 Uhr vorm., eröffnen. 

Sämtliche Die offizielle Eröffnungsfeier findet abends ab 8 Ubr ſtatt, Elesente Beleacktungskörper 

Tischlerarbeiten vozu ich hierdurch freundlichſt einlade. ů Elekuiarbe Heis- und Kech-Appareie 

Durch Verabreichung guter Speiſen und Getränłke, Spezial- ů Aul Worsch Ratcnsallasg 

Innenausbau ausſchank der Danziger Rktien-Bierbrauerei, bei äuſierſt 

ů günſtig geſtellten Preiſen, hoffe ich den Wünſchen aller meiner 

Sauberste Ausiührung Galte gerecht zu werden und bitte ich daher um gütige Unter- IIIAE 

Billigste Preisberechnung ſtützung meines neuen Unternehmens. 

Hochachtungsvoll ergeberſt 

Ernſt Boehin. 

  

  

  

Im Theater-Restaurant 
liegt aus die 

DINZIGER VOIKSSTIRHHE. 

  

Installations- und Heizungsanlagen 

Autogene Schweiherei 

Reparaturwerkstatt jür Maschinen u. Motoren 

    

   

   

TAPETEM 2*.— ———————— —— Schönfelder Weg 16 

LINOLEUN e öů 

LXUPERSTOFFE Kunst. und Pauschlosserei Albert Faatz Auskührung 
H. Wohlgemuth D 18, Jopengas⸗ Nr.9 Sämtlicher Bauarbeiten 

i — Schlossermeister anzig, Jopengasse Nr. öů 

Daneig. Wmmaie 28 Euvsbechvung: Vellnme 14a Inneneinrichtungen Neubauten, Umbauten, 

Prerns Wermletatt: Samtdasse 6-8 Reparaturen 
Telefon 281 05 

Spezialität. 
Dreherei 

  

xů SfHEhHEEr-SSUurunt ů 
Eindang Theatergasie 

  

nach gegebenen 
und eigenen Entwürfen 

Alt-Danziger-Möbel 

  

des Theater⸗Reſtaur 
* 

    

————— 

LICHT-ANLAGEN 

NEURBERT FRAGEN 

  

— 

WN&   

  

ſlührte aus: 

Die gesamten elektrischen Licht- 

und Kraftanlagen, 

ü lieterte sämtl. Beleuchtungskörper 

      

Hermann Neffke 
Baugeschäft 

* 

  
Ohra 

  

  

  

CIRCUS BARUN 
Dominiksgelände / Breitenbachstraße 

Nur noch Kurze Zeit! 
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Reichskonferenz der Sozialverſichernngs⸗ 
ö Augeſtellten. 

Rheuma wird nicht genügend beachtet. 

Der Zentralverband der Augeſtellten veranſtaltete in 
Eiſenach feine 5. Reichskonjerenz der bei ihm organiſierten 
Angeſtellten der Sozialverſicherungsträger. 
allen Teilen Deutſcblands waren erſchienen. 
Miniſterialdirektor Dr. Gricſer⸗Berlin gab in 
ſeinem Reſerat „Die Zukunft der Sozialveröcherung, einen 
Ueberblick über die Entwicklung derſelben. Er wies u, a. 
auch darauf hin, daß außer der Tuberkuloſe und den Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten eine ganz beſondere Beachtung das 
Rheuma verdiene, das ſehr häufia lanafriſtiac Arbeits⸗ 
nufähigkeit oder frühzeitine Invalidität verurſache: es babe 
ſich eine Geſellſchaft gegründet, mit der Aufgabe zur Er⸗ 
forſchung und Bekämpfung des Rheuma. Bezüglich der in 
Her Sosialverſichernna tätigen Angeitellten fübrte er aus. 
daß deren Dienſtrecht neuzeitlich gerenelt werden müſſe⸗ dem 
neuen Arbeitsrecht entſoreche es auch, daß der Tariſvertraa 
der Dienſtordnung vorangehe. 
Ueber „Die Dienſt⸗ und Beioldungsverbältnißſe der 
Sozialverſicherungsangeſtellten“ ſprach der Leiter der Rei 
jachgruppe, Hugo Brenke⸗Berlin. Er aab einen a 
jührlichen Bericht über die jahrelangen Kämpfe des S.ü. A. 
um Schaffung eines zeitgemäßen Dienſtrechtes⸗ 

Im zweiten Teil der Sitzung wurde vom Sekretär der 
Reichsſacharuppe, Exwin Brillke⸗Berlin. der Arbeits⸗ 
bericht gcgeben. in welchem er die Tätiakeit des 3.d.A. in 
beaug auf tariſvertragliche Neuregluna der Anſtellnnas⸗ und 
Gebaltsbedinaungen, das Prüjungsweſen ſowie der jach⸗ 
lichen Aus⸗ und Fortbildung behandelte. In der bierant 
einſetzenden Diskuſſion wurde die Arbeit der Reichsiach⸗ 
aruppen in auſtimmender Weiſe gewürdiat. 

Die Konferenz war gleichzeitia eine eindrucksnolle Kund⸗ 
gebung dafür, daß die Soszialverücherny mgentenien in 
übergroßer Mehrheit vom freigewerkichaftlicthen Giite cr⸗ 

jüllt ſind und der Zentralverband der Angeſtelllen die 

Delegierte aus 

   

     

  

führende Orgaauiſation iſt. A. K. 

E der Aus nach Abeſſinien. Die Abenteuer Auswanderung 
der teri. Deiterreicher und Bayern, die belenntlich nach 

  
ö 
é 

Abeſſinien auswandern wolllen, hat nun ſein trauriges Ende ge⸗ 

funden. Wie die Blötter melden, ſind 60 Perionen wieder in Wien 

eingetroffen, weil ſie die italieniſche Greuze nicht paſſieren konuten 

und auf Weiſung der Kärtner Landesregierung Kärnten verlaſſen 

mußten. Auch die reichsdeutſchen Mitglieder befindon ſich auf dem 

Heimtransport. ‚ 

Weiterer Nückgang der Arbeitslofigkeit in Deutſchland. 

In der deutſchen Arbektslojenverſicherung iſt in 

der Zeit vom 15. bis 31. Mai die Zahl der münnlichen Haupt⸗ 

unterſtützungsempfänger weiter um rund 19 700 oder um 4. v. H. 

gefunken, während bei den Frauen wieder eine geringe Zunahme 

uri 7000 oder 48 v. zu verzeichnen iſt. Insgejaint giug die 

Zahl der Hauptunte ngsempfänger von rund 612 200 auf 

529 500, das iſt um 12 700 oder um 2. v. H. zurück. 

In der Kriſenunterſtübßung hat in der gleichen Zeit 

die Jahl der Hauptunterſtützungsempfänger ſowohl bei den Män⸗ 

nern, ais auch bei den Frauen weiter abgenommen. Sie ſank von 

insgeſamt 142 900 auf 132 40% oder um 7.3 v. H. 

Die Zahl der Notſtandsarbeiter hat in der Berichts⸗ 

zeit um 13 Prozent abgenommen. Eie betrug am 31. Mai rund 

87 00. 

  

  

  

Lodz ohue Straßenbahnen. 
NRachdem die Direktion der Lodazer Straßenbabngeſellſchaft 

die vom Arbeitsinſpektor angereate Lobnverbandlung mit 
den Straßenbahnern ablelmte, beſchilon eine geitern abend 
ſtattgefundene Abſtimmungsverſammlung der Straßen⸗ 
bahner, heutte in den Streik zu treten. 

  

Verbandstag der Iuſtizbureaubeamten. 

Diejer Tage begann im Berliner Lebrervereissshaus der 

( Ordentliche Verbandstag des Reichsverbaudes der 

Juſtizbüropbeamten und deren Anwärter. An 

der Eröffnungsſitzung nahmen außer den xund 100 Dele⸗ 
gierten auch Bertreter der iozialdemokratiſcheen Landtags⸗ 
fraktion, verſchiedener Behörden und befreundeter Organiſa⸗ 
tivnen teil. Die Verhandlungen werden acleitet pon dem 
Vorſinenden der Berliner Ortsgruppe, Genonen Mehlberg. 

Der Verbandsvorſitzende, Genoſſe Bollack, gab in ſeinen ein⸗ 

leitenden Worten cinen knrzen Rückblick auf das Werden 
dieſer nunmehr 50 Jahre beſtehenden Oraaniſation, die ſich 

aus einer kleinen Grupne zu einer Orgauliation entfaltet 
hat. die ſetzt rund 8000 Mitglieder ählt. 

Internationale Fragen des Crausportarbeiterverbandes. 

Ein iniernationaler Trausportarbeiterkongreß findet in 

der Zeit vom 9.—14. Juli in Stockholm ſtatt. Auf der Tages⸗ 

ordnung des Kongreſſes ſteht ein Reſerat von Nathan über 

„Moderne Verkehrsmittel“ und eines von Jimmen über 

„Weltkapitalismus“. Der engliſche Eiſenbahnerverband 

und die norwegiſchen Seeleute haben Anträge eingebracht, 

in denen der Anſchluz der ruſſiſchen Transvportarbeiter⸗ 

Internationale als wünſchenswert bezeichnet wird. Die 

Niederländiſche Vereinigung des Eiſenbahn⸗ und Straßen⸗ 

bahnperſonals ſordert eine internationale Reglung der 

Dienſt⸗ und Ruhezeiten des Eiſenbahn⸗ und Straßenbahn⸗ 

perſonals unter Mithilfe des Internationalen Arbeitsamtes⸗ 

Das Transvportweſen ſteht inſolge der in der jüngſten 

Zeit gemachten großen techuiſchen Neuerungen, auf der 

ganzen Erde vor einer großen Umwälzung. Die Eiſen⸗ 

bahnen werden elektrifiziert, Autobus und Frachtauto kon⸗ 

kurrieren mit Eiſenbahn und Straßenbahn. Das Flugweſen 

beginnt ſich ungeahnt zu entwickeln, und neuerdings hat der 

Raketenmotor gewaltige Perſpektiven für die Umgeſtaltung 

des Verkehrs aufgetan. Aus dieſen Umſtänden ſind die Pro⸗ 

bleme des Betriebes und des Transvortes nicht mehr nur 
Fragen, die allein die Unternehmer angeben. Immer un⸗ 
haltbarer wird der Zuſtand, daß der Unternehmer noch viel⸗ 
fach das vollitändige Beſtimmungsrecht über Betriebe und 

Unternehmungen im Transvortweſen hat. 

  

Neue Löhne im Brauereigewerbe. Wie uns der Deutſche 

Nahrungs⸗ und Genußmittelarbeiter⸗Verband mitteilt, iſt 

die Danziger Aktien⸗Bierbrauerei, Brauerei Fiſcher und 

Brauerei Waas ein neues Lohnabkommen abäeſchlofen. 

Es erhalten pro Woche mehr: die Gelernien 2 Gulden, un⸗ 

gelernte Vollarbeiter 1.50 Gulden und jugendliche und wei 

liche Arbeiter 1 Gulden. Die Wochenlöhne betragen jetzt für: 

Vorderpoſten 61 Gulden; Braner, Böttcher und Handwerker. 

Maſchiniſten, Heizer und Chauffeure 58 Gulben: Bierſahrer 

und Arbeiter 53 Gulden; Reſervefahrer, Hof⸗ und Stalleute 

46,50 Gulden; Mitfahrer über 18 Jahre 37,50 Gulden, unter 

18 Jahre 30 Gulden;: Arbeiterinnen in der Schwanghalle 

und Kellerei 37 Gulden; Arbeiterinnen im Flaſchenkeller 

über 18 Jahre 32 Gulden, unter 18 Jahre 25 Gulden. Bier⸗ 

iabrer erhalten eine Fahrzulage von 6 Gulden wöchentlich. 

Für das Reinigen des Senkloches und des Keſſels wird ein 
Zuſchlag von 5 Gulden für den Tag gezahlt. ö 

  

     

 



  

    
Der „Ueberfell“ ſoll aufgeklürt werden. 
Gleich zu Beginn der hentigen Verhandlung gibt es ſei⸗ 

tens der Verteidigung einige neue Beweisauträge. Das 

Gericht möge beſchließen, im Sinne Schröters einen Lokal⸗ 
termin abhalten zu wollen, der endlich zur Klärung des 

ominbſen, nächtlichen Ueberfallea, führen könnten. Man 
möge dazu diefenigen Kriminalbeamten laden, die die Er⸗ 
miktlungen in der Ueberfallſache geführt haben. 

Das Gericht beſchließt, öů 

den Lokaltermin vorerſt nicht abzuhalten, 

londern man will zunächſt die die Ermittlung, jührenden 
Kriminalbeamten als Zeugen im Gerichtsſaal hören. Später 
könne erneut Beſchluß gefaßt werden, ob der Lokaltermin 
notwendig iſt oder nicht. Darauf ſolgt ein neuer Antrag: 
Zu dieſen GßtensarrmemnOür im Gerichtsſaal möge man 
dann wenigſtens Kriminal⸗Oberkommiſſar v. Pokräwnick! 
als Kepinnischen Cochn Sachverſtändigen, und einen Arzt 
als mediziniſchen Sachve⸗ſtändigen, der ſich über die Wund⸗ 
verletzung Schröters äußern ſoll, laben. 

Bevor das Gericht über dieſen neuen Antrag Beſchluß 

faßt, wird der Beuge Rechtsanwalt Klawitter gehört, der 

nur Bekanntes ernent bekundet. Nach kurzer Veratung 
beſchließt das pponiſe ſodann, Oberkommiſſar v. P. zu laben. 
Er wird telephoniſch beſtell. Als mediziniſcher achver⸗ 
ſtändiger wird der Oberarzt im. Städtiſchen Krankenhaus, 
Dr. mad. Kott, geladen. Der Arzt iſt zür. Zeit bei einer 
Spcration beſchäftigt, wird aber im Laufe des Vormittags 

im Gerichtsſaal erſcheinen. 
Man veruimmt ſobann einen Beamten 
über ſparkaſſentechniſche Fragen. 

u der Rauſe bis Sr Erſcheinen der Sachverſtändigen, 
v. Prluzwnieki und Dr. Kott (die Kriminalbeamten ſind 
bereits erſchienen], verlieſt der Vorſißende Protokolle aus 
kemmiſſtonären BVernehmungen auswärtiger Zeugen, 

Der geſtrige Tag im Blavierprozeß war recht lebhaft. 
Die Hauptzeugen wurden vernommen und as gom dabei au 
erreglen Zuſammenſtößen, Die Kreditgeſchäfte Blaviers und 
Schüröters nahmen den Hauptteil des Tages in Anſpruch. 
Zunächſt wurde Direktior Heyn über die Kreditentnahme 
ſehört. Wir haben ſchon geſtern über dieſe Vernehmung 
erichtet, weſentlich Neues wurde nicht geſant. 

Stadtſerretär Krauzlowſti wird über, die 
— der-Vereinbarung der Kreöltvertellung gefrast. Auch 
„weiß über dieſe Vereinbarungen ichts Poſilives auszu⸗ 

ſagen. Der frühere Svarkaſſenvorſteher Heuſterberg weiß 
auch nichts von irgenwelchen Vereinbarungen. 
Intereſſant ſind die Ausſagen des Kauſmanus Dr. Ewald, 
der ſowobl mit Blaoler wie mit Schröder aut bekannnt iſt, 
und der über die perfönlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden vernommen wurde. 
Der Zeuge ſchilbert ein Zuſammentreffen des Freundes⸗ 
kreifes von Blavier, bei dem die ſtarken Gegenſätze zwiſchen 

r und Blapier ausgeglichen werden ſollten. Nach 
Wurn lrü es Beir des gegen . war Sehnedenn ehnen Ni 

rwur ruges gegen Blavier zurückzunehmen. Er 

machte dieſe Zuſicherung von einer Zahlung Blaviers in 
Sbbe von 15 000 Gulden abhängig⸗. 

Blavier verweigerte die Zahlung und die Berhandlun⸗ 

gen zerſchlugen ſich. Im weiteren Verlaufe ſeiner Verneh⸗ 

mung erklärte der Zeuge, haß Schröter keine Geſchäfte ohne 
ſeine Frau mache. Sie müſie alfo über die ganzen Trans⸗ 

Laktionen Beſcheid wiſſen. Di Berhandlung wurde gegen 

3 Uhr beendet und auf heute früh 9 Uhr vertagt. 

der Sparkaſſe 

Vom Verbacht der Vrandftiftung freigeſprochen 
Durch den Pylterabend zu Feinden aeworden. 

Der Landwirt Emil N. aus Zuadam war beſchuldigt 

worden, zwei Heuhaufen angezündet zu haben und vom 

Schöffengericht in der geſetlich zuläſſin niedrigſten Strafe 

von 8 naten“ Gefänguit unter Straſausſetzung verurteilt 

worden, wogegen er Berufung eingelegt hatte. 

Bei der Verhandlung vor der Strafkammer trat als 

Haupibelaſtungszeuge ein Beſitzerſohn W. auf, der mit dem 

Angeklagten verfeindet iſt. Bei einem Polterabend hatte 

ſich M. an dem üblichen Scherbengericht vor der Tür des W. 

beteiligt und es gingen dabei einige Fenſterſcheiben in die 

Brüche, worauf W. ſeinen Hund auf N. losließ, den dieſer 

erſchoß. Die Heuhaufen liegen aute Jo Meter von dem 

Gehöſt des W. entfernt und flammten eines Bormittags 

auf, nachdem N, mit ſeinem Milchwagen bei W. vorbei⸗ 

geſahren war. W. wollte darauf beobachtet haben, daß N. 

in ber Nähe der Heuhaufen vom Wagen ſtieg. Ob er aber 

das Feuer gemacht haite, bat er nicht geſeben; W. beſtritt 

ganz entſchieden, der Täter zu ſein und behauptete, es könne 

eine Verwechflung vorliegen, da zu jener Tagesſeit ſehr 

häufin auch andere Wagen an den Heubaufen vorbeifahreu. 

Bon den übrigen Zeugen vermochte niemand etwas Be⸗ 

laſtendes gegen den Angeklagten vorzubringen. 

Für die Verurteilung des N. in der erſten Inſtanz war 

  

zwiſchen W. und dem Angeklagten beltehenden Feindlchaft 

dieſe Ausſage aber nicht für beweiskrältia geuug, um N. 
eines ſo ſchweren Verbrechens wegen zu verurteilen und 
jrei. ihn unter Aufhebung des eritiuſtanzlichen Urteils 
rei. —.— 

Gegen die Rotbriche gefhren. 
Schiffsunfall an der Grünen Brücke. öů 

Geſtern abend, eiwa um 7½10 Uhr, kam es an der Grünen 

Brücke zu cinem Schiffsunfall, wodurch die Notbrücke. ſo 

wüüte. wurde, daß ſie für den Verkehr geſperrt werden 

mußte. ‚ 

Der Dampfer „Hans Rudolf, Reichel„aus Duisburg, 
Kapitän Krumrelch, war der Urheber des Unfalles. Er 

halte am Elbing⸗Speicher, oberhalb der Kuhbrücke, Getreide 

geladen und wollte geſtern abend nach Weichſelmünde ver⸗ 

holen, um weitere Ladung an Bord zu nohmen. Ein Lotſe 
war angeſordert; dieſer erſchien auch pünktlich, doch der 
Dampfer hatte bereits losgemacht, da der Kapitän einen 
Dampfſer ſelbſt nach Weichſelmünde bringen wollte. 

Dabei iſt er daun gegen die geſchloſſene Notbrücke ge⸗ 

fahren, wodurch dieſelbe berartig beſchäbigt wurde, daß ſie 

für den Verkehr geſperrt werden mußte. Nach Angabe des 

Brückenwärters hat der Dampfex um 9.30 Uhr abends die 

geöfknete Kuhbrücke paffiert und iſt bann, ohne die Fahrt zu 

mäßigen, zuerſt gegen den eiſernen Laufſte g der 

Grünen Brücke, wodurch dieſer vollkommen abgeriſſen 

wurde, und dann gegen die Rotbrücke gefahren, wy der 

Dampfer zum Halten gebracht wurde. Die Notbrücke iſt 

ungefähr 1,00 bis 1,50 Meter eingedrückt und in der Mitte 

etwa 30 bis. 40 Zentimeter auseinandergegangen. Die. Schuld 

trifft nach den polizeilichen Ermittlungen den Kapitän, der 

angetrunken geweſen ſein ſoll. 

Der Verkehr iſt über die Kuhbrücke geleitet. Etwa acht 

Tage bürften die Reparaturen an der Brücke in. Anſpruth 

nehmen. Die Koſten werden auf rund 15 000 Guiden geſchävt, 

für die der Kapitän und ſein Schiff haften, wonn die Schuld 
an dem Vorfall der Schiffsführung nachgewieſen wirdz. Der 

Dampfor liegt nubeſchädigt noch an der Unfallſtelle, die von 

einer großen Menſchenmenge umlagert iſt.Mit Sauerſtoff⸗ 

gebläßen zerſchnitt man heute morgen die Schienen, die den 

Dampfer feſtklemmten, Die Weiterreiſe dürfte erſt möglich 

ſein, wenn die Frage des Schadenerſates geregelt iſt. So⸗ 

lange das nicht geregelt iſt, bleibt „Hans Rudolf Reichel“ 

865 Aonbicge, Hafen. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht zu 
en mmen       

  

      
  

Das neue Heim des Tabakmonopols. 

Die Danziger Tabakmonopolgeſellſchaft nimmt am Mon⸗ 

tag der nächſten Woche dic Fabrikation ihrer Probukte in 

dem durch einen Umbau der alten Danziger Gewehrfabrik 

entſtandenen neuen Heim auf. Hoffentlii werden jetzt die 

Verſprechungen bezüglich der Verbeſſerung der Tabak⸗ 

fabrikate jest in Erfüllung gehen, — Das neue Haus, das 

in der Weidengaſſe ſteht, wurde unter Leitung des Architek⸗ 

ten Bielefeld und eines Facharchitekten aus Berlin um⸗ 

gebaut. 

Schübelbruch burch Hufſchlaa. Der 10 Fabre alte, Ar⸗ 

beiter Joſef Wenta putzte geſtern morgen Mferde, alitt da⸗ 

bei aus und kam zu Fall. Das Pferd erſchrak bierüber, 

ſchlug aus und traf W. ſo unglücklich, daß er mit einem 

  

    lebiglich die Vernehmung des iungen W. maßgebend ge⸗ 

weſen. Die Strafkammer bielt unker Berückſichtiauna der     
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Schädelbruch ins Krankenhans eingeliefert werden mußte. 
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Verkaufsstellen: 

Danzig, I. Damm 15 

Tiegenbof, Bahnhoistraße 
Schöneberg, krüher de Veer 

   

   

     
usw. billigst 

Alleinv erkauf: Hino Hesselbach Hehn, Ozetobsviiti, „Malerarbeiten, 2 

Reiseartiikel, Koffer, Reisetaschen, Rucłksäcke. Plaidriemen, Damentaschen, Alktentaschen 

Walter Schmidt, Danzig, Töptergässe Nr. 4, 3. Damm N.. 2 

Ende einer Schwarzfahrt. 
Heute morgen gegen 4.15 Uhr wurde das Ueberfall⸗ 

lommando nach der Roten Brücke gernfen, wo ein Motor⸗ 
radkahrer verunglückt ſei. Beim Eintreffen des Ueberfall⸗ 
kommandos wurde feſtgeſtellt, daß der Mechaniker Edwin M. 
mit dem Motorrad mit, Beiwagen D. 3. 781 guf dem Neuen 
Weg in Höhe des Hanſes Nr. la mit dem Beiwagen gegen 
eine Telegraphenſtange gefahren ſel. Dabei ſtürzte ſein 
Motorrad um, und der Führer kam unter das Rad. In 
dieſer Lage wurde er von cinem Arbeiter W. vorgelunden. 
Der Kraftwagenführer Hermann R, der mit der Taxe 13t 
vorbeikam, brachte den Verunglückten nach dem Marien⸗ 

krankenhaus. Da derſelbe keinerlei Schaden genommen halte 

und ſtark augetrunken war, wurde ſeine Aufuahme ver⸗ 
weigert. Darauf brachte ihn R. zur Polizelwache 3, von wo 

er durch das lieberfallkommando abgeholt wurde. Hier 
wurde folgendes feſtgeſtellt: 

Das Mytorrad, das dem Kauſmann Kurt Stürmer aus 

Groß⸗Zünder gehört, iſt von M. zwecks Reparatur am 

Donnerstag aus Großs⸗Zünder abgeholt worden. Dieſes 

benutzte M. in der Nacht vom 14. zum 15. Juni, um eine 

Schwarzfahrt zu unternehmen. Nachdem er einen weiblichen 
Fahrgaſt an einer ihn unbekannten Stelle abgejetzt hatte, 

wollte er nach Hauſe fahren. In der Trunkenheit verlor M. 

die Gewalt über das Rad und ſuhr auf dem Neuen Wea 

veven einen Telegrraphenpfahl. Durch den Anprall wurde 

der Beiwagen ſtark beſchädigt. Das Motorrad blieb un⸗ 
verſehrt. M., der ſtark angetrunken war, wurde zur weiteren 

Verhandlung in das Polizcigefänanis eingelieſert. Das 

Motorrad wurde von der Verkehrshundertſchait abgeſchleppt. 

Die Zolllontrolle in der Weichſelmündung. 
Unberechtigte volniſche Angriffe gegen die Danziger 

Zollverwaltung. 

In der vpolniſchen Preſſe ſind in letzter Zeit Anarijjſe 

gegen die Dauziger Zollverwaltung gerichtet worden, weil 

durch augeblich unberechtigte Zollmaßnahmen der⸗ Verkehr 

von polniſchen Seeleichtern, aus Dirſchau ſeewärts durch 

die Weichſelmündung bei Schiewenhorſt erſchwert werde. 

Nach den auch für Danzig geltenden polniſchen Boll⸗ 

beſtimmungen ſind Warentransvorte aus dem ngemeinſamen 

Zollgebiet ſowie in dasſelbe uur auf beſtimmten Bollſtraßen 

zuläffig. Obwohl die Weichſelmündung bei Schiewenhorſt 

keine Bollſtraße iſt und auch nie eſne ſolche geweſen iſt, hat 

die Danziger Zollverwaltung entgegenkommenderweiſe den 

in Frage kommenden Schiffabrtsgeſellſchaften. die Beuutzung 

des direkten Weges durch die Weichſelmündnua für Waren⸗ 

transporte geſtattet. 
Nicht vergeſſen werden darf, daß Danzig im Artikel. 26 

des Warſchauer Abkommens vom 2, Oktober⸗ 1021 der 

Republik Polen gegcenüber die Verpflichtung übernommen 

hat, das Uieberſchreiten der Danziger Grenze von und nach 

der Seeſelte polniſchen Staalsangehörigen nur zu geſtatten. 

wenn dieſe ſich im Beſitze eines zur Ausreiſe, ans Polen 

oder zur Einreiſe nach Polen berechtigenden Auslandspaſſes 

beftnden. Zur Erfüllung dieſer Verpflichtung iſt Danzig 

gehalten, die an Bord der von Dirſchau ſeewärts über 

Schieweunhorſt eingehenden und in umactebrter, Richtung 

ausgehenden Schiffe beſindlichen, polniſchen Staattange⸗ 

hörigen auf den Beſitz ordnunasmäßiaer Anslandspapiere 

öän revidieren. 
Schließlich hat Danzig auch noch das Recht. die weichſel⸗ 

abwärts fahrenden polniſchen Schifie beim ebertritt auf 

Danziner Gebiet auf den Beſitz an Waren zu unterſuchen, 

die in Danzig einer indirekten Steuer unterworſen ſind. 

Wenn demnach die polniſche Preſſe die in Ausübung der 

genannten Beſtimmungen auſ Danziger Gebiet durch Dan⸗ 

ziger Zollbeamte ſtattfindenden Kontrollen als unberechtiate 

Schikane gegenüber der polniſchen Weichſelſchiſſahrt : be⸗ 

zeichnet, ſo kann das unr auf völlige Unkenntnis der be⸗ 

ſtehenden Zoll⸗, Paß⸗ und Steuerbeſtimmungen zurückge⸗ 

führt werden. 

25jähriges Arbeitsiubiläum. 
handelsgeſellſchaft können die A 

und Karl Sommer auf eine 2 

Tätigkeit zurückblicken. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 14, Juni 1928. 
geſtern heute 
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